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Unsſcherheit in den westſtehen Hemokratien

Viſce Gerüchte In Paris
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„Die Achſe wird keiner Entſcheidung aus dem Wege gehen“

Die Feutigen Pariſer Morgenblätter be
ſchäftigen ſich faſt ausſchließlich mit den Be
ſprechungen in Salzburg und Berchtesgaden
und zeigen ſich noch peſſimiſtiſcher, als dies

vor 24 Stunden der Fall war.
Die Berliner Berichterſtatter der großen

Blätter ſind auf Grund der Haltung der
deutſchen Oeffentlichkeit zu der Ueberzeugung
gekommen, daß die Achſe keiner Ent
ſcheidung aus dem Wege geht. Wie dieſe
Entſcheidung ausfallen wird, iſt ihnen einRätſel. Aber daß etwas geſchehen wird,
daran zweifelt niemand mehr hier. Um die
öffentliche Meinung hierauf vorzubereiten
und vor allem um den Eindruck zu ver
wiſchen, daß Frankreich gegebenenfalls ge
zwungen ſein könnte, ſich wegen Dausig zu
ſchlagen, erklärt man heute, daß es ſich jetzt
um die Republik Polen und damit um eine
Geſamtregelung aller europäiſſchen Fragen, d. h. eine Umwandlung
des Status quo, handele. „Journal betont

in dieſem Zuſammenhang, Frankreich und
England hätten niemals verheimlicht, daß
ſie keiner Eingliederung Danzigs zuſtimmen
würden, die im Namen des Selbſtbe
ſtimmungsrechts der Völker erfolge, die aber
„in Wirklichkeit“ eine unbeſtreitbare Ver
letzung der beſtehenden Verträge bedeute.
Der Londoner Berichterſtatter des „Figaro“
vertritt die engliſche Lieblingsidee, daß man
in dieſen Tagen der Spannung nach Italien
blicken müſſe in der Hoffnung, daß hier die
Bremſe angeſetzt werde, die geeignet ſei,
„Jtalien und Europa zu retten“.

Die Londoner Zeitungen nehmen
ebenfalls nochmals in ausführlichen Kom
mentaren zu den Beſprechungen des italie

niſchen Außenminiſters mit dem Führer
und mit dem Reichsaußenminiſter Stellung
und beſchäftigen ſich eingehend mit der
Dangziger Frage. Unter dem ſtarken Eindruck
der gemeinſamen entſchloſſenen Haltung der
Achſenmächte fordern die Blätter „auf der
Hut zu ſein“, während ſie ſich gleichseitig
zum Sprachrohr aller möglichen

Gerüchte machen, die zur Zeit im demo-
kratiſchen Blätterwald wieder einmal in
unwahrſcheinlicher Ueppigkeit gedeihen

Angeſichts der Unruhe in den Demo
kratien über die Entſchloſſenheit der Achſen
mächte erſcheint ein Kommentar der
italieniſchen Zeitung „Meſſa-
ger v“ bemerkenswert, der offen die Frage
aufwirft. „Kann Polen wirklich auf die
Hilfe der Einkreiſer rechnen Die Zeitung
ſtellt hierzu feſt, daß die Ereigniſſe vom
September 1988 hinlänglich bewieſen hätten,
welchen Wert man gewiſſen Solidaritäts
kundgebungen beizumeſſen habe. Polen ver
geſſe vollkommen, daß es im gleichen Raum
mit Deutſchland zu leben gezwungen ſei,
während ſeine Beziehungen zu den Demo
kratien nur zeitlich bedingt ſeien. Die
Achſenmächte, deren totalitäre Freundſchaft
längſt keines Beweiſes merh bedürfe, ſeien
jetzt auch zum totalitären Handeln bereit.
Deshalb ſollte Polen in ſich gehen, bevor es
zu ſpät ſei.

war nur ſelbſtverſtändlich, daß die Not
wendigkeiten, die zur endgültigen Löſung
der Dangziger Frage ſeitens der
Achſen mächte beobachtet werden müſſen, im
Mittelpunkt der allſeitigen Erörterungen
ſtanden. Deutſchland hat in letzter Zeit ſchon
wiederholt darauf hingewieſen, daß es allein
die Schuld Polens und der überflüſſigen
Einmiſchung der Londoner Politik iſt, wenn
die Löſung dieſes Danziger Problems heute
nicht mehr eine Angelegenheit des deutſch
olniſchen Verhältniſſes iſt, ſondern wennZugeſichts der aggreſſiven polniſchen Hal

tung wie der Einkreiſungsdrohung der
Weſtmächte nunmehr die Bereinigung die
ſer Frage nicht von Deutſchland allein aus
gegangen, ſondern von den Achſen i ä
ken als eine gemeinſam zu löſen de
Aufgabe betrachtet wird. Durch die Ab
lehnung des deutſchen Vorſchlages ſeitens
Polens und durch das von Polen mit den
Weſtmächten geſchloſſene Bündnis iſt das
Dangzig-Problem zu einer europäiſchen
Frage geworden. Es war damit eine Selbſt
verſtändlichkeit, daß die Achſenmächte an
geſichts dieſer neugeſchaffenen Lage ſich nun
mehr über ihre weitere Haltung orientiert
haben. Die Notwendigkeiten, die ſich aus
der ungelbſten Frage ergeben, wurden da
mit zum konkreten Anlaß der Salzburger
Zuſammenkunſt. Als Ergebnis der Bera
kungen aber kann die abſolute Einmüttg
keit in der Beurteilung der Lage und die
hundertprozentige Einigkeit in der An
wendung der Mittel, die zur Löſungjener Frage führen werden, feſtgeſtellt
werden.“Der „VB.“ ſchreibt dann weiterhin, daß
die Außenminiſter ſich im „Bewußtſein der
hundertprozentigen Freundſchaft und hun
dertprozentigen Bereitſchaft“ getrennt hätten und fährt fort: „Und es kann
nur wiederholt werden, daß die vollkom
mene Uebereinſtimmung, die die Zuſammen
kunft erneut bewieſen hat, es überflüſſig
macht, dieſer Zuſammenkunft in abſehbarer
Zeit andere folgen zu laſſen.“

Zu den deutſch italieniſchen Beſprechun
gen ſtellt auch „Giornale da li a
feſt, daß weitere Zuſammenkünfte
zwiſchen Miniſtern oder Heerführern nun
mehr überflüſſig. ſeien, da die. Achſe
einen einzigen gewaltigen ſtählernen Block
bilde, der eine totalitäre Einſatzbereitſchaft
quſfweiſe. Die Danziger Frage habe für
Jtalten die gleiche Bedeutung wie
für Deutſchland denn ZJtalten und
Deutſchland verfolgten Hand in Hand auch

ein Aufbauwerk, das kampflos und ohne
die täglich beſtehenden Kriegsgefahren hätte
verwirklicht werden können, wenn die
Demokratien ſich in ihrer Blindheit und in
ihrem Egoismus nicht der Reviſion der
Friedensverträge widerſetzt hätten. Die
Zuſammenkunft in Salzburg ſei die letzte

s Ergebnis e
Einigkeit in der Anwendung der Mittel zur

Mahnung an die Demokratien, die Soli
Harttät der beiden Achſenmächtke könne mit
Blitzesſchnelle aktiv eingreifen, falls die

demokratiſchen Beleidigungen und Drohun
gen zu einer regelrechten Kriegshandlung
ausarten und damit untragbar werden.

Bei einer Tagung der Auslandsſchweizer
in Zürich legte Bundesrat Motta, der Vor
ſteher des politiſchen Departements grund
ſätzlich die ſſchweiszeriſche Neutralitätspolitik
dar. Die Rede Mottas gipfelte in dem Satz,
daß die Schweiz niemals eine automatiſche
Beiſtandsleiſtung zulaſſen werde. Die alt
hergebrachte Neutralität müſſe uneinge-
ſchränkt bleiben.

Miitärmissſfen 2urteke
Die türkiſche Militärmiſſion, die ſich An

fang Juli nach London begeben hatte, kehrt

r Berghof- Besprechungen
Löſung der Danziger Frage Keine weiteren Zuſammenkünfte

heute unter Führung von General Orbay
nach Jſtanbul zurück. Zuletzt hielten ſich
die turkiſchen Offiziere in Frankreich auf und
beſichtigten die MaginotLinie. Der tür

kiſche Staatspräſident empfing in Jſtanbul
den griechiſchen Unterſtaatsſekretär des

Auswärtigen zu politiſchen Beſprechungen.

Ber Sacenweſfer Mearseh
Wie das Oberkommando der Wehrmacht

bekanntgibt, darf der Badenweiler Marſch
auch innerhalb der Wehrmacht nur bei Ver
anſtaltungen, an denen der Führer teil
nimmt, und nur in ſeiner Anweſenheit
öffentlich geſpielt werden. Eine Ausnahme für die Wehrmacht hat der Führer
und Oberſte Befehlshaber dem Traditions-
regiment des Regiments Liſt“ zugebilligt,
das den Badenweiler Marſch als Parade
i und bei veſonderen Anläſſen ſpielen
ann.

Bei einem Empfang, den die Stadt
Nürnberg Preſſevertretern gab, die auf Ein
kadung der Reichspreſſeſtelle der NSDAP.
zu einer Vorbeſichtigung der Reichspartei
kagsbauten nach Nürnberg gekommen ſind,
berichtete Oberbürgermeiſter Liebel über
die von der Stadtverwaltung Nürnberg in
den vergangenen Monaten zur Vorberei
tung und Durchführung des „Reichspartei
tages des Friedens geleiſteken Arbeiten.
Er ſagte dabei u. a.Die Stadt der Reichsparteitage Nürn
berg ſteht in dieſen Tagen und Wochen im
Zeichen der letzten Vorbereitungen für die
Durchführung des elften Reichsparteitages
der NSDAP., des „Reichsparteitages des
Friedens“. Schon ſind Abordnungen der
deutſchen Jugend aller Gaue auf dem
Marſche, um die Banner der Hitler Jugend
nach Nürnberg zu tragen. Die Stadt der
Reichsparteitage ſelbſt aber rüſtet ſich, um
die Maſſen erwartungsfroher Menſchen
feſtlich zu empfangen. Ueber ein eMillion Beſucher bringt der Reichs
parteitag alljährlich nach Nürnberg. Jn
dieſem Jahr iſt infolge der Rückkehr des
Sudetengaues und des Memellandes ſowie
der Errichtung des Protektorates Böhmen
und Mähren mit einer weiteren Stei
gerung der Beſucherzahlen zu rechnen.Zur Erleichterung der Verkehrsabwick
lung dient an erſter Stelle der weitere
Ausbau der Unterpflaſterſtrecke vor der neu
geſchaffenen monumentalen Unter
kunft an der Allersberger Straße. Mit
der Kreckenweiſen Unterpflaſterführung der
Straßenbahn wird an dieſem Verkehrs

breunpunkt die reibungsloſe Durchführung
des Straßenbahnverkehrs als des wichtig
ſten Verkehrsmittels für die An und Ab
beförderung der Beſucher der Großveranſtaltungen ſichergeſtellt. Die ſeit 1983
durchgefükert Verbreiterung der Ringſtraßen

die Jerkelhrsverhältniße durch die groß
wurde ſhrtgeſetzt. Snsbeſondere erfuhren

Mifrnbergs Vorbereitungen
Die Stadt rüſtet für den „Reichsparteitag des Friedens“

zügige Neugeſtaltung des Feldmarſchall
HindenburgPlatzes eine weſentliche Ver
vbeſſerung. Die Ausfallſtraßen nach Mün
chen und Regensburg wurden gleichzeitig
mit den an der Hohen Marter von der
Reichsbahn durchgeführten Brückenbau
arbeiten auf eine Fahrbahnbreite von 12
bis 15 Meter gebracht.

Die Beanſpruchung der Verſor-gungseinrichtungen der ſtädtiſchen
Werke vor und während des Reichspartei
tkages ſtellte die Städtiſchen Werke vor be
ſonders ſchwierige Aufgaben. Die Strom
verſorgung mußte ebenſo wie die Waſſer
verſorgung durch Errichtung neuerStationen und durch Verlegung neuer Lei
kungen verſtärkt und verbeſſert werden. Die
über das ganze Stadtgebiet verſtreuten
Lager werden mit elektriſcher Beleuchtung
und mit Waſſerverſorgungseinrichtungen
verſehen. Die Länge der hierfür benötig-
ten Verteilungsrohre und die Länge der zu
gehörigen Hauptwaſſerleitungen zuſammen
gerechnet ergeben rund 150 Kilometer. Jür
die Stromverſorgung des Reichsparteitags
geländes iſt die Errichtung eines neuen
Umſpannwerkes notwendig geworden, mit
deſſen Bau begonnen wurde.

An zahlreichen ſtädtiſchen Gebäuden
wurden, umfaſſende Wiederherſtellungs und
Bereinigungsarbeiten vorgenommen. Die
Mauthalle erſtrahlt in neuer Schönheit.
Das Heiliggeiſtſpital über der Pegnitz iſt
nach alten Stichen in ſeiner früheren
Schönheit mit den reizenden Erkertürmchen
wiedererſtanden. Das hiſtoriſche Jmhoff
haus am Egidienberg, einſt Aufenthalt
Guſtav Adolfs, iſt in der alten Form
wiederhergeſtellt, auch auf dem Haus
Sachs-Platz, der durch Beſeitigung der
protzenhaft aufdringlichen orientaliſchen
Hauptſynagoge entſchandelt iſt, ind die alten
Häuſer inſtand geſetzt und die Faſſaden ver
ſchönert worden.
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Dem sehenDenker nd Kamgefer
Graf Keventlow zum 70. Geburlskag

Am 18. Auguſt 1939 vollendet Graf Ernſt
zu Reventlow, MöR. und Träger des
Goldenen Ehrenzeichens der Partei das
ſiebzigſte Lebensfahr. Wenn wir zu dieſem
Tag nicht nur einen Rückblick auf das Leben
dieſes erfahrenen Politikers werfen, ſondern
darüber hinaus auch verſuchen wollen, ein
Bild dieſer allſeitig und tief gebilöeten
Perſönlichkeit zu zeichnen, ſo ſind wir uns
bewußt, daß im Rahmen eines Auffatzes
dieſes Bild nur ſkizzenhaft fein kann. Aber
ohne dieſe Skizze iſt das Aufzeichnen der
Lebensarbeit nur mechaniſches Regiſtrieren,
bleibt ſie ohne Beziehung zur Geſinnung,
zum Ethos, aus dem die Triebkräfte zum
Handeln kommen.

1929, zum 60. Geburtstag, ſchrieb ein
Publiziſt: „Graf Reventlow gehört zu den
nicht allzu zahlreichen Männern der deut
ſchen politiſchen Oeffentlichkeit der ketzten
25 Jahre, die unbeeinflußt von äußeren
Geſchehniſſen deutlich eine durch innere
Geſetze der Perſönlichkeit bedingte, gerad
linige Entwicklung ihres Denkens und
Handelns zeigen“. Das iſt richtig gefehen.
Für Reventlow iſt der Ausſpruch von
Heraklit: „Das Ethos iſt dem Menſchen ein
guter Geiſt“ ſtets innere Richtſchnur ſeines
Denkens und Handelns geweſen. Hier lag
für ihn die Kraft, die ihn befähigte, inner
lich frei und unabhängig ſeinen Weg zu
gehen unabhängig von äußeren Augen
blickserfolgen kannte er nur das Streben,
dem Ganzen ſich einzuordnen und dem
Ganzen zu dienen.
Daß der Zuſammenbruch von 1918 ſeine

eigentliche innere Urſache in der geſellſchaft
lichen Struktur des Vorkriegsdeutſchlands
hatte, iſt heute allgemein bekannt. Das
Katſerreich iſt in ſeinem inneren politiſchen
Aufbau zuſammengebrochen. Reventlow
gehört zu den wenigen Perſönlichkeiten des
Vorkriegsdeutſchlands, die dieſe innere
Schwäche frühzeitig erkannten und auch den
Mut beſaßen im Jntereſſe von Monarchie
und Volk öffentlich auf die drohenden Ge
fahren aufmerkſam zu machen und zur
Selbſtbeſinnung zu mahnen. 1906 erſchien
ſein Buch: „Kaiſer Wilhelm II. und die
Byzantiner“. Es war die Zeit äußeren
Glanzes und Wohlſtandes, von der Beth
mann Hollweg ſpäter ſagte: „Die Geſchäfte
gingen glänzend Reventlow ließ ſich durch
e und äußeren Glanz nicht blenden.
Vor allem ſah er in dem weit verbreiteten
Byzantinismus eine ernſte Gefahr. Die in
einer Entfremdung zwiſchen Volk und
Kaiſer, und damit auch mit dem Kaiſertum,
l e ne gen Reventlow 1906e ungeheure“. Die Klu tſchenHerrſcher und Volk ſei erheblich e
mit der urſprünglichen deutſchen Auffaſſung
des Verhältniſſes von freien Männern zu
ihren Fürſten vereinbart werden kann“. Er
wendet ſich gegen die „Bedientengeſinnung“
und fordert, daß der Fürſt, dem deutſchen
Gefühl entſprechend, nicht unnahbarer
Herrſcher ſondern Führer, der erſte(„firſt“- der erſte) ſeines Volkes iſt. Jn
Bezug auf dieſe Schrift ſtellte 1925 beim Er
ſcheinen einer Schrift über Streſemann der
Verleger Lehmann feſt: „Hätte man damals
auf Reventlows Stimme gehört, ſo hätte dte
Monarchie gerettet werden können“. Aber
in einer Zeit, die Hermann Löns „die halb
ſeidene Zeit“ nannte und von der er ſagte:
„Der, Held des Jahrhunderts iſt der Phi
liſter“, mußte ein Mann wie Reventlow
allein ſtehen.

Uebrigens brachten dieſe Kaiſerſchriftund andere politiſche Artikel erenlen
Verfahren vor dem Marine-Ehrengericht.
In ſeiner Abweſenheit wurde das Urteil ge
fällt und in dieſem das Recht auf Tragen
der Uniform aberkannt. Der Marine
kabinettschef ſetzte jedoch ohne Wiſſen von
Reventlow beim Kaiſer durch, daß kaiſer
liche Gnade das Urteil in eine „Verwar-
nung“ umwandelte. Das Urteil und ſeine
Begründung veranlaßten jedvch Reventlow,
an den Kaiſer einen Brief zu ſchreiben, in
dem er ihm mitteilte: ſeine Auffaſſung
weiche von derjenigen des Ehrengerichts ſo
weit ab, daß er von der Gnade keinen Ge
brauch machen könne, ſondern auf das Tra
gen der Uniform verzichte. Reventlow iſt

Tschiangkafsehele

rer n nenDie Tſchungking Regierung Tſchiang
kaiſcheks hat in London gegen die Aus
lieferung der chineſiſchen Terroriſten aus der
britiſchen Konzeſſion in Tientſin an die
Japaner proteſtiert. Sie nennt den briti
ſchen Beſchluß ungeſetzlich und um ſo un
verſtändlicher, als von britiſcher amtlicher
Stelle in Tſchungking zu verſtehen gegeben
worden ſei, daß eine Auslieferugn nicht er
folgen werde.
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in ſeinem Leben niemals
krochen“.

Als Außenpolitiker iſt Reventlow ſtets
Realpolitiker, niemals Dogmatiker geweſen.
Jmmer hat er ſich in außenpolitiſchen Fra
gen vom nüchternen Tatſachenſinn, niemals
von Jdeologten leiten laſſen. Ein Buch,
das weite Verbreitung und beſonders in
hiſtoriſchen Fachkreiſen größte Beach-
tung und Anerkennung fand, war das An
fang 1914 erſchtenene Deutſchlands aus
wärtige Politik 1888 1914“. Jnnerhalb
von vier Jahren erlebte dieſes Buch elf
Auflagen. Jn dieſem Buch zeigte er die
Schwäche der deutſchen Vorkriegspolitik,
dte trotz aller Rückſchläge immer auf „Ver
ſtändigung“ mit England gerichtet war, bis
ſchließlich dieſe Politik durch den Eintritt
Englands in den Krieg nach dem eige-
nen Ausſpruch des verantwortlichen Lei-
ters Bethmann Hollweg zuſammenſtürzte
wie ein Kartenhaus. Reventlow hatte die
britiſche Handelseiferſucht als Triebkraft
britiſcher Politik und damit auch der aggreſ
ſtven Frontenſtellung: Großbritannien
gegen das Deutſche Reich“ erkannt. Jn zahl
reichen Aufſätzen wies er nach, daß England
der Brandſtifter des Weltkrieges ge
weſen iſt.

14915 erſchien die politiſchgeſchichtliche
Schrift: „Der Vampir des Feſtlandes“, in
der Reventlow „eine Darſtellung der eng
liſchen Politik nach ihren Triebkräften, Mit
teln und Wirkungen“ gibt. Wir ſehen, wie
aus Raubzügen die britiſche Seemacht ſich
entwickelt, wie „der fromme Seeräuber“
mitten im Frieden die ſpaniſchen Gold und
Silberſchtffe abfängt, wie die Drakeſche
Weltumſeglung nichts weiter iſt als ein
großer Raubzug, wie auf dieſen Raubzügen
ſpaniſche und portugieſiſche Häfen über
fallen werden. Nacheinander werden
Spaniten, Holland und Frankreich unter
worfen. Und wir erkennen, wie die Ein
kreiſung gegen Deutſchland und ſchließlich
der Weltkrieg ihren Urſprung in den-
ſelben britiſchen Jnſtinkten der Habſucht
und Weltherrſchaft haben. An der eng
liſchen Politik hat ſich ſeit Ausgang des
Weltkrieges, wie die heutigen Einkreiſungs
bemühungen zeigen, bekanntlich nichts ge
ändert. So ſind heute die Englandaufſätze
von Graf Reventlow von grundſätzlicher Be
deutung und höchſter Aktugalität. Und es
iſt ſehr zu begrüßen, daß dieſe Auffätze, die
das Ergebnis umfaſſender Geſchichtskennt
nis und großer politiſcher Erfahrung ſind,
zu ſeinem Geburtstag geſammelt erſcheinen
und dadurch einer weiteren Oeffentlichkeit
zugänglich gemacht werden.

Bis 1919 war Reventlow Hauptſchrift
leiter der „Deutſchen Tageszeitung“, deſſen
Leſerkreis ſich durch ſeine Mitarbeit ver
doppelte; ſeit 1919 gibt er den „Reichswart“

aus. Sein Untertitel: Wochenſchrift für
nationale Unabhängigkeit und Deutſchen
Sozialismus umreißt in ſchlagwortartiger
Kürze Ziel der geſamten Lebensarbeit von
Reventlow. Vor allem durch den „Reichs
wart“, dann durch zahlreiche weitere Schrif
ten, Reden und Aufſätze und als Reichstags
abgevröneter kämpfte er führend mit an der
inneren und äußeren Befreiung des
deutſchen Volkes Aus dem Kampf gegen
Verſailles, gegen die Kriegsſchuldölüge,
gegen die Erfüllungspolitik, gegen die
Dawes und Yovungverſklavung iſt ſein
Name nicht wegzudenken. Jn einem zeit
geſchichtlichen Standardwerk: „Der Deutſche
Freiheitskampf“ hat Reventlow eine Dar
ſtellung dieſes nationalſozialiſtiſchen Frei
heitskampfes gegeben. Als Verfechter einer
nationalen Unabhängigkeitspolitik trat er
jeder Art internationaler Entwicklung und
internationaler Einflüſſe mit Schärfe ent
gegen, mochten dieſe marxiſtiſcher, kapitali
ſtiſcher, freimaureriſcher oder politiſch-kon
feſſioneller Art ſein. Schon 1906 bemerkt
er: „Die ſchwarze, die rote und die goldene
Internationale arbeiten emſig an der Er
ſchütterung der Grundlagen unſeres natio
nalen Reiches.“ Frühzettig erkannte Re
ventlow, „der alte Kämpe gegen Juda“, wie
der „Völkiſche Beobachter ihn nennt, den
unheilvollen, zerſetzenden Einfluß des
Judentums auf alle Seiten des deutſchen
Lebens. Er hat „Judas Kampf und Nieder
lage in Deutſchland“ in einem 400 Seiten
ſtarken, grundlegenden Werk zur Dar
ſtellung gebracht, dem nach dem Urteil des
„Völkiſchen Beobachters“ für alle Zeiten
Quellenwert beizumeſſen iſt“.

Aus dem Gefühl volksgenöſſiſcher Zu
ſammengehörigkeit und aus der Erkenntnis
der inneren Urſache des politiſchen Zu
fammenbruchs von 1918 erkannte Reventlow
die Notwendigkeit einer radikalen ſozialen
Revolution im Zeichen des deutſchen
Sozialismus. Jn ſeinem Ende 1929 er
ſchienenen Buch „Deutſcher Sozialismus“
hat er Weſen und Weltanſchauung des
Deutſchen Sozialismus aufgezeigt: im
Volkstum und Volksgenoſſentum ſah er die
blutsgebundene. Kraft, die die unorganiſchen
Klaſſengegenſätze innerlich überwinden
konnte. Vom Führertum zum Deutſchen
Sozialismus fordert er außer dem Gefühl
für höchſte Verantwortung das Fehlen jeder
Selbſtüberhebung. e

Daß bei dieſer Haltung der Weg von
Reventlow zu Adolf Hitler, in dem er ſchon
frühzeitig den berufenen Führer zu deutſcher
Freiheit und Deutſchlands Erneuerung
ſieht, führen mußte, iſt nur natürlich
1927 tritt er zur NSDAP. über und tut da
mit den entſcheidenden Schritt, durch den der
größte Teil der bisher außerhalb der
NSDAP. verbliebenen völkiſchen Bewegung
ſich unter Adolf Hitlers Führung ſtellt.
Seitdem ſchrumpfte die „Deutſchvölkiſche
Partei“ zu einer Splittergruppe zuſammen, die niemals mehr einen Abgeord
neten in den Reichstag ſchicken konnte.

Jn den letzten Jahren iſt Graf Reventlow
beſonders im religiöſen Leben im Kampf
gegen den religiöſen Nihilismus und für
die germaniſche Glaubens und Gewiſſens
freiheit bekannt geworden. Für die am
13. Oktober 1933 vom Stellvertreter des
Führers erlaſſene Gewiſſensfreiheits
verfügung hat Reventlow wichtige Vor
arbeit geleiſtet. Stets hat er eine reinliche
Trennung von Politik und Religion ge
fordert und iſt daher auch jeder Art von
politiſchem Konfeſſtonaltsmus entgegen

„zu Kreuze ge

„Wir erinnern uns“, erſchienen im Auf
ärtsverkag.

Polnische Grenzer schossen
Ein Zwiſchenfall an der polniſcheſlowakiſchen Grenze Mehrere Tote?

Wie erſt jetzt bekannt wird, kam es in
der Nacht zum Sonnabend an der ſlowakiſch
polniſchen Grenze nördlich von Cadca zu
einem Grenzzwiſchenfall. In dem unweg
ſamen Gelände hatten etwa 150 militär-
pflichtige polniſche Staatsbürger, darunter
Slowaken, Volksdeutſche, Ukrainer, aber
bemerkenswerterweiſe auch polniſche Sol
daten in Uniform, verſucht, die Grenze zu
überſchreiten. Als ſie ſich bereits auf flowa-
kiſchem Gebiet befanden, eröffneten die
polniſchen Grenzwachen auf ſiedas Feuer. 25 Flüchtlinge wurden hier
bei ſchwer getroffen und von den Polen
wieder zurück über die Grenze geſchafft.
Einige dürften getötet worden ſein.

J

e a
Unter dem Eindruck der Danziger und

Fürther Reden des Gauleiters Forſter be
faſſen ſich die Preßburger Blätter mit der
offenen Rechnung, die auch das ſlowa
kiſche Volk an Polen hat. Es wird,
wie die „Deutſchen Preſſebriefe“ ſchreiben,
daran erinnert, daß in Polen eine große
Anzahl von Slowaken lebt, die widerrecht
lich im Jahre 1921 dieſem Staatsgebilde
einverleibt wurden. Dieſe Slowaken hätten
ſich bald nach dem Entſtehen der freien und
unabhängigen Slowakei mit einem Manifeſt
an die ſlowakiſche Regierung gewandt und
die Rückgliederung der widerrechtlich an

Polen abgetretenen Gemeinden an die
Slowakei verlangt. Mit der Haßwelle, die
in den letzten Wochen gegen das Deutſchtum
in Polen einſetzte, ſei Hand in Hand auch
der Ausrottungsfeldzug gegen die Slowaken
gegangen, von denen einige, um wenigſtens
ihr nacktes Leben vor dem Verfolgungs
wahn ihrer ſlawiſchen Brüder zu retten, in
die Slowakei flüchteten.

Ef Recge
Jn zwei Großkundgebungen brachte das

flowakiſche Volk am Sonntag ſein Vertrauen
gegenüber dem deutſchen Volk und ſeinem
Führer zum Ausdruck. In Tyrnaufand vor 50 000 Menſchen das erſte Ernte-
dankfeſt der Slowakei ſtatt, das zugleich Auf
takt zur Hlinka-Gedenkwoche war. Miniſter
präſident Dr. Diſo hielt eine Anſprache, in
der er Adolf Hitler dankte für die Freiheit
der Slowakei. Der Oberbefehlshaber der
Hlinka-Garde Mach wandte ſich in ſcharfen
Worten gegen Polen. Die Slowakei
werde nie vergeſſen, daß die Polen in den
ſchwerſten Stunden des jungen Staates das
Jaworina Gebiet geraubt hätten, deſſen Be
wohner ſich nach der Wiedervereinigung mit
dem Mutterlande ſehnten. Der Schauplatz
der zweiten Großkundgebung des Sonntag
war die mittelſlowakiſche Stadt Schem
nitz, wo Innenminiſter Dr. Tuka und
Jng. Karmaſin ſprachen.

Ponsehne Soſccten cesertieren
143 Nativnalpolen kamen innerhalb vier Wochen über die deutſche Grenze
Wie wir von maßgebender Stelle er

fahren, haben allein im Laufe der letzten
vier Wochen 197 polniſche Deſerteure die
deutſche Reichsgrenze überſchritten. 148
davon ſind Nativnalpolen. Den Rekord hierbei hielt das Schützenregiment 11
mit 48 Deſerteuren; es folgen das Jn-
fanterie Regiment 73 mit 40, das Infanterie
Regiment 75 mit 22 und das Jnfanterie-
Regiment 74 mit 13 Deſerteuren.

Die Deſerteure gaben als Gründe ihres
Ueberlaufens teilweiſe ſchlechte Behandlung
durch ihre Vorgeſetzten an. Ein großer
Teil dieſer Soldaten hat jedoch aus ſehr
ernſten und überlegten Gründen den Ent
ſchluß zum Ueberſchreiten der deutſchen
Grenze gefaßt, um nicht länger einem Re
gime dienen zu müſſen, das bewußt auf den
Krieg zuſteuert. Es iſt auch feſtgeſtellt wor
den, daß einzelne polniſche Regimenter
wegen alzu zahlreicher Deſer-
tie rungen und allgemeiner Unzuver
läßigkeit aus den polniſchen Grenzgebieten
wieder abtransportiert werden mußten.

Hoeoffnungseser Fern
Eine polniſche Zeitung bringt aus Thorn

folgende bezeichnende Meldung „Jm Unter
offizierskaſino fand eine Verſammlung des

Verbandes der Reſerveunteroffiziere ſtatt.
In einer Diskuſſion beſchloſſen die Reſerve
unteroffiziere, nicht mehr den Namen der
Freien Stadt Danzig zu gebrauchen. Es gibt
keine Freie Staöt. Es iſt ein polniſches
Danzig, riefen die Reſerveunteroffiziere.“
En hoffnungsloſer Fall

Wersche er Fanfeasen
In Polen behauptet man jetzt, den Prü

gelknaben für den durch die Kriegspſychoſe
hervorgerufenen Silbergeldmangel gefun-
den zu haben. Die Polniſche Telegraphen
Agentur gibt das Ergebnis einer Unter
ſuchung bekannt, die feſtgeſtellt haben will,
daß der Hartgeldmangel „vorwiegend in den
Weſtgebieten“ auftritt In einer Reihe von
Fällen ſei die „zielbewußte Aktion fremder
Faktoren“ feſtgeſtellt worden. Zu Zwangs
maßnahmen gegen die bekannten fremden
Faktoren“, die angedroht werden, gehört
auch die Unterbringung im Jſvlierungs-
lager. Die polniſche Preſſe greift dieſe
Meldung als Stichwort für eine neue
Deutſchenhetze auf. Jn ihrer Hemmungs-
loſtgkeit beſchuldigt ſie deutſche Firmen in
Polen, beſonders aus Poſen und Pomme
rellen, das Hartgeld maſſenweiſe nach
Deutſchland zu ſchaffen. Dieſe Greuellüge
richtet ſich ſelbſt.

e Aufohahn Berlin Rom
Sie wird in den nächſten Jahren bis zum Brenner geführt werden
Ueber den hohen Stand des italieniſchen

Straßenbaues berichtet das Organ des
Generalinſpektors für das deutſche Straßen
weſen „Die Straße“ in einer Sonder
nummer. Dr. Todt führt in einem Aufſatz
aus, daß auf deutſcher Seite im Zuge einer
unmittelbaren Verbindung von Berlin nach
Rom bereits eine Autobahnſtrecke von rund
600 Kilometer Länge zwiſchen Berlin und
München und weiter bis nach Roſenheim
verkehrsbereit ſei. Sie werde im Laufe der
nächſten Jahre über Kufſtein Wörgl
Innsbruck in Richtung Brenner geführt
werden. Darüber hinaus habe ſich Deutſch
land bemüht, die ſonſtigen nach Italien
führenden Straßenverbindungen zu ver
beſſern, ſo den Uebergang über den Reſchen
Scheideck-Paß und die beiden zu den Grenz
päſſen führenden Hauptzufahrtſtraßen über
den Fernpaß nach Jmſt Landeck und den
Zirlerberg nach Jnnsbruck. Aehnliche Be
mühungen habe Italien unternommen, um
gute Anſchlüſſe an das deutſche Straßennetz
zu ſchaffen.

Aſpenbesteigung
m Gem Greaneatfwerfer

Drei Mann der 9. Kompanie des Berch
tesgadener Bataillons des Gebirgsjäger-
Regiments 100 haben in kriegsmäßiger
Ausrüſtung mit einem ſchweren Granat
werfer den Aufſtieg über die Göll-Weſtwand
zum Göllgipfel bezwungen. Die Gebirgs
jäger mußten einen 400 Meter hohen, faſt
völlig ſenkrechten Riß überwinden. Der
ſchwere Grangatwerfer mit Munition,
90 Kilogramm ſchwer, und das ungewöhn
lich ſchlechte Wetter mit Nebel und heftigen
Regengüſſen bildeten nahezu unüberwind
liche Hinderniſſe und zwangen die Soldaten
zum dreimaligen Biwakieren in der Wand.
Die neue militäriſch-alpine Glanzleiſtung

reiht ſich würdig an die kürzliche Beſteigung
der Palavicini- Rinne der Fleiſchbank- Oſt
wand und der Dachl-Nordwand durch unſere
Gebirgsfjäger.

San Aegugfen- Tr
Die Eiſenbahndirektion in Kairo hat den

internationalen Aufſichtsrat der Geſellſchaft
„Orient Expreß“ in Jſtanbul erſucht, das
alte Projekt eines Eiſenbahnbaues zwiſchen
der ſyrvlibaneſiſchen Hafenſtadt Tripoli
und dem paläſtinenſiſchen Hafen Haifa nun
mehr beſchleunigt auszuführen. Das Er
ſuchen erfolgte auf Wunſch und Druck eng
liſcher Militkärkreiſe in Aegypten, die jetzt
auf einer direkten Eiſenbahnverbindung
von Aegypten nach der Türkei aus vegreif
lichen ſtrategiſchen Intereſſen beſtehen.

Meann ohne Ohr der Tster?
Die Zahl der Todesbpfer des vermuteten

Attentat auf den Luxuszug San Franzisko
Chikago, von dem zwölf Waggons entgleiſten
und in eine Schlucht ſtürzten, hat ſich auf 24
erhöht. Von den Attenätern fehlt jede Spur.
Ein Mann ohne Ohren wurde nach dem Un
glück beobachtet, als er von einer Felswand
in die Schlucht hinabſah, wo die Toten und
Verletzten lagen. Als Polizeibeamte ihn an
riefen, ergriff er die Flucht.

Vizeaömiral a. D. h. c. Eberhard von
Mantey, durch ſeine kriegs wiſſenſchaftlichen
Arbeiten bekannt, begeht heute ſeinen
70. Geburtstag.

In der Nähe von Lodz (Polen) ſtürzte
ein Autoomnibus mit Ausflüglern um und
wurde zertrümmert. Sechs Perſonen wur
den getötet, über 30 verletzt.

getreten. Perſönlich ſeit vielen Jahren als
religiöſer Nichtchriſt außerhalb von Kirche
und Chriſtentum ſtehend, hat er es aus
national ſozialiſtiſchen wie religiöſen Grün
den ſtets abgelehnt,
religiöſe Ueberzeugung zu bekämpfen oder
gar herabzuſetzen. Gegenſeitige Achtung iſt
für ihn deutſche religiöſe Pflicht. Jn
ſeinem Buche „Wo iſt Gott?“ hat er für
viele eine Antwort auf drängende Fragen
der deutſchen Seele gegeben. Denn Revent
low weiß: der Deutſche kann ohne religiöſen
und metaphyſiſchen Drang auf die Dauer
nicht leben. Und im religiöſen Suchen zeigen
ſich, wie in der deutſchen Myſttk, die tiefſten
und reinſten deutſchen Seelenkräfte.

irgendeine andere

Zu dieſem religiöſen Drang gehört vei
Reventlow auch die Unzufriedenheit mit
der eigenen Mangelhaftigkeit“/. Und er
würde es für ein bedenkliches Anzeichen
„moraliſcher Paralyſe“ halten, wenn ihn
dieſes Gefühl jemals verlaſſen ſollte. Selbſt
zufriedenheit hat für ihn etwas äußerſt
abſtoßendes.

Uns aber ſteht das Recht zu, uns über
ſeine noch ungebrochene Schaffenskraft zu
freuen und ſeiner Lebensarbeit dankbar zu
gedenken. Graf Ernſt zu Reventlow ent
bieten wir zum 70. Geburtstag unſere ehr
erbietigſten Grüße und Glückwünſche.

gannen am Montag die

e nöer
Bei Plattsburg im Staate Neuyork be

ößten Manöver
in der Geſchichte der USA. An ihnen neh-
men über 50 000 Mann Truppen teil, davon
etwa die Hälfte Nationalgarde, der Reſt
reguläre Armee. Das geſamte Straßennetz
in der Nähe des Champlainſees und des
Adirondackgebirges iſt geſperrt. Gleichzeitig
bezogen 27000 Mann Truppen Manöver-
ſtellungen in Virginia. Preſſe und Rund
funk ſuchen durch ſeitenlange Schilderungen
und zahlreiche Rundfunkmeldungen über
alle Sender aus den Manövergebieten, das
Intereſſe an dem Militär, das ſonſt in
Amerika ſehr wenig in Erſcheinung trikt,
wachzurufen. Der erſte Manöverunfall er
eignete ſich im Fort Knox im Staate Ken
tucky, wo ſechs Kanoniere durch Exploſton
einer Granate, die einer beim Einbringen
fallen ließ, getötet wurden.

Kriegssvehose
er DenenDie „New York Times“ bringt aus

Berlin ein Jnterview mit dem in der
Reichshauptſtadt eingetroffenen Kongreß
mitglied Hamilton Fiſh. Fiſh erklärte,
einige leitende Mitglieder der franzöſiſchen
Regierung ſeien der Anſicht, daß der Krieg
in Europa nicht eine Frage von Monaten,
ſondern nur von Wochen ſei. Er ſelbſt, Fiſh,
glaube das aber nicht, ſonſt wäre ſeine
Familie nicht hier. Fiſh fuhr fort: „Jch bin

Zur guten Stimmung
gehören

gute Cigaretten

AVIKAH

abſolut entſetzt über die Kriegspſychofe, dte
ich in Frankreich und in England, veſonders
aber in Frankreich, vorfand. Dieſe Pſychoſe
hat ebenſoſehr das, Volk ergriffen, das ganz
gegen den Krieg iſt, wie die Regierungs
kreiſe, bei denen überhaupt jegliches Frie
densprogramm zu fehlen ſcheint. Statt zu
verſuchen, das Danzig-Problem mit fried-
lichen Mitteln zu löſen, ſind die beteiligten
Regierungen anſcheinend in eine Sackgaſſe
geraten.“ Der einzige Ausweg ſei, ſo fuhr
Fiſh fort, falls die bedauerliche Stockung
anhalte, der Krieg. Jhm, Fiſh, ſcheine es
aber unfaßbar, daß die Danziger Frage
nicht ohne Waffen gelöſt werden könne. 9

SGefehr kihr Schanghat

an eNach Mitteilung des Sprechers des
japaniſchen Militärs haben japaniſche
Streitkräfte in der Umgebung Schanghais
Anfang Auguſt vorbeugende Aktionen gegen
chineſiſche Freiſchärler unternommen und
damit eine Gefahr für Schanghai abge
wendet, bevor ſie ernſtlichen Charakter an
nehmen konnte. In zwanzig größeren Ge
fechten ſeien die Chineſen, die ſich bis in die
unmittelbare Umgebung. Schanghais vor
gewagt hätten, unter ſtarken Verluſten
zurück geſchlagen worden. Der Sprecher
teilte ferner mit, daß ſich die Tätigkeit öer
chineſiſchen Freiſchärler längs des Yangtſe
verſtärkt habe. Mehrmals ſeien japantſche
Transportdampfer von chineſiſchen Batterien
beſchoſſen worden.

Gries heure Lägen
Der Jude Grünſpan, der am 7. Nov. 4988

den deutſchen Geſandtſchaftsrat vom Rath
ermordete, hat bei ſeiner Schlußvernehmung
vor dem Pariſer Unterſuchungsrichter eine
neue Lüge vorgebracht, um ſich vor Strafe
zu ſchützen. Er behauptet jetzt zum erſten
mal, daß er den Revolver, mit dem er vom
Rath tötete, gar nicht geladen habe, ſondern
daß der Händler, der ihm die Waffe ver
kaufte, ohne ſein Wiſſen aus Verſehen beim
Einpacken fünf Kugeln in der Trommel des
Revolvers gelaſſen haben müſſe. Grünſpan
will damit die Mordabſicht ausräumen. Da
bei hat Grünſpan bei ſeinen früheren Ver
nehmungen genau geſchildert, wie er den
Revolver in der Toilette eines Pariſer
Kaffees, das er häufig beſuchte, geladen hat.

Feeesn Ri oIn Rio de Janeiro ſchlug ein Flug
zeug der Panamerican Airways, das zwölf
Fluggäſte und vier Mann Beſatzung an
Bord hatte, beim Waſſern gegen einen
Schwimmſteg, wobei die Motoren explo
dierten. Vierzehn Perſonen wurden getötet:
Unter ihnen befinden ſich der amerikaniſche
Finanzmann Roggers und Prof. Yale, ein
perſönlicher Freund Rooſevelts, Der ge
tötete Flugzeugführer gehörte zu den Luft
millivnären der Panamerican Airway.

Reichsleiter Dr. Le y empfing in Nürn
berg den Präſidenten der faſchiſtiſchen Han
e ter on ſsserattom, Profeſſor del

iudice.

Der Führer hat zu ehrenamtlichen Mit
gliedern des Volksgerichtshofes auf die
Dauer von fünf Jahren ernannt: Re
gierungspräſidenten Dr. Sebekovski in
Karlsbad, AStandartenführer Lommel in
Reichenberg, SA.Gruppenführer May in
Reichenberg, Major Mielke in Leitmertt,
NSKK.Gruppenführer Schäfer Haufen in
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Die Vogelbeeren werden rot
dann iſt der Herbſt nicht fern.

Wenn die Vogelbeeren reifen, dann, ſo ſagen
die alten Leute, ſeit der Herbſt nicht fern. Auch
an unſern Landſtraßen ſind die Ebereſchen nicht
ſelten und jetzt wieder hängen ſie ihre roten
Korallen in den Wind. Er iſt der Lieblings
baum aller fahrenden Geſellen, der Vogelbeer-
baum, und manches Wandervogellied ſingt von
ihm wie ja dieſer ſeltſamerweiſe zu den Roſen
ewächſen gezählte Baum ſehr volkstümlich iſt.
r iſt eigentlich zu nichts anderem nütze, als uns

auf ſonniger Straße Schatten zu ſpenden. Sein
Holz hat keinen beſonderen Wert, ſeine Früchte
ſind die Speiſe der Droſſeln und doch iſt er
uns freundlich und zutraulich nahe.

Wenn ſeine Beeren rot über den Straßen
leuchten, dann ſtimmt der Sänger die Leier auf
Moll. Auch draußen geht der Atem der Welt
gedämipfter über Wald und Feld. Schon weht
der Wind über die Stoppel und der Jäger ſchaut
nach der Büchſe, denn bald ſoll die Hühnerjagd
aufgehen. Jn den Bauerngärten lugen die
Dahlien farbenfreudig über den Zaun. Noch hat
der Sommer ſeine Fahne prächtig über dem Land
entrollt, noch ja es iſt in allem nur noch ein
Noch denn, wenn die Vogelbeeren reifen,
dann neigt ſich das Jahr mählich, die Höhe hat
es überſchritten, und was nun noch kommt, es
iſt ein bangſames, ſchönes, aber dauerndes Her
abſinken und Verblaſſen.

Wenn die Vogelbeeren reifen
Leuchtend rot am Wegesrand.
Und noch blaue Schwalben ſtreifen
über ernteſchwerem Land,

Jſt's, als wenn ein leiſes Singen
über erſte Stoppeln zieht,
Wie ein Hauch auf Falterſchwingen
Klingt ein Wandervogellied.

Geht die alte liebe Weiſe
über Blume, Blatt und Rain,
Und es dengelt dazu leiſe
Ferner Senſenklang darein.

Glühſt du noch, die Felder ſäumend,
Roter Mohn, du Sonnenkind?
Langſam löſen ſich wie träumend
Deine Blätter ſchon im Wind.

Süßer Duft der Roſenblüte,
Hold erfüllend war dein Hauch,
Du von Liebe ganz durchglühte,
Sage, ſchwindeſt du nun auch?

Leiſe vauſchen deine Zweige,
Ebereſche, ſonnenſatt
Mit unendlich müdem Neigen
Fällt das erſte welke Blatt

Wälhelm Steinbrecher.

c

Fürſorgebezirke neu eingeteilt
Die Amtswalter der NSV. als Bezirksvorſteher.

Die Stadtverwaltung hat in engſter Füh-
lungnahme mit der NSV. die Fürſorgebezirke
neu eingeteilt. Dabei ſind im weſentlichen
Amtswalter der NSV. mit dem Amte des Be
zirksvorſtehers betraut worden. Der Ober
bürgermeiſter hat heute denjenigen Bezirksvor
ſtehern, deren Tätigkeit durch die Umorganiſa
tion ihr Ende gefunden hat, perſönlich im Rat
haus ſeinen Dank für ihre langjährige auf
opfernde Tätigkeit mit herzlichen Worten zum
Ausdruck gebracht.

Berufen ſind: für Ortsgruppe Merſeburg-Süd:
Techniker Johann Alff, Unter den Eichen 18;
Merſeburg Nord: Eiſenbahn Jnſpektor Willi
Bluhmeée, Bismarckſtraße 74; Merſeburg-Weſt:
Landesſekretär Albert Bombel, Siegweg 12;
Merſeburg Altſtadt: Steueranwärter Kurt
Brauer, Sand 22; Merſeburg Stadtpark:
Landesinſpektor Julius Jahn ke, Weiße Mauer
Nr. 24; Merſeburg Sixti: Bezirks Schornſtein
fegermeiſter Franz Jahr, Roonſtraße 17;
MerſeburgGotthard: Angeſtellter Albert Junge,
Lahnweg 7; Merſeburg Flugplatz: Angeſtellter
Hubert Kier, Rudolf Oeltzſchner Straße 31;
Merſeburg Neumarkt: Angeſtellter Richard
Preller, Neumarkt 28; Merſeburg Neuſtadt:
Reg.-KanzleiSekr. Willi Reinhardt, Rudolf
OeltzſchnerStraße 40; Merſeburg-Mitte: Verwal
tungsſekretär Hans Werner, Hälterſtraße 23;
Merſeburg Altenburg: Bürogſſiſtent Karl Wirth,
Georgſtraße 1; MerſeburgFreienfelde: Hermann
Zorn, Maurer, Fiſchweg 8.

Ein Dachs überfahren
Auf der Leipziger Straße, in Nähe der „Fa

ſanerie“, wurde am Sonntagabend ein Dachs von
einem Perſonenwagen überfahren. Das getötete
Tier iſt ein ſeltener Bewohner unſerer mittel
deutſchen Heimat geworden.

Diebe im Garten
Jn der Nacht zum 14. Auguſt d. J. wurden

einem Kleingartenbeſitzer, Geuſaer Straße 28,
von Diebeshand alle Pfirſiche vom Baum geriſſen.
Der Dieb iſt über den Zaun des Nachbargrund
ſtückes am hinteren Gotthardteiche eingeſtiegen.
Die Fußſpuren ſind entdeckt. Hoffentlich gelingt
es, dieſen ruchloſen Geſellen, der ja auch andere
Diebſtähle an anderen Stellen verübt, dingfeſt zu
machen.

Anerkennung der Leistung
bei vielen Betrieben des Kreiſes Merſeburg

Unter den 164 000 deutſchen Betrieben, die ſich
im Leiſtungskampf 1938/39 beteiligt haben,
war auch die Zahl der aus unſerem Kreis
gebiet ſtammenden Betriebe nicht klein. Es
konnten wieder einige, wie bereits im Vorjahr,
als nationalſozialiſtiſche Muſter
betriebe anerkannt werden. Mehrere Betriebe
wurden auch mit dem Gaudiplom für hervor
ragende Leiſtungen ausgezeichnet. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß nun nicht alle, die ſich für dieſen
einzigartigen Wettbewerb der ſchaffenden deut
ſchen Menſchen angemeldet haben, nun gleich auf
den erſten Anhieb etwa gar Muſterbetrieb werden
konnten, denn dazu iſt ein immerwährender, un
ermüdlicher Einſatz der Betriebsführung wie der
Gefolgſchaftsmitglieder notwendig. Aber auch alle
Betriebe, die nicht ausgezeichnet werden konnten,
haben es an ihrem guten Willen nicht
fehlen laſſen.

Für die Betriebe, die ſich im Rahmen des
letzten Leiſtungswetthampfes 1938/39 herausge
hoben haben, hat der Reichsamtsleiter der
NSDAP., Dr. Hupfauer, der Beauftragte
für die Geſamtdurchführung des Leiſtungskampfes
für deutſche Betriebe, eine Anerkennungs-
urkunde geſtiftet. Dieſe Urkunde konnte zu
ſammen mit dem textlich wie bildmäßig hervor
ragenden künſtleriſch ausgeführten Leiſtungsbericht
in einer Feierſtunde im Ständehaus zu
Merſeburg auch an etwa 90 Betriebe aus un
ſerem Kreisgebiet überreicht werden.

Die mit ihren Betriebsobmännern erſchienenen
Betriebsführer wurden vom Kreisorganiſations
walter der DAF., Pg. Schott, herzlich begrüßt.
Zugleich mit dem Dank an die Betriebsführer,

den der Redner den Gefolgſchaftsmitgliedern
weiterzugeben hat, wurde ihnen vom Kreisſozial
walter, Pg. Hofius, der Leiſtungsbericht und
die Anerkennungsurkunde überreicht, die folgen
den Wortlaut hat:

„Jn Anerkennung der im zweiken Lei
ſtungskampf der deutſchen Betriebe voll
brachten Leiſtungen überreiche ich Jhnen im
Aufkrage des Reichsorganiſationsleiters den
Leiſtungsbericht des zweiten Leiſtungswetk
kampfes der deutſchen Betkriebe. Dieſer
Leiſtungsbericht ſtellk ein Bekenntnis der
deutſchen Betriebsgemeinſchaften zur national
ſozialiſtiſchen Revolution und ihren Zielen
dar. Auch die Leiſtungen Jhrer Betriebs
gemeinſchäft haben dazu beigetragen, diefen
einzigarkigen Leiſtungserfolg zu erzielen
Die Anerkennung ſoll Dank für geleiſteke und
Anſyorn für zukünftige Arbeit im Dienſt der
deutſchen Volks gemeinſchaft ſein.

Dr. Hupfauer,Reichsamksleiker der NASDAP.“

Jm Anſchluß an die Aushändigung der Ur
kunden hielt Pg. Hofius einen Vortrag über die
Stellung des Leiſtungswettkampfes der deutſchen
Betriebe im Rahmen der allgemeinen Arbeits
politik des Reiches. Der Kreishandwerkswalter
Pg. Lange ſprach über das ſoziale Gemein
ſchaftswerk des deutſchen Handwerks. Er forderte
die Kameraden des Handwerks und der Klein
betriebe zur Teilnahme an dieſem Leiſtungswett
bewerb des neuen Jahres auf. Kreisorganiſations
walter Pg. Schott ſchloß die Kundgebung mit
der Führerehrung.

Altes Geſc der efmaet
Eine Münzenausſtellung in unſerer Kreisſparkaſſe

Wie die Zeit fortdauernder Wandlung unter
worfen iſt, ſo müſſen ihr viele Dinge in gleicher
Abwandlung unerbittlich folgen. Mit Staunen
ſtehen wir z. B. vor Modeerſcheinungen, die nur
wenige Jahrzehnte zurückliegen. Und wenn man
näher hinſieht, ſo ſind die hinter uns liegenden
Dinge oft nicht weniger ſchön geweſen als die der
Gegenwart.

Daß mit der Einführung der Reichsmünzen
eine beachtliche Vereinheitlichung und Verein
fachung in der Geſtalt unſerer Geldſtücke einge
treten iſt, dafür kann der Beſchauer der Münzen
ausſtellung dankbar ſein, die in fünf Glas
ſchränken im Kaſſenraum der Kreisſparkaſſe zur
Schau geſtellt iſt. Gewiß iſt es unmöglich bei der
Reichhaltigkeit, die dazu nötig wäre, einen abge
rundeten überblick über die Entwickelung des
deutſchen Münzweſens zu bieten, ſo viel Material
auszuſtellen, wie für dieſen Zweck gebraucht
würde; denn ſchließlich will die Sparkaſſe auch
arbeiten und braucht dazu ihren Raum. Aber
was die fünf Vitrinen enthalten, iſt ſo vielge
ſtaltig und betont heimatlich zuſammengeſtellt,
daß die Sammlung den Beſucher einen wertvollen
Einblick tun läßt in die Reichhaltigkeit mittelalter
licher Münzprägung. Ein guter Führer in ge
druckter Form iſt jedem Intereſſenten zugänglich.

Daß die Sammlung in der Hauptſache aus
Gipsabgüſſen beſteht, wird dem einleuchten, der
davon unterrichtet iſt, daß die meiſten der alten
Münzen im Original einen Sammler- oder Künſt
wert beſitzen, der ihren Realwert von der Zeit
ihrer Gültigkeit bei weitem überſteigt. Aber die
Gipsattrappen ſind ſo genau und wirklichkeitsecht,
daß man ſich nur die beſtimmte Farbe des Me
talls hinzudenken muß, um das richtige Bild der
Münze vor ſich zu haben.

Das Wichtigſte an den ausgeſtellten Münzen
iſt die ſaubere Prägung, die in Schnitt und he

valdiſcher Wirkung uns bei den meiſten Stücken
in Staunen verſetzt. Die Wappen und Stempel
ſchneider der vielen Müngzſtätten haben eine
Fertigkeit und einen ausgeprägten Kunſtſinn be
ſeſſen, der an die modernen Leiſtungen in jeder
Beziehung herankommt. Das iſt beſonders zu
beobachten bei den winzig kleinen Pfennig und
Halbpfennigſtücken, den Scherflein und auch den
Kipperpfennigen aus der trüben Zeit des 30jähri
gen Krieges

Durch den alleinigen Jnhaber des Rechtes der
Geldprägung, den Kaiſer, wurde das Recht zu
dieſer Betätigung an viele große und kleine Ter
ritorienbeſitzer vergeben. Daher finden wir aus
vielen Münzſtätten Geldſtücke, die heute bei der
Ausübung ſolcher Betätigung ſicher als Falſch
münzer an den Pranger geſtellt werden würden.
Da weiſt die erſte Vitrine Münzen auf, die im
Auftrage der verſchiedenſten Erzbistümer, Biſchöfe,
Fürſten und Ritter in eigener Münzſtätte gefer
tigt worden ſind. Eine LüneburgerSilber-
mark hat einen Durchmeſſer gehabt von beinahe
6 Zentimeter. Da werden wohl hundert Mark
nicht in einer Sacktaſche unterzubringen geweſen
ſein. Sehr gut in der Prägnierung nehmen ſich
hier die Geldſtücke der askaniſchen Fürſten mit
ihrem Roland und Ritterbildnis aus und die
mit dem mecklenburgiſchen Stierkopf.

Wertvolle Stücke der Frauenabtei zum Heili
gen Kreug von 1175 aus Nordhauſen, des
Bistums Naumburg, der Abtei Pegau, der
Reichsmünze Sagalfeld und aus kaiſerlicher
Prägung der Münze zu Erfurt finden wir im
nächſten Glaskaſten. Der thüringiſche
Pfennig mit dem Bildnis der reitenden Jutta
und das Speichenrad der Dornburger
Münzſtätte fallen durch einen erhabenen
ſauberen Schnitt auf. Kunſtvollen Schmuck zeigen
die Stücke aus der Blütezeit der Brakteatenprä
gung von 1180 bis 1200. Auch hier hatten welt
liche und geiſtliche Fürſten das Recht der Münz-
prägung. Mit recht einfachen Bildniſſen aus der
Tier und Pflanzenwelt hat ſich der geldfabrizie
rende Graf von Regenſtein am Harz begnügt.

Vitrine vier hat wohl zu Merſeburgs
Geſchichte die meiſte Beziehung. Da liegen
die Otto und Adelheidpfennige, das
Geld Kowrads von Querfurt, der Grafen
von Brehna und als einziges Stück mit der
Ortsbezeichnung Merſeburg ein ſehr klarer Ab
druck einer Münze Eberhards von Merſe
burg aus der Zeit 1170 bis 1201.

Die meiſten Originale birgt der letzte Schrank.
Ein Kurszettel von 1585 aus Hamburg gibt Kunde

davon, wie ſchwer es geweſen iſt, ſich bei der
Maſſe der Münzen durchzufinden und vor Schaden
zu bewahren. Paſſiergewichte und die dazugehörige
Waage zum Prüfen der Gold und Silbermünzen
ſind hier mit ausgeſtellt. Doppel- und einfacher
Louisdor des Herzogtums BraunſchweigLüneburg

erinnern an die Zeit deutſcher Zerriſſenheit.
Hier hat man auch dem deutſchen Kolo

nialgeld aus Deutſch-Oſtafrika, Kiautſchou und
NeuGuinea einen Platz gewidmet; Prägungen
auch aus der Vergangenheit, aber aus einer ſo
nahen Zeit, die von rechten Deutſchen niemals
vergeſſen werden wird, bis dort wieder die deutſche
Flagge weht, wo deutſcher Fleiß ſauber geprägte
Geldſtücke bot für das, was die Eingeborenen
unſerer Kolonien dem Mutterlande verkauften.
Die Münzenreihe Guineas mit dem Paradies
vogel fällt durch ihre Schönheit beſonders auf.

Das alles und noch viel mehr kann man ſich
in Muße in der Kreisſparkaſſe Merſeburg an
ſehen. Alles wird dem Auge dargeboten unter
dem Leitgedanken: Es wandelt ſich Münze und
Zeit, doch immer währt Sparſamkeit!

GSchulſammlung des VDA.
Perſönlichkeiten und Landſchaften

des Volksdeutſchtums auf den Bildquiktungen.
Die deutſche Jugend in aller Welt iſt der ver

ſtändnisvollſte Helfer des Volksbundes für das
Deutſchtum im Ausland. Die Jungen und Mädel
im Reich beſtätigen die große Gemeinſchaft, die
ſie mit denen draußen verbindet, in dieſem Jahre
wieder durch eine Schulſammlung. Die Möglich
keit dazu gibt ihnen der VDA. als Betreuer des
Volksdeutſchtums jenſeits der Reichsgrenzen. Die
Jugend aller reichsdeutſchen Schulen ſammelt bei
Bekannten, Freunden und Verwandten. Die
Sammelhefte enthalten Quittungsmarken über
Beiträge zwiſchen 10 Pf. und einer Mark. Dar
auf ſind führende Perſönlichkeiten aus den Volks
gruppen und beſonders kenngzeichnende Stätten
deutſchen Kulturſchaffens jenſeits der Grenzen
dargeſtellt. Dieſe Zeichnungen werden dem ein
zelnen Spender ſtolz darauf machen, daß auch er
dieſer größeren Volks gemeinſchaft zugehört.

Jn unſerem Gau führt der Gauverband des
VDA. die Sammlung zwiſchen dem 24. und
31. Auguſt d. J. durch. Nachſtehend veröffent
lichen wir zwei von dieſen Huittungsmarken.

S
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e Se fels a. d. Saale, Jahnſtraße 20.

Weibliecher Dienſt am Kunden
Das nennt man Dienſt am Kunden! Nun

werden wir ſicherlich noch einmal ſo gern in der
„Elektriſchen“ fahren. Anſere Mübag ſtellt jetzt
auch weibliche Schaffner ein. So ſehen wir ſeit
einigen Tagen in unſerer Straßenbahn auf der
Strecke Halle Merſeburg Leung freundliche
Schaffnerinnen wirken, die uns die Fahrkarten
verkaufen und knipſen. Jſt da immer noch
jemand ohne Fahrſchein?

Bild: Große

Gommer und Kinderfeſt
des Turn und Sporkvereins 1885.

Mußte die Vereinsleitung des TuSpV. 1885
infolge des regneriſchen Welters vom vorletzten
Sonntag ihr Sommer und Kinderfeſt auf eine
Woche ſpäter verlegen, ſo ſah es am vergangenen
Sonntag bald wieder ſo aus, als ob dieſes Feſt
abgeblaſen werderr mußte. Doch der Wettergott
ſpendete noch zur rechten Zeit die willkommenen
Sonnenſtrahlen und ſchon begann ein fröhliches
Leben auf dieſer idyllich gelegenen Platzanlage.
Die Vereinsleitung hatte dieſes Mal ihr Haupt
augenmerk auf die Kinder gerichtet. Sie wurden
vorbildlich beſchäftigt. Da gab es Klettern am
Tau, wo ſie ſich allerhand Schulartikel erhaſchen
konnten, Schießen mit dem Luftgewehr, Würſt
chen und Sackhüpfen was beſonders viel
Heiterkeit hervorrief Eierlaufen, Raſen- und
ſonſtige Spiele, kurzum, ſie hatten faſt gar keine
Ruhepauſe, bis ſie nach dem Kinderrundgang mit
ihrer Keks- oder Bonbontüte freudeſtrahlend zu
ihren Eltern zurückkehren konnten

Die Eltern begnügten ſich mit Preisſchießen,
Tombola und nicht zu vergeſſen mit Speiſe und
Trank. Es war eine einzige Kameradſchaft und
Harmonie bis zur vorgerückten Polizeiſtunde.

Nehmt Rütkſicht!
Muſizierk nicht bei offenen Fenſkern!

Das laute und beläſtigende Spielen von
Grammophonen, RadioLautſprechern und das
anhaltende Muſizieren in Räumen bei offenen
Fenſtern oder ins Freie führenden Türen, auf
der Straße oder an Orten, an denen die öffent
liche Ordnung, insbeſondere die Ruhe des Publi-
kums, geſtört werden kann, iſt nicht zuläſſig.
Es gibt leider immer noch rückſichtsloſe Menſchen,
die beſonders ihre Lautſprecher bei offenen Fen
ſtern in Tätigkeit haben, ohne zu berückſichtigen,
wie ſehr ſie ihre Nachbarn und Mitmenſchen, die
Erholung auf Balkonen und in ihren Gärten
ſuchen, damit beläſtigen. Sie ſind vielfach der
Anſicht, daß das am Tage geſtattet iſt. Dem iſt
aber nicht ſo, daher bitte mehr Rückſicht!

Schulen legen ſtrenge Maßſtäbe an
Keine Skörungen des Schulbetriebes durch

außerſchuliſche Veranſtalkungen.

Der Reichserziehungsminiſter bringt einen
Runderlaß über Shörungen des Schulbetriebes
durch Sammlungen und außerſchuliſche Veran
ſtaltungen nachdrücklich in Erinnerung. Er er
ſucht, in jedem Falle, in dem Wünſche auf Durch
führung einer Sammlung, Vertrieb von Zeit
ſchriften oder ſonſtigen Gegenſtänden in den
Schulen, Veranſtaltung von Vorträgen uſw. an
die zuſtändigen Behörden oder an die Schulen
herangetragen werden, einen ſtrengen Maßſtab
aänzulegen und ſich keinesfalls durch Beeinfluſſung
von irgendeiner Seite anders beſtimmen zu laſſen.
Jn Zweifelsfällen ſei ihm vor der Entſcheidung
zu berichten. Die Zuläſſigkeit des Schul
ſparens im Rahmen der hierfür ergangenen
Erlaſſe bleibt unberührt.

Ein alkes mitteldeutſches Geſchlecht.
Eine Familiengeſchichte derer von Trotha,

des alten mitteldeutſchen Geſchlechts, aus dem
auch Vizeadmiral von Trotha, der Leiter des
Reichsbundes für deutſche Seegeltung, hervorging,
wird jetzt in mehreren Bänden herausgegeben
werden.

Ehem. Weißenfelſer Ankeroffizierſchüler.
Aus Anlaß der vor 70 Jahren erfolgten Grün
dung der ehem. Schule Wiederſehensfeier in
Weißenfels a. d. Saale am 7. und 8. Oktober
(nicht 30. September und 1. Oktober). An
meldungen an Kam. O. Stephan, Weißen-
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Reichswetterdienſt
Abendwelterbericht.

Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.

Die Welkerlage; Das Wetter Mitteleuropas
ſteht unter dem Einfluß eines Hochs, deſſen Kern
über Südengland liegt. An ſeiner Oſtſeite wer
den mit nördlichen Winden kühle Luftmaſſen nach
Deutſchland geführt, die vor allem in den Nächten
Dieftemperatuüren hervorrufen. Ein zweites Hoch
liegt über Oſteuropa. Die beiden Hochdruckgebiete
werden ſich vereinigen, jedoch können ſich in den
Zwiſchengebieten zunächſt noch gewittrige Stö
rungen ausbilden.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, Adolf-HitlerStraße.
Monktag, 14. Auguſt. Temperatur: 8 Uhr:

16 Grad, 12 Uhr: 22 Grad, 18 Uhr: 18 Grad,
Max. 25 Grad, Min. 10 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 760, Wind: 12 Uhr: N.

Dienstag, 15. Auguſt. Temperatur: 8 Uhr:
14 Grad, 12 Uhr: 20 Grad, Luftdruck; 12 Uhr:
760, Wind: 12 Uhr; N.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Millimeter.

Vorherſage für Mitktkwoch: Zunehmende Er
wärmung und forkſchreikende Wetkerberuhigung,
ſonſt keine Anderung.

Amtgericht Weißenfels
Beleidigung in der Eiſenbahn.

ranz Sch. aus Weißenfels hatte am
15. April d. J. in Naumburg zu tun gehabt und
ſich nach Erledigung ſeiner Geſchäfte einen Rauſch
angetrunken. Als er im Zuge heimwärts fuhr,
benahm er ſich mehreren Frauen gegenüber recht
übel. Beſonders die Ehefrau Jda L. aus Weißen
fels wurde von ihm ſchwer in ihrer Frauenehre
gekränkt. Jetzt der öffentlichen Beleidigung an
geklagt, war der Angeklagte geſtändig und bat
um eine milde Strafe. Das Urkeil lautet antrags
gemäß auf 30 M. Strafe, hilfsweiſe 10 Tage
Gefängnis.

Es kam ans Tageslichk.
Der 30jährige Kurt N. und der 19jährige Fritz

W. befanden ſich bei einer Weißenfelſer Spedi
tionsfirma in Stellung. Als ſie im Mai d. J. in
Geldverlegenheit waren, kamen ſie auf die Jdee,
ſich auf unlautere Weiſe Barmittel zu verſchaffen.
Jm Auftrage des N. kaſſierte der Lehrling W.
von zwei Firmen angebliche Frachtauslagen im
Betrage von 96 M. ein, die geteilt und in die
eigene Taſche geſteckt wurden. Als man aber ein
zweites Mal verſuchte, auf ähnliche Weiſe zu
Geld zu kommen, ſtellte der betreffende Geſchäfts
mann einen Scheck über 100 M. aus. Dieſer
wurde von dem Betriebsführer auf dem Arbeits
platze des Lehrlings entdeckt, und ſomit kamen die
Unterſchlagungen ans Tageslicht. Jetzt der Unter
ſchlagung angeklagt, waren beide Angeklagte ge
ſtändig. Da ſie noch unbeſtraft waren und den
Schaden erſetzt hatten, konnten ihnen mildernde
Umſtände zugebilligt werden. Der Angeklagte N.
wurde zu 50 M., W. zu 30 M. Strafe verurteilt.

Rom antfsche Lſebesgeschſchte

Lane ffſucht bewirkt Geburtenriſckgans
Das Landvolk aber bildet den ewigen Blutquell der Nation

Die Folgen, die dem Lande aus der Land
flucht entſtehen, ſind zwar zunächſt wirtſchaft
licher Natur. Die biologiſchen Folgen können je
doch nicht ausbleiben. Durch die Abwanderung
werden meiſt diejenigen Kräfte erfaßt, die im
beſten Alter ſtehen. Es ſind vor allem die
Heiratsfähigen, die in der Stadt heute
beſſere Lebensbedingungen zu finden hoffen.
Aber mit ihnen ſind es auch Familien, die dem
Land den Rücken kehren, Es ſind alſo vorwiegend
diejenigen Menſchen, die die Grundlage für neue
Geſchlechter auf dem Lande ſein könnten. Daher
darf es nicht verwundern, daß ſich in den letzten
zwei Jahren auf dem Lande erneut eine
rückläufige Geburtenbewegung be
merkbar macht.

Bis dahin war auf dem Land ebenſo wie in
der Stadt ein anhaltendes Anſteigen der Ge
burtenziffern e e Von 18 Geburten auf
tauſend Einwohner ſtieg die Zahl in den Ge
meinden unter 2000 Einwohnern auf 21,5 g. T.
Damit hatte die ländliche Bevölkerung die Be
ſtändserhaltungsgrenze wieder erreicht, die
ſtädtiſchen Bevölkerungsgruppen dagegen lagen
noch weit darunter, häben allerdings inzwiſchen
ebenfalls einen Teil ihres Geburtenausfalls
nachgeholt, ohne aber die Beſtandserhaltungs-
grenze zu erreichen. Mit dem Jahr 1937 hat
dann eine Entwicklung eingeſetzt, die, ſollte ſie
anhalten, für unſer Volk nicht ohne Folgen
bleiben kann.

Erſtmalig ſind auf dem Land die Geburken
zahlen wieder geſunken.

Während man 1936 in den Gemeinden unter
2000 Einwohnern noch 20,4 ehelich Geborene auf
1000 Einwohner zählte, waren es 1937 nur noch
19,9. Demgegenüber ſind die Zahlen in den
Städten und vor allem in den Großſtädten ſtän
dig geſtiegen, ſo daß ſich Stadt und Land
Ende 1938 beträchtlich genähert haben.

Der Rückgang der Geburten auf dem Land
hat vor allem die erſten und zweiten
Kinder betroffen, was ein deutliches Zeichen
dafür iſt, daß eine Zunahme der Eheſchließungs
ziffer in den ländlichen Gebieten nicht mehr er
folgt und außerdem in den jung geſchloſſenen
Ehen die Geburtenfreudigkeit vielfach nachläßt.
Die Eheſchließungsziffern auf dem Land betrugen
1934 9,4 a. T. und 1936 8,0; in den r ſtarten
in den entſprechenden Jahren 12,8 bzw. 8,4. Der
Rückgang iſt demnach in den Großſtädten ſtärker,
Jedoch liegt 1936 die Eheſchließungsziffer auf
dem Land bereits beträchtlich unter der der
Großſtädte. Dieſe Entwicklung dürfte 1937 und
1938 kaum aufgehört haben, zumal in dieſen
Jahren die Landflucht ihren bisherigen Höhe-
punkt erreichte.

Dieſer Ausfall an erſten und zweiten Kindern
wird durch die Zunahme an dritten und weiteren
Kindern nicht äusgeglichen; denn der Zuwachs
in dieſen Gruppen iſt verſchwindend gering. Nach
den Angaben des Statiſtiſchen Reichsamtes be
trägt die Zunahme im Jahre 1937 gegenüber 1936
bei den dritten Kindern 740, bei den vierten iſt
eine Abnahme um 2 eingetreten, bei den 5, be
trägt die Zunahme 577 und bei den 6, und
weiteren Kindern nur 312. Alle dieſe Anzeichen
deuten darauf hin, daß

von einer Aberwindung des Zweikinder
ſſtems auf dem Lande nicht geſprochen

werden kann. Es iſt bezeichnend für die jüngſte
bevölkerungspolitiſche Entwicklung, daß auch die
Klein und Mittelſtädte von ihrer bisherigen
Linie abweichen und einen leichten Geburten
rückgang der ehelichen Kinder aufweiſen. Die
Großſtädte jedoch holen in den letzten Jahren
Verſäumtes nach.

Die Urſachen für das n der Fort
pflanzungshäufigkeit auf dem Lande in jüngſter
Zeit ſind zweifellos in der

übermäßig ſtarken Abwanderung
heiraksfähiger Menſchen

zu ſuchen und damit zuſammenhängend in der
Arbeitsüberlaſtung der Landfrau,Urſachen für den Geburtenrückgang ſind mittel
bar zweifellos auch die wirtſchaftlichen Verhält

junger

niſſe, die von der allgemeinen Unterbewertung
der Landarbeit abhängen. Keineswegs iſt aber
das Reichserbhofgeſetz als Grund für den Ge
burtenrückgang anzunehmen, was allerdings zu
weilen gern geſchieht. Würde ſich das Geſetz tat
ſächlich geburtenhindernd auswirken, dann
müßten in den Jahren 1983, 1934 und 1935 die
Geburten ebenfalls bereits geſunken ſein. Das
war aber nicht der Fall. Jm Gegenteil, ſie ſind
in dieſen Jahren ſehr erheblich angeſtiegen und
ſind erſt in der Zeit, als die Landflucht verſchärft
einſetzte, zurückgegangen. Es wäre alſo verfehlt,

wollte man aus der Entwicklung dieſer wenigen
Jahre ernſthafte Zuſammenhänge zwiſchen Ge
burtenverhältniſſen und Reichserbhofgeſetz an
nehmen,

Das Nachlaſſen der völkiſchen Kraft unſerer
ländlichen Bevölkerung ſtellt der deutſchen Be
völkerungspolitik Aufgaben, die zur Löſung
drängen. Denn krotz des erfeulichen Anſkieges
der Geburken in den skädken wird immer nur
ein blühendes und geſundes Landvolk eine ge
ſicherke Grundlage unſeres Volkes ſein.

Vorarbeit zum Reſchsparteſtag
2600 Politiſche Leiter unſeres Gaues

Jn der Gauleitung, in den Kreiſen und
Orts gruppen der NSHAP. jſt man in dieſen
Tagen und Wochen mitten in den Vorbereitun
gen zum Reichsparteitag 1939. Alles ſoll in
dieſem Juhr noch ſchöner, größer und mächtiger
werden, als in den vergangenen Jahren. Der
Führer hat als Termin die Zeit vom 2. bis
I. September geſtellt die Dauer des Reichs
parteitages alſo um 2 Tage verlängert,

Umfangreiche Vorarbeiten werden nun
überall für dieſes größte politiſche Ereignis
des Jahres getroffen. Die Marſchteilnehmer
haben ſich gemeldet, ſie werden en
ut ejieg uscplzzrjogh 12g yedcvssungfigsnggd übte I in h Kreiſen unſeres Gaues
ſtatt. 2600 Politiſche Leiter mit 400 Fahnen
der Kreiſe und Ortsgruppen nehmen aus
unſerem Gau am „Reichsparteitag des Friedens
teil und dasu kommen noch 400 Mitglieder der

beim Reichsparkeitag des Friedens
NS.Frauenſchaft. Für dieſe Marſchteilnebhmer
fahren wieder einige Sonderzüge. Für die
Fahrpläne und Einteilung der Sonderzüge
werden wir in Zürse berichten.

Bis ins kleinſte geht dieſe Organiſation des
Transportes der Tauſende von Männern und
Frauen nach Nürnberg, der Unterbringung und
Verpflegung im Zeltlager. Welches Maß an ver
antwortlicher Arbeit hier geleiſtet werden muß, da
von hat wohl der Außenſtehende kaum eine Vor
ſtellung. Aber doch ſind dieſe umfaſſenden Vor
bereitungen Vorausſetzung für die reibungsloſe
Abwicklung des rieſigen Aufmarſches der Hundert
tauſende.

Jede Möglichkeit wird erwogen, um den Teil
nehmern am Parteitag den Aufenthalt im Zelt
lager ſo angenehm wie möglich zu geſtalten und
den Eindruck der Feſttage des Reichsparteitages zu
verſtärken.

5

Die häufigſte Krankheit
Die Grjppe erforderte die meiſten Krankenſcheine.

Auf Anregung des Reichsgeſundheitsamtes iſt
eine einheitliche, freiwillige Statiſtik der Pflicht
krankenkaſſen nach Krankheitsarten eingerichtet
worden. Dabei kann man die für die Volks
geſundheitspflege wichtigen Feſtſtellungen der mit
Arbeitsunfähigkeit verbundenen Krankheiten
treffen. Soeben wird ein erſtes Ergebnis der
neuartigen Ermittlungen durch das Statiſtiſche
Reichsamt i n Es handelt ſich um
das Berichtsjahr 1937, wo insgeſamt 87 Kranken
kaſſen mit 4,38 Millionen Mitgliedern ent
ſprechende Berichte erſtatteten,

Jm ganzen wurden während des Berichts
jahres bei dieſen Kaſſen 1,9 Millionen männliche
und 0,68 Millionen weibliche Krankheitsfälle ge
meldet. Bei den männlichen ſteht, wenn man
von den durch äußere Einwirkung verurſachten
Verunglückungen und Verletzungen abſieht, eine
übertragbare Krankheit, die Grippe, an der
Spitze der mit Arbeitsunfähigkeit verbundenen
Erkrankungen. Auf ſie entfielen 9,1 v, H. aller
Krankheitstage der Männer Hieran ſchließen ſich
Arbeitsausfälle durch Muskelrheumatismüus jnit
5,1, Bronchitis mit Furunkel, Abſzeſſe uſw.
mit 3,8, Magenkrankheiten mit 3,6, Magen und
ZwölffingerdaärmGeſchwüre mit 3,4 und orga
niſche Herzkrankheiten mit 3,2 v. H. aller Krank
heitstage. beim weiblichen Geſchlecht entfällt
die größte Zahl der mit Arbeitsunfähigkeit ver
bundenen Krankheitstage guf die Erkrankungen
an Grippe, nämlich 9,6 v. H.

Weiter folgen Mandel und Rachenentzündun
gen uſw, mit 4,5, organiſche Herzkrankheiten mit
3,8, Bronchitis mit 3,5 und Neuraſthenie und
Neuroſen mit 3,4 v. H. aller Krankheitstage,

Arbeit der Berufsſchulpflichtigen an ſtaaks
politiſch bedeukſamen Tagen. Der Reichswirt
ſchaftsminiſter hat zu der Frage Stellung ge
nommen, ob bei Ausfall des Berufsſchulünter
richtes an ſtaatspolitiſch bedeutungsvollen Tagen
die Aufnahme der Arbeit in den Betrieben ver
langt werden kann, Es erſcheint dem Miniſter
wünſchenswert, daß bei Ausfall des Berufsſchul

Hilf deinem Volke, du hilft deiner Wirtſchaft!
Großdeutſchland braucht zur Sicherung ſeiner Freiheit dringend eine
Steigerung der Fetterzeugung. Vergrößert daher ſchon jetzt beträcht
lich den Slfruchtanbau, ohne die Viehwirtſchaft zu vernachläſſigen. Die
neuen erhöhten Slſaatpreiſe ſichern euch die Wirtſchaftlichheit des An
baues. Jetzt iſt es Zeit, Naps und Rübſen zu beſtellen, Laßt euch dabei
vom Reichsnährſtand bergten!

Die Tochter eines Lords und eines Stubenmädchens wird geſucht
„Der Sohn eines Lords liebte ein Stuben

mädchen und gab alles guf, um es heiraten zu
können.“

Der Satz klingt, als ſei er aus einem Roman
genommen, den ein weltabgewandter Schriftſteller
in der Einſamkeit ausgeſponnen hat. Aber er iſt
wahr. Jn dieſen Tagen des Jahres 1939 iſt ein
gewiſſer Schlußpunkt hinter dieſe Geſchichte vom
Schickſal geſetzt worden. Vielleicht aber beginnt
auch ein neues Kapitel des Märchens der Wirk
lichkeit. Das würde lauten: Die Tochter eines
Stubenmädchens und eines Eiſenbahnportiers wird
Gräfin von Melfort!

Die Geſchichte begann vor ſechzig Jahren in
England auf dem Beſitztum des ſehr ehrenwerten
vierzehnten Earls von Perth. Der Stolz der
Familie war Georg, der Sohn des Hauſes, der
künftige Erbe reicher Güter, vielen Geldes, eines
Sitzes im Oberhauſe und des Titels eines Earl
von Perth, der fünfzehnte dieſes Namens.

Beſonders die Großmutter hatte eine Schwäche
für den jungen Georg Dieſer ſchien die Zuneigung
der würdigen Dame im gleichen Maße zu erwidern,
denn immer häufiger beſuchte der Sechzehnjährige
ihr Heim,

Bis es eines Tages herauskam, daß es nicht
die gute alte Großmutter geweſen, die den Jüng
ling immer und immer wieder in das Haus ge
zogen hatte. Es wurde entdeckt, daß Georg ein

iebesverhältnis mit Großmamas tüchtigſtem und
netteſtem Stubenmädchen, Eliza Harriſon,
unterhielt.

Der edle Earl machte darauf ſeinem Sprößling
einen heftigen Krach. Unerhört ſo etwas, er habe
ſich ſofort von „der Perſon“ zu trennen. Georg

ſolle ſchleunigſt nach Woolwich auf die Marine
akademie, um ſich dort zum Dienſt in der Flotte
Sr. Britiſchen Majeſtät gebührend vorzubereiten.
Natürlich hoffte der Vater, daß die Trennung von
dem Stubenmädchen dann eine dauernde werden
würde. Später, wenn der gute Junge dieſen
„Spleen“ überwunden hatte, würde man ihm aus
den edlen und begüterten Töchtern des Adels ſchon
eine paſſende Partie ausſuchen.

Aber es kam anders, als der Earl es ſich ge
dacht hatte. Georg beſaß Charakter. Er ſpräch
kein Wort mehr von der Verlobung mit Eliza, für
die er erſt ſo heftig und ſtürmiſch eingetreten war.
Er murmelte etwas von „Gehorſam“ und „ſelbſt
verſtändlich nach Woolwich“. Aber ein paar Tage
ſpäter war er mit wenigen Pfund Sterling in der
Taſche ſamt Eliza Harriſon aus dem Bereich der
väterlichen Familie ſpurlos verſchwunden.
Jegliche Nachſuche war vergeblich. Das liebende
en hatte ſeine Maßnahmen inir Umſicht ge
troffen

Dafür tauchte einige Wochen ſpäter bei einem
Neuyorker Kaufmann ein etwas abgexiſſener
Jüngling auf, der das Engliſche mit einem für
amerikaniſche Ohren etwas äbſonderlichen Akzent
ſprach und bat um irgendwelche Arbeit. Er
nannte ſich Georg Drummond“ und hatte
bereits die Erfahrung gemacht, daß das Leben an
einen ſchlichten Arbeiker größere Anforderungen an
Zähigkeit, Ausdauer und vor allem an Können
verlangt als von einem nichtstuenden Earlsſohn.

Aber die Liebe überwindet alles. Während
Eliza es gar nicht ſchwer gefallen war, in der
Hudſonſtadt einen Poſten als Stubenmädchen zu
bekommen, weil ſie ihr Fach beherrſchte, mußte

Georg HDrummond froh ſein, daß ihn der Kauf
mann als Wächter für ſein Landhaus auf Long
Jsland annahm

Trotzdem war es eine glückliche Zeit. Das Paarliebte 9 und das war e hen Die Liebe
hielt auch trotz des einfachen Lebenszuſchnittes und
mancher Sorgen, ſie S ebenfalls, als eine große
r an den Sohn des fünfzehnten Earlsvon e herantrat. Bei ſeiner Tätigkeit als
Wächter des Landhauſes machte Georg Drum
mond die Bekanntſchaft eines Nachbarn ſeines Brot
gebers. Dieſer war ein Neuyorker Rechtsanwalt.
Geſprächsweiſe r er von dem jungen Mann,
der ſich nichts Böſes dabei dachte, deſſen Herkunft
Anfangs hielt der Rechtsanwalt das für die pure
Prahlerei eines abgebrannt in das Land gekom
menen engliſchen Einwanderers, der vor ihm da
mit Eindruck machen wollte. Dennoch trugen die
Angaben irgendwie das Gepräge der Wahr
heit. Der Rechtsanwalt, eine einträgliche Ver
mittlungsgebühr“ witternd, zog Erkundigungen
über den jungen Mann ein und war hocherfreut,
zu erfahren, daß er wirklich einen Abkommen des
reichen Earl von Perth vor ſich hatte.

Schleunigſt ſchrieb der Rechtsanwalt nach Eng
land, bot ſeine Vermittlung zwiſchen Vater und
Sohn an und beſchrieb in rührenden Worten die
Armut Georgs. Er regte an, dem Flüchtling einen
beſcheidenen monatlichen Zuſchuß zu gewähren.

ber der Earl vermochte ſeine Vorurteile nicht
zu überwinden. Dieſe „Ligiſon“ mit der Stuben
maid konnte nach ſeiner Anſicht nicht weiter ge
duldet werden. Er ſchrieb alſo zurlick, er wäre
ſehr wohl geneigt, ſeinem verlorenen Sohn zu
vergeben. Jn m dürfe ſich dieſer aller
dings wegen des „Skandals“ vorläufig nicht mehr
ſehen laſſen, jedoch ſei er bereit, ihm in Florida
eine Plantage zu kaufen unbedingt aber müſſe
er ſich ein für allemal und auf ewig von „der
Perſon trennen.

unterrichtes aus ſtaatspolitiſchen Gründen die be
rufsſchulpflichtigen Jugendlichen für dieſe Stunden
auch von der Arbeit im Betriebe befreit bleiben.

Können bahnt den Weg
Berufskampfſieger können in den miktleren und

gehobenen Dienſt,
Eine wertvolle weitere Anerkennung hervor

ragender Leiſtungen im Berufskampf findet ſich
in Richtlinien, die der Reichsarbeitsminiſter zur
Förderung entſprechender Gefolgſchaftsmitglieder
der reichsgeſetzlichen Krankenkaſſen ſowie der Un
fall und Rentenverſicherungsträger aufgeſtellt hat.
Darin heißt es, daß mehrmalige Gauſieger
ohne Nachweis der für die Laufbahn erforderlichen
ſchuliſchen Vorausſetzungen zum Vorbereitungs
dienſt für den mittleren Dienſt zugelaſſen und nach
Beſtehen der Prüfung als Aſſiſtent angeſtellt wer
den können. Reichsſieger, die auch in den vorauf
gegangenen Berufswettkämpfen hervorragende
Leiſtungen gezeigt haben, können zur Ausbildung

nach dem Beſtehen der vorgeſchriebenen Prüfung
als Jnſpektor angeſtellt werden.

Neue Anordnung
über Enklohnung weiblicher Angeſtellten

Der Reichstreuhänder der Arbeit für Kas
Wirtſchaftsgebiet Mittelelbe hat unterm 1. Auguſt
in der letzten Nummer ſeiner „Amtlichen Mit
teilungen“ eine Anordnung über die Entlohnugg
von neueingeſtellten weiblichen haufmänniſchen
und Büroangeſtellten veröffentlicht Die Anord
nüng iſt von beſonderer Wichtigkeit für die All
gemeinheit; ſie iſt deshalb in allen Betrieben und
Betriebsabteilungen, in degen weibliche kaufmän
niſche und Büroangeſtellte beſchäftigt werden,
auszuhängen.

Jeder größere Bekrieb muſz Werkbücherei
haben. Auf einem Lehrgang der Gauſachbear
beiter des Buch und Büchereiweſens des Deut

ſchen Volksbildungswerkes auf der Dalg.-Schu
lungsburg Werlſee erklärte der Leiter des Volks
bildungswerkes, Reichsamtsleiter Leutloff, ſeder
re Betrieb müſſe künftig eine Werkbücherei

eſitzen. Dieſe Forderung gehöre zu den wich
tigſten Vorausſetzungen für eine Auszeichnung n
Leiſtungskampf.

oeren schweren
Rheuma, Jſchias wirken TrineralKopfſchmerzem

Ovalkabletten prompt und zuverläſſig Sparſam und er
giebig! Keine unangenehmen Nebentwwirkungen auch bet
Magen, Herz oder DarmEmpfindlichkeit? 20 Tabl
nur 79 Pfg. In allen einſchlägigen Apotheken erhältlich.

Georg Drummond wurde dieſe Antwort durch
den Rechtsanwalt eröffnet. Er beſann ſich kurz
und ſagte „Nein!“

Bei dem Rechtsanwalt hatte er es natürlich
damit verſpielt. Henn der hätte doch gar zu gern
in Geſchäft bei der Vermittlung der Plantage auf

lorida gemacht. Damit war es nun nichts. Ver
mutlich auf ſeine Veranlaſſung flog Georg Drum
mond daher bald aus ſeiner Arbeit auf Long
Jsland.

Georg und Eliza entmutigte das nicht. Es
kamen härte Jahre, aber ſie ſchlugen ſich durch und
hatten noch für ein Töchterlein zu ſorgen, das den
Namen „Mary“ erhalten hatte. Eliga arbeitete als
Stubenmädchen weiter, Georg wurde nacheinander
Billettkontrolleur, dann Gepäckträger und zuletzt
Eiſenbahnportier. Dann ſtarb er er war nur
dreißig Jahre alt geworden. Für die Familie des
Earl of Perth war damit der Fall erledigt.

Eliza kämpfte nun allein weiter. Sie lebte und
arbeitete hinfort nur für ihr Kind. ſtarb
ſie vor kurzem in einer Dachſtube zu euyork. So

Lnden romantiſche Liebesgeſchichten dieſer Art in
der Wirklichkeit

Aber die Geſchichte ihrer Tochter Mary iſt noch
nicht zu Ende. Mary Drummond lebt o ſie muß
heute gegen 60 Jahre alt ſein. Heute könnte ſie
ohne weikeres den Titel einer Gräfin von Relfort,
einen erloſchenen Titel derer von S be
anſpruchen, nach den Adels und Erbge etzen Eng
lands und nach Tradition der Familie ihres Vaters

Niemand weiß, wo ſie iſt. Niemand weiß, ob
ſie begriffen hat, welche Anſprüche ihr zuſtehen!
Vielleicht erfährt ſie es heute oder morgen. Viel
leicht wird ſie dann mit dem Stolz und dem Selbſt
bewußtſein, das. auch ihre Eltern aus eichnete,
bleiben, was ſie iſt oder Englands Adel wird
um ein Mitglied bereichert werden; das Blut wird
zurückkehren, das in Georg Drummond verſtoßen
wurde.

für den gehobenen Dienſt zugelaſſen und
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Leuncaer Ringtennis-Sſego
PSV. Leipzig wurde hoch geſchlagen Von 26 Spielen gewann Leung 22
Das Rückſpiel, das der Polizeiſport-

verein Leipzig dem Ringtennis-
verein Leung im Waldbad Leuna lieferte,
geſtaltete ſich zu einem großen Erfolg der Leunger,
die bekanntlich das Vorturnier wider Erwarten
verloren hatten. Die Leunger Spieler und Spiele
rinnen zeigten das bei weitem beſſere Können und
von 26 Spielen gingen 22 an die Gaſtgeber, die
nur dreimal unterlagen, während ein Treffen un
entſchieden endete. Die Einzelergebniſſe (Leuna
zuerſt genannt):

Männereinzel: Helm. Michgelis--Zetzſche 30:14,
Helm. Michgelis--Meiſel 51:43, Helm Michgelis
gegen Kühn 38:46, Helm. Michaelis Heinz Weiſe
45:38, Helm. Michaelis--Reich 30:16, Helm. Mi
chaelis--Zetzſche 27:22, Peltz-- Richter 56:46, Peltz
gegen Meiſel 51:43, Gerh. Michaelis Heinz Weiſe
30:17, G. Michaelis-Zetzſch 50:29, G. Michaelis
gegen Richter 41:41, Heinz Michaelis--Heinz Weiſe
30:19, Heinz Michaelis Herbert Weiſe 30:20,
Heinz Michgelis--Richter 39:40, Heinz Michaelis
gegen Zetzſche 30:23, Eckert-- Kühn 48:31

Männerdoppel: EngelPilz Richter Kühn 30:19,
HeinzG. Michaelis Gebr. Weiſe 30:17. Gem.
Doppel: G. Michaelis Kaiſer gegen Meiſel-Meiſel
40:25, PilzKaiſer--Kühn Schiele 30:22, Heinz
Michaelis Jartſchek Kühn Schiele 23:30.
Frauendoppel: KaiſerGartſcheck Kühn Schiele
30:21, Kaiſer-Jartſchek--Kühn-Kimmel 30:13.
Fraueneinzel: Kaiſer--Meiſel 40:24, Kaiſer gegen
Schiele 30:22, Kaiſer--Meiſel 30:20.

m Rahmen des Heimatfeſtes
in Bad D bad Dürrenberg

findet heute der Tag der Leibesübungen
ſtatt. Es gelangt nicht nur ein Turnen der
Kreisriege des NSRL., Kreis Jahn, zur Vor
führung, ſondern Radballwettkämpfe, Kunſtrad
fahren, Schauboxen, Fackelſchwingen, Rollſchuh
laufen u. g. m. findet abends auf dem Hinden-
burgring ſtatt. Jn der Hauptſache wird dieſes
Programm von der TuSG. Bad Dürrenberg
beſtritten.

Fußballbrief aus dem Kreiſe Nudels burg

eufriecienstellender Start e
SchwarzGelb Weißenfels und Zeitz gut gerüſtet

Wenn auch die meiſten Mannſchaften bei
ihrem erſten Spiel nicht in ſtärkſter Beſetzung
antreten konnten, ſo gab es doch immerhin
einen zufriedenſtellenden Start, bei welchem
ſich unſere beiden ſpielſtärkſten Bezirksklaſſe
mannſchaften recht gut gerüſtet vorſtellten!
SchwarzGelb Weißenfels hatte als eingige
Mannſchaft mit den Leipziger Sportfreunden
gute auswärtige Gäſte, welche 2:1 beſiegt
wurden, nachdem ſie bis Mitte der 2. Halbzeit
mit Hilfe ihres ganz groß arbeitenden Tor
warts 0-1 geführt hatten. Erſt mit dem
Schlußpfiff war das intereſſante Treffen ent
ſchieden. Einen ſchönen Kampf lieferten ſich
Sportvereinigung Hohenmölſen und Sportver
einigung Zeitz, wobei die Gaſtgeber dem reifen
Spiel ihrer Gäſte lediglich einen erfreulichen
Eifer entgegenzuſetzen hatten, und verdient 1:5
(0 2) unterlagen. Das Spiel war eine ſchöne
Krönung des 20. Stiftungsfeſtes! Ohne be
ſondere Leiſtungen war das Freundſchaftsrück

ſpiel von TuR. Weißenfels-Zeitzer Vallſpiel
klub, was von beiden mit zahlreichem Erſatz
durchgeführt wurde, wobei ſich die Gäſte mit
dem 3 1 (2 noch gut aus der Affäre zogen.

Jn Braunsdorf weilte der Städt. MTV.
Weißenfels, welcher ſich dort überraſchender
weiſe mit 4:0 (2:0) beſiegen ließ, womit nie
mand gerechnet hatte! Auch der Naumburger
BC. weilte im Kreiſe Jahn, und zwar beim
FC. Lettin, von wo er ebenfalls geſchlagen
heimkehrte, wobei ſich aber das 4-2 (3:
immer noch hören läßt. Bei Naumburg 05
weilte der SpV. 1922 Großkaynga, der gegen die
erſatzgeſchwächten 05er nur zum 1.1 (1:0)
kam, wobei der Ausgleich einem Elfer ent
ſprang. Sportklub Theißen war infolge kurz
friſtiger Abſage der Naundorfer Sportfreunde
ohne Spiel, ebenſo der Sportklub Grang, der

Wechſel 2:1 beſiegt war, dann aber noch ein
3 3 herſtellte. Wie zu erwarten, waren die
abgeſtiegenen Gaſtgeber völlig ebenbürtig!

Jn der Aufſtiegsklaſſe gab es einige über
raſchende Reſultate. So das 9 2 des TuSpV.
Greißlautal (Teut. Langendorf) bei der Sportv.
Leißling, obwohl dieſe bei Halbzeit noch 1:2
geführt hatte! Die beiden gleichſtarken
alten Rivalen VfB. Trebnitz und Sportfreunde
Luckenau trennten ſich mit einem knappen 2: 3

2). V. Döbris überraſchte die Zeitzer
Sportv. Reſ. mit einem 9 1, obwohl es beim
Settenwechſel noch 1 1 geſtanden hatte.
Beim SC. Theißen Reſ. holte ſich der MTV.
Kroſſen ebenfalls eine Niederlage, die mit 4:1
(2:0) noch einigermaßen ablief. Und bei
SpV. Hohenmölſen Reſ. wurde der ATV. Gran
ſchütz ebenfalls geſchlagen, aber nur knapp 4:3.

40 Fahre GpV. 1899 Merſeburg
Das Programm zur Jubiläumswoche.

Der Sportverein von 1899 feiert ſein 40-
jähriges Jubiläum. Er führt aus dieſem An
laß eine Sportwoche vom 20. bis 27. Auguſt
durch mit folgendem Programm:

20. Auguſt: Fußballſpiele der unteren
Mannſchaften, u. a. AJgd. Wacker Halle.
Leichtathletik: 99er Frauen führen Ver
einsmeiſterſchaft durch.

23./24. Auguſt: Leichtathletiſche Vereins
meiſterſchaften für Männer und Jugend.

27. Auguſt Fußball: Liga I. FE. Lauſcha
(Pflichtſpiel). Verhandlungen mit dem
BC. Hartha, Schwaben Augsburg und Jahn
Regensbürg mußten mit Rückſicht auf dieſe
Pflichtſpielanſetzung abgebrochen werden.
Ferner ſpielen A-Jugend Sportfr. Halle.
Hockey 99 I ATC. Halle (Gauliga),

Frauen gegen eine Leipziger Mann
ſchaft, 99er Jugend Köthener HE.
Tennis: Vereinsmeiſterſchaften.

Schließlich führt der Sportverein geſellſchaft
liche Veranſtaltungen durch.

Wer ſpielt gegen Riederrhein?
Bereits am Sonntag, 27 Auguſt, ſteigt in der

Mitteldeutſchen Kampfbahn der Stadt Erfurt
der Rückkampf gegen den Gau Niederrhein. Die
endgültige Mannſchaftsaufſtellungen werden erſt
nach dem nächſten Spieltag bebann gegeben wer
den können, da beide Gaue noch den 20. Auguſt
benutzen wollen, um die in Frage kommenden
Spieler zu beobachten. Der Gau Mitte wird ſeine
Auswahl unter folgenden 22 Spielern treffen:
Müllner,

vergeblich auf die TuSpFr. Droyßig wartete!
Die Sportvereinigung Teuchern hatte ſich den

TuSpV. Jaucha eingeladen, welcher beim Gehlertk, Mankhey, Weißenborn,

Schmeißer und Emrich vom SV. Deſſau 05,
et Hädicke, Werner, Beckert, König, Schul
cheffkti vom 1. SV. Jena, Schacher, Lederer,

Buſchner vom FC. Thüringen Weida, Tzſchach
und Wikkmann von 08 Steinach, ActhunSpog.
Jeitz, SchönbornBoruſſig Eiſenäch, Eggert-SC.
Oſchersleben, SenftlebenSpog. Erfurt Hepp
SC. Erfurk.

Mitteldeutſche HandballElf
ſpielt am Opferkag des deutſchen Handballſporks

in Bamberg.
Am Opfertag des deutſchen Handball

ſpörts (27. Auguſt) werden neben zahlreichen
Vereinsſpielen drei Auswahltreffen durchgeführt.
In Lintfort ſtehen ſich Weſtdeutſchländ und
Brandenburg gegenüber. Süd und Mitteldeutſch
land treffen ſich in Bamber g. Die mitteldeut-
ſche Mannſchaft lautet: Wendt (MTSA.-JR. 11);
Diekrich I (TuSV. 1867), Kunze (Sportfreunde
Leipzig); Hempel (Guts Muts Dresden), Jahn
(Sporkfreunde Leipzig), Helbing (Guts Muts
Dresden); Göllner (MTSA.), Rietſchel (Sport
en Leipzig), Laqua, Klingler (beide MSV.

eißenfels), Badſtübner (MTSWI.). Oſtdeutſchland
und Sudekenland ſind in Außig die Gegner.

Schtwimmen iſt ein Volksſport!
Skadtbeſtenkämpfe am Sonnkag im Parkbad
Sommerzeit Badezeit! Hochbetrieb an allen

deutſchen Flüſſen und Seen in Stadt und Land
überall frohe und luſtige Menſchen, die Erholung
im feucht fröhlichen Naß finden. Baden in Licht,
Luft und Sonne und Schwimmen für die, die es
beherrſchen. Aber diejenigen, die nicht mittun
können am geſündeſten Sport, das Schwimmen?
Sie ſtehen abſeits; für ſie iſt das Waſſer noch ein
Element, eine Stätte größter Gefahren. Daher
richten wir an alle den dringenden Aufruf:

Lernt ſchwimmen und retten! Helft mit,
das deutſche Menſchengut zu erhalten. Geſunde
und frohe Menſchen finden wir bei luſtigen
Waſſerſpielen, unbekümmert ſtählen ſie ihren
Körper und Geiſt. Für ſie iſt das Waſſer kein
Element, ſondern ein lebensnotwendiger Faktor.
Denn gerade beim Schwimmen entſpannt der
Körper und wird doch in ſeinen gangen Funk
tionen geſtärkt. Dieſen großen Vorteil ſollten ſich
alle Volksgenoſſen zunutze machen.

Darum lerne jeder die geſündeſte Leibesübung,
das Schwimmen

Schon heute weiſen wir darauf hin, daß am
20. Auguſt die Stadtbeſtenkämpfe im Schwimmen
im Parkbad Merſeburg ausgetragen werden.

u e
ſeine Frau. Lange winkten uns beide mit
weißen Tüchern.

Und wir zogen ſingend unſere Straße

Ernte wird eingefahren
Von Ruth Mädel, Frankleben,

Die Getreidefelder ſind kahl. Nur die
Stauchen ſtehen in Reih und Glied. Das Lade
Zeug wird auf die Wagen gemacht. Gleich dae geht es aufs Feld. Denn heute wird die

Gerſte eingefahren. Der erſte Erntewagen fährt
aufs Feld. Jch bin frühzeitig aufgeſtanden und
mitgefahren. Denn wir hatten noch Ferien.
Das erſte Fuder wird aus dem Gefilde geholt,
ſagte mein Vater. Wir kamen in die Flur. Da
breiteten ſich die Stoppelfelder vor uns aus.
Nun wären wir endlich an unſerem Feld an
gelangt. Der Wagen hielt und wir mußten
ausſteigen. Jch ſetzte mich in die Schoßkelle,
denn ich mußte die Pferde halten. Die erſte
Stauche war aufgeladen und ich fuhr zur nächſten.
Mein Vater und unſer Knecht gabelten und
meine Mutter „banſte“ das Fuder. Es wurde
höher und immer höher.

Das Fuder war hoch und ich mußte hinauf-
klettern und die Fahrt ging ab nach Hauſe. Jch
ſaß oben drauf und beguckte mir die Welt von
oben. Jch konnte bei den Leuten im erſten Stock
e zum Fenſter hineinſehen, ſo hoch war das

er.

Die Lehrerin erklärt, daß die Katze ein
Raubtier iſt. Zitta paßt nicht auf. „Zitta,
was iſt die Katze?“ fragt die Lehrerein ſtreng.
Semmel und Milch, Fräulein!“ er

klärt die Kleine.

Lehrerin: „Was würdet ihr für eine Be
ruf ergreifen, wenn ihr heute erwachſen
wäret?“

Schülerinnen: „Schokoladenfräulein!
Tippfräulein! Profeſſorin!“

Lehrerin „Warum willſt du denn eine
Profeſſorin ſein, Ruth?“

Ruth: „Weil ich da nichts mehr zu lernen
brauche

Reimrätſel.
Mit m ſchreit's an der Küſte.
Mit l brüllt's in der Wüſte.

Silbenrätſel
Aus den Silben

a be berg bir burg burgcel den dort dres el erzfich flo garn ge ge gengens ham kob le lenz mund
ni nen nus pen ral rerenz ro rü ſtock tau tel

u un

t

ſind ſechzehn Wörter zu bilden, deren Anfangs
buchſtaben eine euch allen bekannte ſoziale
Einrichtung ergeben. Die Wörter bedeuten:
1. Stadt am Rhein, 2. Oſtſeeinſel, 3. italieni
ſches Gebirge, 4. Berg im Erzgebirge, 5. Ge
birge rechts vom Rhein, 6. Stadt an der Elbe,
7. ruſſiſches Grenzgebirge, 8. Stadt in Mecklen
burg, 9. Stadt in der Provinz Hannover,
10. deutſche Hafenſtadt, 11. Kunſtſtadt in Ober
italien, 12. Stadt an der Donau, 13. deutſcher
Strom, 14. europäiſcher Staat, 15. weſtdeutſche
Großſtadt, 16. deutſches Grenzgebirge.

t

Auflöſungen der Rätſel aus Nr. 32.
Umſtellräkel: Laden, Beil, Spree, Wange.

Silben Verſteckrätel: „Lerne leiden ohne zu
klagen!“

Richkige Löſungen
ſandten ein: Burgunda Reinicke (z. Z. Kötzſchen),
Gert Schübert (Leung [Du kannſt Dir die 6 Pf.
ſparen, lieber Gert, wenn Du Deine Löſung immer
in unſerer Leunger Filiale abgibſt]), Gertraud
Warnicke („die Zweite“ [Kötzſchen]), Ehriſta War
nicke („die Erſte“ [Kötzſchen)), Jnge und Günter
Schlecht, Kurt Sammler, „Paule, der Schneider“,
Erna Bauer (Kötzſchen), Renate Wohlik („Nur
Ubung macht den Meiſter!“), Chriſtel Roſenbaum,
Siegfried Hummel herzliche Gegengrüße!), „Die
Zwillinge“ J. und E., Hannelore Mock (zurück?),
Roſemarie Rauſchenbach (Kriegsdorf herzlichen
Dank für Deine lieben Zeilen, liebe Roſemariel]),
Jlſe Jork, Jngeburg Fuchs, Chriſtel Freytag.

Nachträgliche Löſungen der vorletzten Rätſel
gingen ein von Ruth Mädel (Frankleben), Jnge
borg Emmrich.

gefallen hat. Vielen Dank, liebe Roſemarie!
Hannelore Riemer überbrachte uns eine zu

rüchgekommene Kinderballonkarte. Hannelores
Ballon war bei Wiederitzſch gelandet, und
zwar auf einer Koppel. Fein war es, daß es
ein alter Soldat war, der den Ballon und die
Karte guffand: von 1886 bis 1889 hat er (Paul
Apitzſch) bei der 3. Eskadron unſerer Huſaren
gedient.

Heinz Jeſperſen (Braunsdorf) danken wir
für die hübſche Karte aus Lüneburg. Er war
ſogar in Hamburg und hat dort viel Jntereſſantes
geſehen. Daß er uns einen Ferienbericht ver
ſprochen hat, iſt hocherfreulich!

Jnge und Günter Schlecht danke ich für den
Brief. Jch würde W ſehr freuen, liebe Jnge,
wenn ich einen Bericht von Euerm Lagerleben
erhalten könnte. Gruß!

Bearbeitet von Otko Georgi, Merſeburg.
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Bbas wancernde Fingerhätchen
Von K. H. B. (16 J.).

„Hopp, machte der kleine Fingerhut, und
purzelte vom Tiſch hinab auf den Fußboden.
Es hatte nämlich geklingelt, und da war Tante
Malchen aufgeſprungen, um die Tür zu öffnen.
Haſtig hatte ſie den kleinen Silbernen vom
Finger geſtreift und auf den Tiſch geſetzt. Der
Fingerhut purzelte aber um, rollte bis zur
Tiſchkante, überlegte hier raſch noch einmal, ob
er herunterhopſen ſollte oder nicht doch weil
er noch nie gehopſt war (denn er war noch
ziemlich neu), entſchloß er ſich und ſprang in
die Tiefe. Da unten hüpfte er raſch noch ein
mal vor Freude, legte ſich anſchließend auf die
Seite und rollte und rollte, an einem Tiſchbein
vorbei. Anter einem Schrank blieb er liegen.
Er preßte ſich zwiſchen die Fußleiſte und ein
Schrankbein. Nun ſaß das Hütchen da, und vor
ihm tanzte ein Stäubchen.

Hach“. ſagte es, „wie ſiehſt du bloß aus!
Biſt ein hübſcher Kerl und wie du glänst!
Komm doch mal ans Licht, da biſt du ſicher noch
viel ſchöner.“

Aber ich bin traurig, weißt du“, ſagte der
Fingerhut, „ich habe doch keine Beine zum Lau
fen und kann nicht vorkommen, ich bin nämlich
hierher gerollt und muß höchſtwahrſcheinlich hier
bleiben, bis man mich findet.“

Das Stäubchen legte den winzigen Kopf auf
die Seite und ſchmunzelte:

„Oh, du haſt ſicher Beine, und wenn es auch
nur kleine Beine ſind. Jeder Menſch hat Beine
Man muß ſich nur auf ſeine Beine veſinnen!“

„Na, halte mal, ich bin doch kein Menſch“,
empörte ſich der Fingerhut.

„Aber, aber“, entgegnete das Stäubchen, „du
haſt doch ein Geſicht wie ein Menſch.“

„Ein Geſicht“, rief das Hütchen, „ein Ge
ſicht hat jedes Ding! Jawohl! Man muß es
nur ſehen! Nur wenige ſehen es zwar, aber
es iſt ſol“

„Schön. Wenn alle ein Geſicht haben, wie
du meinſt, ſo wette ich, daß auch alle Beine
haben. Jch ſag's ja, man muß ſich nur auf
ſeine Beine beſinnen!“

Alſo ließ ſich auch der Fingerhut überreden;
er beſann ſich zwar etwas lange, aber immer

hin, er beſann ſich auf ſeine Beine. Und
mit einem Male hatte er Beine! Nette kleine
Beine hatte er.

Vorſichtig wackelte er damit ans Licht, wo
er von dem Stäubchen gehörig und wie ſich's
gebührte, bewundert wurde.

Nun ſah er eine Tür offen ſtehen und wan
derte hindurch. Er tappte eine Zeitlang im
Dunkeln, bis er an eine helle Rite kam. So
ging der kleine Fingerhut auf Abenteuer gaus!

Zuerſt ſpazierte das Hütchen treppab. Als
es auf dem erſten Treppenabſatz anlangte, kam
ihm eine Katze entgegengelaufen.

„Mau“, ſagte die Mies.
Tia, der Fingerhut konnte nicht gut

wiederum „mau“ ſagen, da es ſeinen Begriffen
ſo fern lag, wie der Erde das Regenbogenland.
Deshalb tat er, was die meiſten in dieſem Falle
getan hätten: er guckte dumm. „Glotz nicht ſol“
maulte die Mies. „Spiele lieber mit mir!“

Da ſpielte das Hütchen mit, und die beiden
wurden gute Freunde. Nachdem der Fingerhut
ein paar Kratzer ins Geſicht und eine Beule
bekommen hatte, bat er die Miez, nicht mehr
mitſpielen zu dürfen.

„Gut“, ſagte dieſe. Sie ſetzten ſich neben
einander und wollten ſingen, weil die Miez
nämlich ſo veranlagt war. Aber der Fingerhut
konnte nicht ſingen, und ſo ſaßen ſie neben
einander, eine kleine Miezekatze und ein kleiner
ſilberner Fingerhut, und ſagten nichts.

Bald darauf verabſchiedete ſich die Miez,
kratzte an einer Tür, bis dieſe geöffnet wurde,
und huſchte hinein.

Als das Hütchen nun alleine war, wanderte
es weiter treppab, ſauſte über einen Hof, weil
dort ein großer Hund war, und wutſch ver
ſchwand es durch einen Lattenzaun und war in
einem Garten gelandet. Jn dem Garten gab
es aber nur Gras, und das gefiel dem Hütchen
nicht. Deshalb lief es wieder zurück, und unter
wegs traf es eine Pflanze, deren Blüten ge
nau wie Fingerhüte ausſahen

„Nanu“, ſtaunten die Fingerhüte. „Da iſt
einer von uns verſilbert worden und hat Beine
gekriegt!“

„Jch gehöre nicht zu euch“, entſchuldigte ſich
der Fingerhut, „ich bin aus Silber und dabei
ſehr nützlich.“

„Wir können auch ſehr nützlich ſein und ſind
dabei giftig“, ſchrie ein pflanzlicher Fingerhut,
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Mitteldentſchtand Merſebneger Feltvag Bienstag den 15. Auguſt 1839.

Unſere Schwimmvereine und Abteilungen be
reiten ſich für dieſes ſportliche Ereignis beſonders
vor.

Die Wettkämpfer befinden ſich im intenſiven
Training, um gut gerüſtet an den Start zu gehen.
Jeder will Merſeburgs ſchnellſt er Schwimmer
ſein. Wer wird Stadtbeſter im Schwimmen,
Springen und Waſſerball? Dieſe Fragen finden
ihre Löſung am kommenden Sonntag.

Den 13. Brockenlauf gewann der Berliner
Wieczoreck (Osram) mit 1:34:07 für die
20 km, während im Jlſetal-Lauf über 6 Km
Schönrock (Wittenberg) in 21:12 ſiegreich blieb.

Am 1500mJlſetal-Lauf, Jahrgang 192334beteiligten ſich auch Läufer des e Merſe
burg mit beſtem Erfolg. Walter Büttner
wurde Zweiter in 4:545 Min. und Helmut
Nagel Dritter in 4:55 Min.

Wir danken dieſen beiden und ihrem ſport
lichen Leiter Arno e (VfL.) für den über
mittelten Kartengruß aus Jlſenburg

hrem olympiſchem Geiſt
ſchluß des Finniſchen Skiverbandes, arin der Einberufung eines außerordentlichen Ski

kongreſſes zu unterſtützen, der die Vervollſtändi
a Se v Winterſpiele durch Skiwettkämpfe zum

e

Arbeftstegungo ler Mſtte-Turner
Das Turner- Programm des Gaues Mitte

Jn der Jahnſtadt Freyburg kamen am Wochen
ende die Amtsträger des Fachgebietes Turnen im
NSRL.Gau Mitte zu einer Arbeitstagung zu
ſammen, um einmal von Gaufachwart Gärt-
ner (Triebes) einen kurzen Rückblick über die
geleiſtete Arbeit zu erhalten, zum anderen aber
auch die Richtlinien für die kommenden Wochen
und Monate mitzunehmen.

Zunächſt ſtellte Gaufachwart Gärtner die neue
Gau Frauenturnwartin Liſel Koch (Mücken
berg) vor. Nach der kurzen Sommerruhe ſoll
nun die Arbeit auch bei den Turnern wieder in
verſtärktem Maße angekurbelt werden. Dabei
wurden zunächſt die Vorbereitungen für die
Opferveranſtaltung am Tag des Deutſchen Sports
beſprochen, den die Türner am 23. September
durchführen, ebenſo der Reichswerbetag für das
Kinderturnen am 1. Oktober.

Der Rückkampf der Gau Gerätmannſchaften
der Gaue Mitte und Bayern ſoll nun endgültig
am 2. September in München ſtattfinden; jede
Mannſchaft wird dabei aus acht Turnern be-
ſtehen. Bereits am 7. Oktober ſtehen unſere Mitte-
Turner in einer weiteren ſchweren Prüfung,
denn an dieſem Tage werden ſich die Gaue
Brandenburg, Mitte und Weſtfalen mit ihren
beſten Gerätturnern im Berliner Sportpalaſt
gegenüberſtehen. Hier wird ſich jede Mannſchaft
aus ſechs Turnern zuſammenſetzen.

Die Gau-Gerätemeiſterſchaften
am 15. Oktober in Pößneck.

Die Gerätmeiſterſchaften des Gaues Mitte
werden in dieſem Jahre in Pößneck ausgetragen,
und zwar treffen ſich die Männer und Frauen
am 15. Oktober bei den vom TV. 58 und TuSpV.
Pößneck ausgerichteten Gaumeiſterſchaften. Die
Titelkämpfe gelten gleichzeitig als Ausſcheidung
zur Teilnahme an den Gerätkämpfen zur Deut
ſchen Meiſterſchaft, an denen die zehn Beſten
teilnehmen können.

Am 12. November finden wieder die reichs
offenen Winterſpiele in Erfurt ſtatt, während der
19. November in der Magdeburger Stadt
halle den Rückkampf im Gaugerätturnen mit
Württemberg bringen wird.

Die Lehrgangsarbeit muß aus beſonderen
Gründen in dieſem Jahre eine gewiſſe Um
ſtellung erfahren. Jm Laufe des Herbſtes werden
noch zwei Lehrgänge ſtattfinden. Am 23. und

24. September kommen in der Gauſportſchuke
Bad Blankenburg die Kampfrichter mit den Mit
gliedern der Gaumannſchaft zu einem Lehrgang
zuſammen, ein weiterer iſt dann für die übun s
leiter und Stützpunktwarte vorgeſehen. Auch
das Kinderturnen ſollen noch zwei Lehrgänge im
Oktober und November durchgeführt werden.

Nun auch Gaumannſchaft der Turnerinnen.
Ebenſo wie bei den Turnern ſoll im kom

menden Arbeitsjahre auch eine Gaumannſchaft
der Turnerinnen aufgeſtellt werden. Zu dieſem
Zweck findet am 21. und 22. Oktober ein Lehr
gang ſtatt, der mit einer Kampfrichterſchulung
verbunden iſt. Der Gau Mitte wird im übrigen
in abſehbarer Zeit ein Verzeichnis der Kampf
richter herausgeben, die für Reichs und Gau-
veranſtaltungen zugelaſſen ſind.

Die Endrunde der Kreisgerätmannſchafts
kämpfe kann in dieſem Jahre aus techniſchen
Gründen erſt zum Jahresſchluß durchgeführt
werden. Die Zwiſchenrunden werden im Sep
tember oder Oktober ausgerichtet.

Bei den Sommerſpielen hat ſich die Einrich
tung der Gauklaſſe bewährt, an der auch im
kommenden Jahre feſtgehalten werden ſoll.
Neben den Spielen der Gauklaſſe werden aber
im nächſten Jahre wieder die Gaukämpfe der
verſchiedenen Altersklaſſen durchgeführt.

Die Turner des Gaues Mitte haben ſich auch
in dieſem Jahre wieder ein großes Abbeits-
programm aufgeſtellt, das zu erfüllen den Ein
ſatz eines jeden einzelnen zur Vorausſetzung hat.
Die Mitte-Turner werden ihr geſtecktes Ziel aber
zweifellos auch diesmal erreichen.

Leichtathletiſche Meiſterſchaften
beim Turn und Sporkverein Leung.

Der Turn und Sportverein Leung führte auf
ſeiner neuen Sportplatzanlage die Vereinsmeiſter
ſchaften durch. Da kurz vorher ſtarker Regen
niederging und die Bahn und die Stoßgruben nicht
in beſter Verfaſſung waren, blieben die Ergebniſſe
hinter den ſonſtigen Leiſtungen etwas zurück. Er
freulich ſtark war die Beteiligung der Jugend. Jm
Dreiſprung ſprang Terjung 12,63 Meter. Terjung
entwickelt ſich immer mehr zu einem Mehrkämpfer,
ſeine Leiſtungen ſtehen heute ſchon auf beacht
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Erſter KajakSlalom
im Gau Mitte in Halle.

Der NSRL.Jahnkreis machte ſich am Sonn
tag mit der Durchführung des erſten kreisoffenen
KajakSlalom in der Gäuhauptſtadt Halle zum
Wegbereiter einer neuen, im Gau Mitte bisher
noch nicht durchgeführten Sportart. Bei ſchönſtem
Wetter und beſten Waſſerverhältniſſen gingen
26 Wettkämpfer aus Halle, Merſeburg und

e un a in zwei Durchgängen über die mit elf
Hinderniſſen ähnlich den beim Skilauf ver
wendeten Toren geſpickte Strecke auf der
Wilden Saale. Die Fahrer hatten nicht allein
den Kampf mit den Hinderniſſen aufzunehmen,
ſondern ſchwerer war der Kampf mit den Tücken
der verſchiedenartigen Strömungen, die auch dem
routinierteſten Fahrern Schnippchen ſchlugen. Als
einwandfrei Beſter ging H. Horn (Bann 36 Halle
[VKH.]) aus dem Rennen hervor, der nicht nur
die abſolute Schnelligkeit herausfuhr, ſondern
auch die wenigſten Fehlpunkte zu verzeichnen
hatte. Mit 760,4 Punkten rangiert er im Ge
ſamtergebnis mit beachtlichem Vorſprung vor
Steinbrück (Bann 36 Halle [HKCE. der als
Zweiter 1104,6 Punkte erreichte. Jn der Männer-
klaſſe fiel der Sieg an den Leunger Flohr,
der ſich in beiden Durchgängen an die Spitze
ſetzte. Jm Endergebnis liegt er mit 852,7 Punkten
vor dem Hallenſer Willig (HKC. 20) mit 931,3
Punkten.

Und wo bleibt Merſeburg?
Naumburger Rollſchuhbahn wurde eingeweiht.

Jm Naumburger Frieſenheim wurde am
Sonntag die neu geſchaffene 37 m lange und
15 mm breite Rollaufbahn durch den Gaufachwart
für Eis und Rollſport, Bauch Friedrichroda,
ihrer Beſtimmung übergeben Zu der Ein
weihungsfeier gmm Nachmittag hatten ſich zahl
reiche Zuſchaiter ngefünden, die auch voll auf
ihre Koſten kamen da eine Reihe guter Läufer
mit großartigen Darbietungen aufwartete. So

Keßfen u. a. der

ſche Gaumeifterin Marianne BundeLeipgig.
Aber auch die Gau und ObergauMeiſterin
E. Stengler e e das Fritz e

ing fanden en Beifall. Vormiwer berete ein e der Klaſſe 4, 2e 2 durchgeführt worden.

Rollſchuhbahn in Gerg,
Am Sonntag fand die übergabe der auf dem

Übungsplatz der ATG. Gera errichteten neuen
FreiluftRollaufbahn ſtatt. Sie iſt die zweitgrößte
Bahn dieſer Art des Gaues Mitte. Sie kann im
Winter auch als Eisbahn Verwendung finden.
Der NSRL.Ortsgruppenführer übergab die Bahn
ihrer Beſtimmung mit dem Wunſch, daß dieſe
muſtergültige Einrichtung dem Rollauffport in
Thüringen einen weiteren Auftrieb geben r

Vorführungen wohnten rd. 1000 Beſucher bei.

Gauleiter Stagksret Albert Forſter wohnte in
ſeiner Heimatſtadt Fürth dem Fußballkampf
Danzig Fürth bei, den die Bayern mit 3:2 ge
wannen.

Deutſcher Polizeimeiſter im Fünfkampf wurde
in Königsberg der Vorjahrsſieger Lt. Schröter-
Berlin. Jm Kampf um die Handballmeiſterſchaft
der Poligei ſiegte Berlin mit 11 8 Toren über
die Wiener Elf

Deutſchlands Steher kämpften in KölnRiehl
um die Fahrkarte nach Mailand, die ſich Lohmannals Sieger ſicherte, der nun zuſamnten mit dem
Titelverteidiger Metze zu den Weltmeiſterſchaften
fahren wird.

Der Fußball-Auftakt brachte in Berlin einen3:0Sieg von SpartaPrag über Tennie -Voruſſtg

BlauWeiß und Bayern München trennten ſich
nach torloſem Spiel.

Den Großen Befreiungspreis über 280 m
mit Start und Ziel in Dresden, der in das
Sudetenland führte, gewann Werner Richter
Chemnitz.

NS.Reichsbund
für Leibesübungen

Ortsgruppe Merſeburg.

Mittteilungen der Vereine
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen

lt. Preisliſte.

T. V. Jugendabteilung. Am ſchwarzen Brett
am Vereinsheim hängt die Meldeliſte1882 für das Unterkreisturnfeſt in Bad

Dürrenberg am 27. 8. 1939 aus. Jch erwarte, daß
ſich bis zum Mittwoch, 20 Uhr, alle Angehörigen
der Jugendabteilung eingetragen haben. Die
Vereinsbeſtenkämpfe der Jugendabteilung beginnen
bereits am Sonnabend, um 17.30 Uhr. Am Frei
tag Handballtraining und Platzarbeit.

Der Vereinsjugendleiter.

TuSpy, Kinderkurnen: Wir führen ab ſofort
s wieder unſer Kinderturnen ein. Die

1885 übungsſtunden finden bis auf wei
teres jeden Dienstag, von 18—-19.15 Uhr, auf
unſerem Turnplatz, Leunger Straße, ſtatt.

Der Oberkurnwark.

und man merkte es allen an, daß ſie giftis
waren.

Da machte der Fingerhut ſich auf den Heim
weg. Er ſauſte über den Hof und kletterte die
Treppe hoch, huſchte durch die Ritze und befand
ſich in Tante Malchens Zimmer.

„Da iſt er ja!“ ſagte ſie. „Daß ich ihn erſt
jetzt ſehe!“

Und ſeitdem hat es ſich ſo eingebürgért, daß
die Fingerhüte manchmal vom Tiſch hopſen und
Ferien machen.

Wir wurden Erntehelfer
Von Th. H. K.

Es war Abend geworden, und wir ſtanden
in der Mitte eines kleinen Gebirgsdorfes
zehn ſchwerbepackte Jungen. Wir ſcharrten mit
den Schuhen in der Erde und warteten auf
Hans, der für uns Quartiere beſorgen gegan
gen war. Es dauerte lange, bis er kam. Er
hatte nichts gefunden, aber wir ſollten mal da
hinaufſteigen zu dem Gut, das ſich oben an den
Berg anſchmiegte.

Wir ſtiegen hinan, müde, langſam, Schritt
für Schritt. Der Bauer ſaß mit ſeiner Frau
auf der Bank vor dem Hauſe und rauchte eine
Pfeife. Als wir ihn fragten, ob wir in der
Scheune ſchlafen könnten, nahm er langſam
ſeine Pfeife aus dem Mund.

„Jn der Scheune? Noag, da könnt ihr net
ſchlogafen, da is Hei drinnen Aber wenn
ihr wollt, da is oben in der Kammer a wing
Stroh, da könnt ihr hinaufgehen

Die Frau erhob ſich und watſchelte uns vor
aus. Wir ſtiegen eine hölzerne Treppe hinan,
die bei jedem Tritt knarrte, und gingen durch
einen langen Gang. An ſeinem Ende ſchloß
die Frau eine Tür auf. „Da!“ ſagte ſie.

„Prima!“ riefen wir wie aus einem Munde

und ſahen in eine große Kammer. Jn der
einen Ecke lag Stroh. Wir legten unſere Tor
niſter bübſch nebeneinander, breiteten das Stroh
aüs und gingen wieder hinunter

Wir aßen in der Stube des Bauern. Aber
wir durften nichts von unſeren Vorräten neh
men, ſondern mußten zulangen, was die Frau
hersubrachte: Schwarzbrot, Schinken, Butter und
einen großen Krug Milch. Wir ſaßen beiein
ander und waren guter Dinge. Dann hieß
uns der alte Bauer herauskommen. Wir holten
zwei Bänke und ſetzten uns zu ihm. Jn den
hohen Bäumen über uns ſäuſelte der Wind; es
war dunkel geworden; nur am Horizont, da,
wo die Sonne untergegangen war, ſtand noch
ein leichter, gelber Schimmer. Der Alte fragte
bisweilen etwas. Ob wir auch ſingen könnten,
meinte er dann. „Aber freilich!“ riefen wir.

Dann begann es. Es waren die alten
Heimatlieder, die wir an den Heimabenden ge
lernt hatten. Eines nach dem anderen. Und
die alten Leute hörten ſtill zu, während ihre
Hände ſtill auf ihrem Schoß lagen. Bis es Zeit
zum Schlafengehen geworden war. Jn der
Kammer legten wir uns nieder. Wir flüſterten

Ein Bild vom NSV.Kindergarten in Großkaynga.
Bild: Große.

noch ein wenig miteinander Unten ſcharrten
die Pferde im Stall. Drüben ſchrie zuweilen
eine Kuh auf. Bald waren wir eingeſchlafen,
und unſer Atemholen erfüllte den Raum.

Beizeiten lebte das Gut auf. Die Hühner
liefen geſchäftig durcheinander. Stolz einher
ſchreitend in ihrer Mitte der Hahn. Doch der
Bauer und der Knecht waren mit den Mägden
ſchon längſt auf den Feldern. Wir wuſchen uns
am Brunnen im Hof, in den unaufhörlich
friſches Waſſer zufloß. Es war ein ſtrahlender
Täg, und die Sonne ſtach ſchon, obwohl es noch
ſehr früh war Gegen 9 Uhr kam der Bauer
guf den Hof, um einen Erntewagen zu holen.
Wir grüßten. Er winkte uns zu: „A ſchon auf

„Frau“, wandte er ſich zur Bäuerin, die aus
dem Kuhſtaäll trat, „man woaß net, es kann a
G'witter geben

Wir ſtanden beiſammen und packten unſer
Waſchzeug weg. „Du“, meinte plötzlich Dieter
in die Stille zu Gerd, „wie wäre es, wollen
wir ihm nicht helfen Wir anderen ſahen auf.

„Was ſollten wir ſchon helfen warf einer
ein. „Und unſere Fahrt, was ſoll aus der werden?“ knurrte ein zweiter. Aber wir anderen
ſchrien ſie nieder „Jhr Pfeifenköpfe, was ihr
immer haben müßt!“

Da löſte ſich Hans aus unſerer Mitte und
ſchritt auf den Bauern zu. „Da nun einmal
ein ſolcher Erntetag iſt“, ſagte er, und es kam
ihm ein wenig feierlich vor, „Und Sie uns auch
ſo ſchön bewirtet haben, wollen wir gern draußen
mithelfen, das Korn hereinholen.“

Bauer ſah ihn groß an, dann lächelte
„Soſo, wenn ihr wollt, moantwegenWer freuten uns ſehr darüber und ſetzten

uns auf den lanoen Erntewagen, auf den der
Bauer noch Gabeln aufgeladen hatte. Die
Pferde wurden eingeſpannt, und im ſcharfen
Trab ging es zum Hoftor hinaus. Der Alte
ſtand vorn auf dem Wagen, die Zügel loſe in
der Hand. Zuweilen blickte er ſich zu uns um
und lachte.

Bald wären wir im Feld Es leuchtete
grellgelb in der Sonne. Länge Reihen Korn
puppen waren aufgeſtellt. Zwei Mägsgde ſaßen
am Rand und frühſtückten.

„Na, wir wollen anfange!“ rief der Bauer.
Da erhoben ſie ſich und kamen langſam herüber.
Nun begann das Treiben. Die Mädel kletterten
auf den Wagen. Der Bauer und der Knecht
luden rechts und links. Einer von uns mußte
die Zügel nehmen und anfahren, wenn alles
aufgegabelt war. Und weiter vorn legten wir
anderen die Puppen um. Raſch wurden von
den Männern die Garben hinaufgelangt, von
den Mägden erfaßt und auf den Wagen gelegt.
Eine fein ſäuberlich neben die andere. Bis das
Fuder zugeladen war. Dann nahin der Knecht
die. Pferde und fuhr längſam quer über das
Feld davon. Die Räder ſanken zuweilen in die
Erde ein und der Wagen ſchwankte. Drüben
aber praſſelte ſchon ein leerer Wagen heran.
Die Sonne brannte erbarmungslos auf uns
herab. Jeder half, wo zu helfen war. Wir

hatten rote, glühende Geſichter. Die Hemden
waren zerſchwitzt, und die Grannen der Ahren
ſtachen uns, wo ſie ſich feſtgeſetzt hatten.

Als der Abend ſich über das Land ſenkte,
war das Feld abgeräumt und das Korn herein
gebracht. Eine weite Fläche, nichts als Stoppeln,

Ein Schnappſchuß
vom Heimatfeſt in Bad Dürenberg

Ob dieſe beiden ſatt werden?
(Bild: Große.)

nur hier und da lagen noch ein paar Korn
ähren.

Dann ſaßen wir wieder beiſammen der
Bauer, die Bäuerin und wir Jungen. Wir
plauderten munter, verſtanden uns prächtig
und verſprachen, am anderen Tag wieder zu
helfen. Als wir uns niederlegten, ſpürten wir,
daß uns alle Glieder ſchmerzten. Aber wir
ſagten nichts.

So ging es fort. Einige Tage, bis es eine
Woche wurde, dann zwei. Das Getreide von
den anderen Schlägen wurde hereingeholt:
Gerſte, Hafer und der wenige Weisen, den es
hier oben gab. Wir halfen vom frühen Morgen
bis zum ſpäten Abend. Unſere frohen Lieder
erklangen nicht nur am Abend unter den
Bäumen. ſondern den ganzen Tag über auf
den Feldern. Da freuten ſich die Bauern im
Dorf und nickten uns wohlwollend zu.

Bald kam es zum Regnen. Aber der Bauer
ſchmunzelte; denn alles war hereingebracht.
Wir rühten uns noch einen Tag aus. Dann
wollten wir weiter; denn die Ferien gingen
ihrem Ende zu. Die Torniſter wurden wieder
gepackt. Bald ſtanden wir abmarſchbereit im
Hof. Die Bäuerin und der Bauer kamen aus
dem Haus. Zuvor hatten ſie in unſer Torniſter
allerlei Eßwaren geſteckt. Als wir ihnen die
Hände drückten, ſagte der Bauer: „Und zum
Erntefeſt kommt ihr alle mit'nander. Da wollen
wir a mal ſehen, ob ihr auch ſo eſſen könnt wie
ärbeiten Wir ſagten zu.

Dann liefen wir den Weg hinab ins Dorf.
Oben ſtand der Bauer vor dem Haus. Daneben
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Der Zag der Kräuterweihe
27 Kräuter gehören zum „Wurzwiſch“.

s Seit uralten Zeiten iſt die Jahreszgeit
e der ſommerlichen Sonnenwende und dem

rntefeſt die Zeit geweſen, die dem Einſammeln
von vielerlei heilkräftigen Kräutern geweiht war,
weil ſich zu dieſem Zeitraum die größte und heil
ſamſte Wirkung in den Pflanzen angeſammelt
hat. Die Kirche, die ſolches Brauchtum zuerſt als
heidniſch und abergläubiſch verbot, übernahm
ſpäter, als ſie die Erfolgloſigkeit ihrer Bemühun
gen einſah, dieſen Volksglauben, bezog ihn nun
in ihre Feſte ein und widmete ihm den Tag der
Kräuterweihe am 15. Auguſt. Auch heute noch
hält man ſich an die alten, von den Ahnen zu
den Enkeln überlieferten, im Volke entſtandenen
„Kräuterſegen“, die alle Kräuter aufzählen, deren
Wirkung heilkräftig iſt.

Von ſieben, neun, ja von 27 verſchiedenen
Kräutern iſt darin die Rede. Nicht fehlen dürfen
Beifuß, Wegerich, Kamille, Fenchel, Kerbel, Apfel,

olunder, Baldrian, Wermut, Minze, Kümmel,
terklee, Habichtskraut, Brenneſſel, Labkraut,

Königskerze, Alpranken, Tauſendgüldenkraut,Schaſgarbe dazu die vier Kornarten Weizen,

Gerſte, Hafer und Roggen. Dieſe Kräuterbüſchel
tragen die verſchiedenſten Namen: Weihbuſchen,
Wurzwiſch, Wurzbüſchel, Kruthenne uſw. Vor
Sonnenaufgang werden ſie gepflückt, werden dann
im Hauſe getrocknet und luftig unter dem Dach
firſt bewahrt. Wenn dann Menſch oder Vieh
eines heilſamen Trunkes bedürfen, wenn Un
wetter über Haus und Hof raſen, werden aus den
vielexlei Büſcheln die helfenden Kräuter geholt,
zum Trank gebraut, über den Türen angebracht
oder ins Feuer getan. Und die ſegnende Natur
hilft den Gläubigen.

Jn der Straßenbahn beſtohlen
S Schkeuditz. In der Straßenbahn wurde einer

hieſigen Einwohnerin ein Paket in grauem Well
papier mit Heimarbeit entwendet. Als Täterin
kommt eine ſchwarzgekleidete Frau in Frage, die
r genannten Zeit die Straßenbahn, von Leipzig
ommend, an der Halteſtelle Rathaus verließ und

ſich in ſchnellem Tempo in Richtung Markt ent
fernte. Zeugen, die an der Halteſtelle Rathaus
geſtanden und die Täterin erkannt haben bzw.
die Frau beſchreiben können, werden gebeten, ſich
umgehend bei der Kriminalpolizei, Leſſingſtr, 4.
zu melden.

Gegen ein Auto gefahren
S Lützen. Am Montag früh, gegen 6.35 Uhr,

ereignete ſich auf der Leipziger Landſtraße ein
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorradfahrer
und einem

Der Motorradfahrer Sprafke aus der
HoxrſtWeſſelStraße fuhr auf den Perſonenwagen
auf. Hierbei V die mitfahrende Sozig und
zog ſich einen Schlüſſelbeinbruch und Hautabſchür
fungen zu, ſo daß ſie in ein Krankenhaus ge
bracht werden mußte. Sp. kam mit leichten Ver
letzungen davon. Sein Motorrad wurde exheblich
beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden.

Nur drei Eheſchließungen ſonſt nichts.
S Lützen. Jn der Woche vom 512, Auguſt

wurden im Standes amtsbezirk Lützen drei Ehe
ſchließungen beurkundet. Geburten und Sterbe
fälle wurden in der Berichtswoche nicht regiſtriert,

Die Mütterſtunden.
S Lützen. Am Mittwoch, dem 16. Auguſt,

findet um 15 Uhr in der alten Poſt eine Mükter
beratungsſtuünde ſtatt. Jn Söſſen wird am
Dienstag, 15. Auguſt, um 14 Uhr, in der Schule
eine Mütterberatungsſtunde abgehalten.

Niederſchlagsbeobachtung
Doppelt ſo viel Regen als im Vorſahre.

8 Throniß. Für den öſtlichen Teil unſeres
Bezirks wurde hier von der Niederſchlags- Beob
achtungsſtelle im Juli insgeſamt 91,4 wmn
Niederſchläge e Sie fielen an 15 ver
ſchiedenen Tagen, ſo daß alſo jeder zweite Tag
Niederſchläge brachte. Der Jahreszeit ent
ſprechend, herrſchten Gewitter vor, die ſich teil
weiſe ſehr ergiebig entluden. So brachte ein Ge
witter am 20. Juli die höchſte tägliche Nieder
ſchlagsmenge, und zwar 25 mm. Jm Vergleich
mit dem Juli des Vorjahres brachte der dies

R
Herglich aufgenommen

Marſchblöcke „Oſtland“ und „Mecklenburg“
waren hier.

O Huerfurk. Gleich zwei Marſtheinheiten der
Hitler-Jugend, und zwar der Marſchblock „Oſt
land“ aus Danzig und Oſtpreußen und der
Mecklenburger Marſchblock kehrten auf ihrem
Wege zum Reichsparteitag in unſerer Stadt ein.
Die Stadt Huerfurt bereitete den Jungen einen
herzlichen Empfang. Bannführer Steinbrecher
richtete an ſie herzliche Willkommensworte. Dann
ſprach Kreisleiter Crewell zu den Gäſten
Jn n Worten ſagte er däs, was uns in
dieſem Augenblick allen am Herzen liegt. Er
brachte ſeine Freude zum Ausdruck, daß es den
Jungen vergönnt ſei, in Querfurt zu übernachten,
und wünſchte ihnen frohe Stunden in unſeren
Mauern ie ſehr ſich die Gäſte hier wohl
fühlten, bewies der Kameradſchaftsabend, der im
großen „Bär“Saal abgehalten wurde. Bald war
zwiſchen den Jungen und den QOuerfurter Ein
wohnern Freundſchaft geſchloſſen. Am Montag-
morgen ſetzten die Mecklenburger ihren Marſch
fort bis zur nächſten Etappe, Freyburg,
während die Oſtländer noch einen Tag in Quer
furt blieben.

Gern angenommene Hilfe.
O Huerfurk. Viele Helfer waren am Sonntag

wieder tätig, um den Bauern die Ernte bergen
u helfen. Mehr als 20 SA. Männer aus Querſart gen mit guter Laune an die Arbeit. Die

einzelnen Arbeitskolonnen hatten ſich auf die
Orte Obhauſen, Alt- und Neuweidenbach verteilt
und halfen hier tatkräftig den Bauern und Sied
kern. Durch die am Nachmittag niedergehenden

dkreis Merſeburg
fährige ber das Doppelte der Fiederſchiag

erſonenkraftwagen des Bauern F.

menge, denn den 91,4 mm ſtanden 1938 nur
40,8 mm gegenüber.

Verpachtung des Obſthehanges.
s Dehlitz r Am Sonntag fand hier an

Ort und Stelle die Verpachtung des zur Gemeinde
gehörigen Obſthehanges ſt Die Gemeinde
hatte auch in dieſem Jahre die Obſtplantage an
der Feldmühle in kleine Parzellen eingeteilt, da
mit jedem Einwohner die Gelegenheit geboten
wurde, ein Los zu erſtehen. Bei den vielen
Intereſſenten war die Kaufluſt groß, ſo daß ein
ſchöner Betr. in die Gemeindeßaſſe fließen
konnte. Nur der Obſtbehang in den Kleingärten,
die ſich in der Dorf befinden, wurden den Be
ſitzern für das gemachte Gebot belaſſen.

Dem Reichsverband angeſchloſſen
Jahreshauptrerſammlung der Schrebergärkner.

s Bad Lauchſtädt. Der Schrebergartenverein
hielk am Sonntag im Gaſthof „Zum Bahnhof“
ſeine Jahreshauptverſammlüng ab. Vereinsführer
O. Markgraf konnte außer den zahlreich er
ſchienenen Gartenfreunden auch einige Mitglieder
der Ortskreisgruppe Merſeburg des Deutſchen
Kleingärknerverbandes begrüßen. Eingangs er
folgte dürch den Kaſſenwart ein Bericht über die
Finanzlage des Vexeins, die als gut bezeichnet
werden kann. Die Kaſſe wurde in Ordnung be
fünden und dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. So
dann kamen mehrere interne Angelegenheiten
zur Sprache. Vor allem wurde über die Sauber-
keit in den einzelnen Gärten geſprochen. Der
Vereinsführer gab bekannt, daß der Verein ſich
dem Deutſchen Kleinoärtnerperband angeſchloſſen
habe, worüber Gartenfreund Stutz er von der
Stadtkreisgruppe Merſeburg nähere Ausführun
gen machte. Er betonte u. a., daß durch den Bei
kritt der hieſige Verein nunmehr den Schutz und
die Unterſtützung des allein für den Kleingärtner
maßgeblichen Verbandes genieße, deſſen Groß
ziel es iſt, den Kleingartengedanken im deutſchen
Volke immer mehr zu verbreiten Und zu ver
tiefen Vor allem müſſen unſere Kleingärten zu
Schmuckſtätten wekden, damit ſie ſich dem Städte
bild würdig anpaſſen. Durch richtige Bodenbear
beitung müſſen dem Stück Land, das jedem Klein
gärtner zur Bearbeitung, obliegt, alle Schätze ab
gerungen werden, die es zu liefern imſtande iſt.
Der Reichsverband Deutſcher Kleingärtner mit
ſeiner großen Zahl an Mitgliedern ſtellt einen
maßgeblichen Faktor im deutſchen Wirtſchaftsleben
dar. Mit Beifall wurden die intereſſanten Aus
führungen gufgenommen. Einen zweiten Vortrag
hielt Dr. Taubitz, Merſeburg, über das Thema
„Humusbewirtſchaftung des Gartens“. An Hand
eines Schmalfilms konnten ſich alle Gartenfreunde
anſchließend von der Gewinnung des für unſere
Gärten wichtigen Torfmlls überzeugen. Mit dem
Dank an die Vortragenden ſchloß der Vereins
führer die anregend verlaufene Verſammlung,

Ein altes Dokument
Exlgubnis zur Schankgerechtigkeit

8 Bad Lauchſtädk. Über die Erlaubnis der
Schankgerechtigkeit in Verbindung mit dem ehe
maligen Ratskeller iſt hiex eine alte Urkunde auf
bewghrt, die folgenden Wortlaut haft

„Unſeren lieben getreuen, dem Stödtrathe zu
Lauchſtädt. Von Gottes Gnaden Friedrich Autguſt,
Herzog zu Sachſen, Jülich, Elepe, Berg, Engernund Weſlphalen Churfürſt, e

Liebe getreue.
Nachdem Wir dem dermaligen Beſitzer des

vormals Löhrſchen Hauſes zu Lauchſtädt, Carl
Leopold von Zempsky, auf das darum in der ab
ſchriftlichen Beyfüge geſchehe geziemende An
ſuchen, die Erlaubniß, während der Badezeit da
ſelbſt, in und außerhalb ſeinem Hauſe Wein,
Bier, Caffee und andere warme Getränke ſchenken
auch ſpeißen zu laßen, gegen eine von ihm zur
Ratskaße zu einiger Entſchädigung für die an
denen Cämmerey Einkünften vom Rathskeller.
Hierunter erleidende Einbuße, alljährlich zu ent
vichtende Abgabe von Zwey Thalern für den Bier
ſchank, und Zwey Thalern für den Schank deren
übrigen Getränke und die Kaßierung, zu ertheilen
abſolviret und deshalb an Unſeren Beamten zu
Lauchſtädt das copeylich beigeſchloßene Reſcript
erbaßen hahen, ſo laßen Wir auch ſolches zu
eurer Nachricht und Nachachtung hierdurch unver
halten keyen.

e

Regenſchauer mußten die Kameraden die Arbeit
leider vorzeitig abbrechen.

In Freyburg erfolgreich.
O. Huerfurk. Bei den diesjährigen Jahnwett

kämpfen konnte der Huerfurter Turner des
Männerturnvereins, Karl Sachſe, mit 94 P.
den 3. Platz belegen.

Nach einem arbeiksreichen Leben.
G Barnſtädk. Der Müllermeiſter Hermann

Hätzold wurde im Alter von 83 Jahren zur
letzten Ruhe getragen. Damit iſt ein Vertreter
unſerer älkeſten Generation dahingegangen,

Nicht aufs volle Fuder ſetzen!
O Barnſtädt. Bei der Einbringung der Ernte

ereignete ſich ein Unfall. Auf einem vollbeladenen
Erntewagen ſaß eine Frau. Plötzlich kippte der
Wagen uf einem Feldwege üm und die Frau
ſtürzte ſo Unglücklich, daß ſie ſich einen Knöchel
bruch zuzog.

Lehrreich und inkereſſant.

O Gleing. Der von der Gaufilmſtelle ver
anſtaltete Filmabend im Gaſthof „Zur Eintracht“
war gut beſucht. Vor dem Hauptfilm „Spiegel des
Lebens“ liefen erſt zwei Vorfilme, und zwar „Vor
zeitige Schutzimpfung der Kinder gegen Diphtherie“
und die ochenſchau.

S Raunhmo Anſtrutial

Im Dienſt der Reichsbahn ausgezeichnek.
Naumburg Für 25jährige treue Dienſte

erhielten auf dem Hauptbahnhof Naumburg das
ſilberne TreudienſteEhrengeichen: die Zugführer

Rößler und Schl o g, Rangiermeiſter Köhl er

und Strümpel, Stellwerksmeiſter Knob
e ReichsbahnBetriebsafſ. Hager, Bahn
hofsſchaffner Reinsperger, Rangieraufſeher
Dietzel, Kirſche und Zeidler, Wei
wärter Fiſcher, Zugſchaffner Ernſt Kayſer
und Tratzſch. eAlke Münzen im Fenſterrahmen.

O Freyburg. Bei Erneuerungsarbeiten der
Wachſtube der Freyburger Polizei wurden in den
alten Fenſterrahmen eine Anzahl alte Münzen
gefünden, die in früheren Zeiten einmal an ge
nannter Stelle untergebracht wurden. Ob es
um wertvolle Münzen handelt, muß die Unter
ſuchung ergeben.

Höher Waſſerſtand in der Anſtruk,
O Freyburg. Durch den Regen in den letzten

Wochen iſt das Waſſer der Unſtrut erheblich ge
ſtiegen. Die Unſtrut führt jetzt viel Unrat und
lehmiges Waſſer.

Für die Kleinen zum Spiel
O Balgſtädt. Um für die Kinder eine Spiel

möglichkeit zu ſchaffen, wurde jetzt auf dem kürz
lich exrichteten Kühplan ein Sandkaſten aufgeſtellt,
wo ſich die Kleinen abſeits vom Verkehr nach
Herzensluſt tummeln können.

Jungfaſchiſten fuhren durch Weißenfels
K. Weißenfels. Unter Führung des italie

niſchen Gauleiters und Jugendführers Bo na
mici und in Begleitung einer ſtarken HJ. Ab
ordnung durchfuhr die Gruppe der 220 Jung-
faſchiſten auch unſere Stadt. überall in den
Straßen, die die jungen italieniſchen Gäſte be
rührten, wurden ſie freundlich begrüßt.

Vater Gaudig ſcheidet aus dem Amk.
GSreißlagukal. Der Amtsbote für den die

Dörfer Langendorf, Ober- und Untergreißlau,
Kößlitz-Wiederbach und Leißling umfaſſenden
Amtsbezirk, Julius Gaudig, ſchied aus ſeinem
Amt. Vater Gaudig, der heute 82 Jahre alt iſt,
iſt durchaus nicht amtsmüde, ſondern er gibt den
Poſten deshalb auf, um ſeine ebenfalls betagte
Lebensgefährtin, die kränklich iſt, beſſer betreuen
zu können.

Hohes Alker.
H. Löſau. Witwe Luiſe Schilling feierte

bei körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit den 81. Ge
burtstag. Wir wünſchen der Greiſin einen ſon
nigen Lebensabend!

Ankerricht haf begonnen.
A Keulſchen. Während die Ländliche Berufs

ſchule noch bis jn den Oktober hinein geſchloſſen
bleibt, hat die andere Schule die Sommerferien
beendet und am Dienstag, 15. Auguſt, mit dem
Unterricht wieder begonnen.

Kaukaſiſche Reitkünſtler
am Auenſee.

M Sranſchütz. Ein Erlebnis für die Gran-
ſchützer war es, die Tſcherkeſſenreiter auf den
Sportplatzanlagen in Granſchütz zu ſehen. Unter
Leitung des Oberleutnants a. D. Zo r o w
wurde von 5 Reitern der kaukßaſiſche Volksſport,
das Reiten, worgeführt. Auf erſtklaſſigen Voll
blutpferden wurden Kunſtſtücke gezeigt, wie ſie
ſelten auch im Zirküs zur Schau gebracht werden.
Im raſenden Galopp wurden mit dem Kampf
ſäbel aufgeſtellte Gegenſtände abgeſchlagen. Jm
ſchnellen Ritt wurden von den Reitern Taſchen
tücher vom Boden aufgehoben. Jmmer ver
wegener wurden die Übungen. Jn ſchmucker
Uniform wurde Uralſprung vorgeführt, bei
welchem ſich der Reiter vom Pferd gleiten ließ
und dann in einem Saltoſprung auf dem Hals
des Pferdes vückwärts ſaß. Mit dem Säbel im
Mund gingen die Reiter dann hinter dem Pferd
nach einem alten Reiterkniff in Deckung. Den
Höhepunkt des Abends bildete das Tſcherkeſſen
wagnis: in vollem Galopp unter dem Bauch des
Pferdes durchzukriechen. Mit einigen Flaggen
pyramiden und einem Heimatgeſang der in der
Weißen Armee gedienten ruſſiſchen Soldaten, die
gegen den roten Blutrauſch kämpften, wurden
die Vorführungen abgeſchloſſen.

Kinderfeſt der Kleinſten
Granſchütz. Der in dieſem Jahre neu ein

gerichtete Kindergarten der Gemeinde Granſchütz
veranſtaltete unker der Leitung der Kinder
gärtnerin Graul ein kleines Kinderfeſt. Jn
Berufskleidungen der wichtigſten Berufe erſchienen
die Kinder auf dem Turnplatz vor dem Kinder
garten und e ihren Eltern und den anderen
Zuſchauern Lieder und Gedichte vor. Eine Be
e mit Kaffee und Kuchen bildete den Ab

n

Ernkekindergarken in Großgrimma.
A Großgrimma. Im Laufe der Ernte beſteht

hier wieder der Kindergarten, meiſt für die
Hinder, deren Eltern der landwirtſchaftlichen
Arbeit nachgehen. Die Kinder ſind ſo von der
Straße weg, da doch in unſerem Ort ein ſtarker
Durchgangs und Anliegerverkehr beſteht.

Theißener Schützenfeſt
vom 109. bis 21. Auguſt.

Theißen, Das Schützenfeſt in dieſem Jahre
wird vom 19. bis 21, Auguſt in üblicher Weiſe
abgehalten. Wie ſich bis jetzt aus den Anmel
dungen der Schauſteller ergibt, wird der Feſt
platz gut beſetzt ſein.

Dachſe in der Flur
Hohenmölſen. Auf dem Gelände der

e Kippe wurde ein Dachs geſichtet und
natürlich von Unbefugten verfolgt. Wenn das
Tier auch zu den jagdbaren Tieren gehört, ſo
hat es doch ein halbes Jahr hindurch Schonzeit
Überdies ſollte man die Tiere in Ruhe laſſen, da
ſie kaum Schaden anrichten, dagegen gute Mäuſe
und Ungezieferjäger ſind.

Aufnahme von Markkfremden.
Hohenmölſen. Wer zum diesjährigen Herbſt

markt einen Marktfremden aufnehmen will, kann
ſich, wie im Vorjahre, bis zum Marktvortage im
Rathaus melden.

Dreitauſend Beikragsmarken geſtohlen.
K. Muſchwitz. Bei dem am Freitag erfolgten,

von uns ſchon gemeldeten Einbruch ſind dem Dieb
in die Hände gefallen: 600 M. Bargeld, 3000
Beitragsmarken für die Meißener Sterbefaſſe,
zwei dunkelblaue Anzüge, ein ſchwarzer Gehrock
anzug, eine Jubiläumstaſchenuhr für 25jährige
Dienſtzeit bei den RiebeckMontanwerken und eine
Blechkaſſette. Der Einbrecher, der geſehen wurde,

Mansfelder eandge

Sporkfeſt der Gemeinde.
Wansleben. Am vergangenen Sonntag

fand hier das Gemeindeſpörtſeſt ſtatt. Den
ganzen Tag zeigten die Einwohner ihr ſport
liches Können. Die Ergebniſſe waren ſehr gut.
Am Abend vereinte deutſcher Tanz die Ein
wohner.

Um die HJ.Gruppenmeiſterſchaft,
z Oberröblingen am See, Von hier fuhr die

Gebietsmeiſterſchaft Mittelland der HJ., deren
Angehörige alle dem Stamm IV/266 angehören,nach Dresden zum Handballſpiel für die Gruppen

gausſcheidungskämpfe.

Ein Feſttag ihrer Kinder.
Hberröblingen am See. Der Reichsbund

der Kinderreichen veranſtaltete am Sonntag ein
Kinderfeſt. Bei abwechſlungsreichem Programm

erfreuten ſich die Kinder im Garten des Gaſthofes
„Zum Anker“. Abends waren die Angehörigen
Zes Bundes im Saale beim Tanz vereint. Beim
Preisſchießen zeigten die Männer ihr Geſchick

wandte ſich vermutlich nach Leipzig. Zum Trans
port des Diebesgutes benutzte er einen grauen
Ruckſack.

Tſcherkeſſenreiter in Deuben
A Deubet. Am Mittwoch wird eine Tſcher

keſſenReitergruppe aus dem Kaukaſus hier ein
treffen und Reitkünſte auf dem großen Sportplatz
an der Provinzialſtraße vorführen. Der Abend
wird von „Kraft durch Freude veran
taltet.

Es wird geklagt
A OHſterfeld. Jmmer wieder muß Klage dar

über geführt werden, daß auf unſerem Durnplatz
Aſche uſw. an den Rändern und verbotegen
Stellen abgeladen wird, was dem Platz einen un
ſauberen und unſchönen Anblick gibt. Aſche und
Abfall bann grundſätzlich nur noch am Ende des
Platzes, wo ſich der Kleinkaliberſchießſtand der
Schützen befindet, abgeladen werden. Wer dem
zuwiderhandelt, muß ſag Zukunft beſtraft werden.

Erntehilfe in Oſterfeld
A Oſterfeld. Nachdem am Sonntag ein Teil

NSKK.Männer des hieſigen Sturmes 14 M 138
zur Schrottſammlung eingeſetzt worden waren,
halfen die übrigen Männer bei der Einbringung
der Ernte. Obwohl für einen Teil der Männer
die Erntearbeit vollſtändig neu war, ſo hatten ſie
alle Handgriffe doch recht bald erlernt und mit
größter Begeiſterung gingen ſie an die Arbeit, ſo
daß ſie für die Bauern eine bedeutende Hilfe dar
ſtellten, die dieſe gar nicht erwartet hatten. Aber
auch die Männer haben erlebt, wie ſchwer es der
Bauer hat, der ſich täglich müht, um die Ernäh
rung unſeres Volkes ſicherzuſtellen, und der oft
nicht weiß, wie er mit den wenigen Arbeits
kräften die gerade in dieſem Jahr infolge des un
günſtigen Wetters hart drängende Arbeit ſchaffen
ſoll. Darum ergeht auch heute ſchon an alle
NSKK. Führer Und Männer die Aufforderung,
ſich am kommenden Sonntag wieder reſtlos einzu
ſetzen, keiner darf fehlen, denn jeder einzelne
Man wird dringend benötigt, um die diesjährige
Ernte ſicher und gut einzubringen, damit die Er
nährung unſeres Volkes reſtlos garantiert iſt. An
träge auf Erntehilfe können noch an NESKK.
Sturm 14/M 138 gerichtet werden.

Schrotkfammlung.
AOſterfeld. Die am Sonntag von der Partei,

ihren Formationen und Gliederungen durch
geführte Schrottſammlung erbrachte in Oſterfeld
Und Haardorf das erfreuliche Ergebnis von über
85 Zentner.

l demzeitzer Land
Anfall bei der Erntegrbeit

z Großoſida. Während der Erntearbeiten
erlitt der Bauer Kutzſchbauch einen ſchweren
Unfall. Er hatte an einem Berge den von
einem Pferde gezogenen Schlepprechen bedient,
An einer Stelle ſchob das Pferd den Rechen
rückwärts und zog den Bauer vom Sitz herunter.
Der Bauer kam unter den Rechen und wurde
von deſſen Zinken erfaßt und mitgeſchleift, Mit
ſchweren Verletzungen mußte er in ſeine Woh
nung gebracht werden.

Engliſch deutſcher Schüleraustauſch
Eiſenberg. Hier trafen 14 deutſche und

21 engliſche Volkshochſchüber ein, wo ſte wäh
rend der 14 Tage ihres Aufenthalts die Induſtrie
Eiſenbergs und Sehens würdigkeiten der weiteren
Umgebung kennenlernen werden. Die ausläm-
diſchen Gäſte ſollen ſich ein eigenes Urtefl
über alles das bilden, was ſie in Deutſchland zu
ſehen behkamen. Zu dieſem Zwecke wurde vorn
Verkehrsamt ein großzügiges Programm auf
geſtellt, das verſchiedene Betriebsbeſichtigungen
vorſteht. So beſuchte man den Muſterbetrieb
einer Eiſenberger Porzellanfabrik. Auch den Zeiß
werken und dem Planetarium in Jena wurde ein
Beſuch abgeſtattet. Darüber hinaus werden
Wanderungen in die Umgebung Eiſenbergs, fer
ner größere Omnibusfahrten eine davon führt
nach Nürnberg durchgeführt. Dem Sprach-
unterricht iſt genau ſo wie im vergangenen Jahre
weiter Raum gegeben.

Ein Griff ins Rattenneſt.
z Mannsdorf. Als hier ein Bauer einen

Holzhaufen wegräumte, ſtellte ſich heraus, daß
ſich darunter ein Haufen Ratten befanden.
Man umſtellte das Neſt und konnte 17 aus
gewachſene und 6 junge Ratten erlegen.

Die Kettung
Und wie entronn er dieſer ſchrecklechen

Gefahr?“

„bonz einfach, er hatte „Kampf der Gefahr
geleſen und wußte, was er zu tun hattel“ Haras



See v. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Dienskag, den 15. Auguſt 1939. Nr. 189.

Triumphfahrt durch das Gaugebſet
Begeiſterter Empfang für die Jugend des Duce Willkommensgruß des Gauleiters im feſtlichen Naumburg

D. Naumburg. Der Gau Halle Merſeburg
hat die Radfahrgruppe der „Gioentu Italiana
del Littorio“, die ſich mit 220 Hitler-Jungen auf
einer Freundſchaftsfahrt Rom- Berlin Rom be
findet, in überaus herzlicher Weiſe begrüßt und

Obergebietsführer Recke werth und Kreis
leiter Uebelhoer an der Gaugrenze bei
Kleinheringen die Jungfaſchiſten. An der Ehren
pforte, die mit den Fahnen des faſchiſtiſchen Jta
liens und des Reiches geſchmückt war und die

Das radelnde Orcheſter der italieniſchen Jugend bei der Einfahrt in Weißenfels.
dadurch ſeinem Empfinden über die enge Ver
bundenheit der beiden Achſenmächte den ſchönſten
Ausdruck verliehen.

In der Nähe der Rudelsburg und der Saaleck,
in einem der landſchaftlich reizvollſten Teile un
ſeres Gaues, erwarteten am Montagvormittag

Gauleiker Bomamice, Veronc, der Führer der
Durchfahrt durch Rippach.Radfahrergruppe.
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Es muß noch ſchöner werden
S Krumpa. Die Bemühungen zur Verſchö

nerung unſeres Orisbildes geſtalten ſich etwas
ſchwierig. Noch immer verlaufen ſich Abflüſſe
aus verſchiedenen Haushaltungen auf der Haupt
ſtraße. Bei trockenem, warmem Wetter macht
ſich dieſer Übelſtand noch mehr bemerkbar und
iſt eine Keimzelle der läſtigen Fliegen, die ohne
hin ſchon in diefem Jahre in unerträglichen Men
gen auftreten. Der altehrwürdige Kirchplatz, an
dem im Jahre 1818 Prof. Dr. Moritz Cloß, der
fyätere Direktor der Königl. Sächſiſchen Turn
kehrerBildungsanſtalt Dresden, das Licht der
Welt erblichte, könnte auch einer Verſchönerung
unterzogen werden. Eine dankbare Aufgabe
bildet der alte Dorfbrunnen, der leider zu
geſchüttet und mit zwei großen Steinen über
Heckt wurde.

Beendeke Pflafterarbeiten.

S Mücheln. Die Pflaſterarbeiten in der Mühl
ſtraße ſind jetzt ſo weit gediehen, daß die Anlieger
ihre Abflüſſe an die Kanaliſation anſchließen laſſen
konnten. Man hofft, daß die Mühlſtraße am
Sonntag zum Schützenfeſt für den Verkehr frei
gegeben werden kann.

Fürs erſte drei Schweine.
Mücheln. Jm Rahmen des Ernährungs

Hilfswerkes wird in unſerer Stadt in Kürzeé eine
NSV.Schweinemäſterei eingerichtet. Es ſollen zu
nächſt drei Schweine angeſchafft und in den bereits
vorhandenen Ställen am HJ.- Heim im Ortsteil
Wenden untergebracht werden. Später werden je
nach dem Futteranfall noch mehr Tiere angeſchafft.

Bom eigenen Hund angefallen.
Mücheln. Als eine hieſige Einwohnerin Ein

käufe tätigen wollte, wurde ſie vom eigenen Hund
angefallen und zu Boden geriſſen. Die Frau ſchlug
ſo heftig auf das Pflaſter auf, daß ſie für kürze
Zeit die Beſinnung verlor. Nachdem ſie wieder zu
ſich gekommen, konnte ſie ihren Weg fortſetzen,
ohne ernſteren Schaden genommen zu haben.

Hurth Gtartſtrom getötet
Die fallende Leiter als Skromführung.

Mücheln. Auf dem Werksgelände der
Grube „Eliſabeth“ ereignete ſich am Sonntag ein
Unglücksfall. Der Grubenarbeiter O. Stephan,
Vater von acht Kindern, war am Bagger beſchäf
tigt. Durch einen unglücklichen Zufall kam er
durch eine mit Bandeiſen beſchlagene Leiter, die

in breitem Spruchband die Worte trug: „Die
Jugend Mittelland grüßt die Jugend des Duce“,
hatte eine Ehrenabördnung des Gebietes unter
Führung von Stabsleiter Flinth, die die ita-
lieniſchen Freunde auf Rädern durch den Gau
begleitete, Aufſtellung genommen.

Nachdem der Gebietsführer der Thüringer
Hitler Jugend im Auftrage des Reichsjugend-
führers die deutſch italieniſche Jugendabordnung
Obergebietsführer Recke werth zur weiteren
Betreuung anvertraut hatte, richtete dieſer an den
Führer der Gruppe, den Gauleiter von Verona,
Bonamici, herzliche Worte der Begrüßung
und der Freundſchaft, die dieſer ebenſo erwiderte
Jn kilometerlanger Kolonne bewegte ſich dann
der Zug der 500 Jungfaſchiſten und Hitler
Jungen durch das Saaletal

der alten Stadt Naumburg entgegen.
Überall in den Dörfern und auf den Straßen

wurden die italieniſchen Freunde von der Be
völkerung und vor allem von der Jugend jubelnd
begrüßt. Schulklaſſen mit ihren Lehrern, Pimpfe
und Hitler-Jungen, Jungmädel und Mädel um
ſäumten in den Ortſchaften in dichten Reihen die
Straßen, winkten dem Zuge mit Fähnchen zu,
und überall erklangen frohe „Heil!“ Rufe. Jn
den Dörfern hatten die Ortsgruppenleiter mit
ihren Politiſchen Leitern und Abordnungen der
Gliederungen Aufſtellung genommen, an den
Banngrenzen warteten die Führer der Hitler
Jugend. Vor den Fabriken ſtanden die Arbeiter
der Betriebe, Bauern ſtrömten von den Feldern
herbei, und unter ihnen ſtand mancher italieniſche
Landarbeiter, der mit tiefer Freude ſeinen Lands
leuten den faſchiſtiſchen Gruß entbot. Wo der
Zug die fahnengeſchmückten Ortſchaften erreichte,
erklang der helle Fanfarenruf des die Kolonne
begleitenden Fanfarenzuges, der von den Lands
knechtstrommeln des Jungvolkes erwidert wurde.

Feſtlicher Flaggenſchmuck grüßte die italieniſche

vom Bagger auf die Hochſpannungsleitung ge
fallen war, mit der 3000 Volk führenden Lei-
tung in Berührung. Ein ſofort herbeigerufener
Arzt führte an dem Verunglückten zwei Stunden
lang Wiederbelebungsverſuche durch, leider ohne
Erfolg.

Nach dem Kreisappell
Dank und Anerkennung für die Feuerwehr.

Mücheln. Jm „Schützenhaus“Saal hielten
die Kameraden der Feuerlöſchpolizei einen Kame
radſchaftsabend ab, zu dem ſich zahlreiche. Gäſte
eingefunden hatten. Die Begrüßungsanſprache
hielt Hauptbrandmeiſter H. Temme. Bürger
meiſter Dr. Horn nahm Gelegenheit, um in
längeren Ausführungen auf den Stand der hie-
ſigen Feuerlöſchpolizei r und die Pläne
für den weiteren Aus und Aufbau zu erläutern.
Nach Anſicht des Provinzialführers dürfte die
Müchelner Wehr mit an der Spitze der Feuer
wehren in der Provinz Sachſen ſtehen. Der hohe
Leiftungsſtand beruht auf dem Geiſt, der ſich in
den Namen der Männer Otto Friedemann,
Otto Arndtz, Friedrich Schlegel, Richard
Temme, Richard Zſchiegner und Otto
Heinrich verkörperte. Jhrer Vorarbeit wurde
beſonders gedacht. Durch perſönlichen Einſatz ver
dienen auch beſonderen Dank die Kameraden
Temme und Schle gel. Eine weitere Anerken
nung gebührte der Jugendwehr, welche das Wohl
gefallen des ſtellvertretenden Provinzialführers
erringen konnte. Nach einem Rückblick auf das
Feuerlöſchweſen wurde ſchließlich noch Kam. Ha h
mann für 25jährigen Feuerwehrdienſt mit dem
Ehrenkreuz ausgezeichnet. Zum Abſchluß des
offiziellen Teils gelangten noch Schmal- und
Buntfilme vom Kreisappell zur Aufführung.
Unter den Klängen der Muſikkapelle Oswald fand
der Kameradſchaftsabend bei einem Tanz ſeinen
Abſchluß.

Siedlungskinder feierten
Mücheln. Das „Feſt der Kinder“ im Süden

unſerer Stadt wurde am Sonntag auf Einladung
der Siedlungsgemeinſchaft Mücheln bei ſchönſtem
Wetter begangen. Mehr als 200 Kinder zogen von
der BürgermeiſterFritſch Straße durch die Siedlung
und die Altſtadt über den Markt zum „Schützen
e wo bald ein fröhliches Treiben herrſchte.

iel zu ſchnekl vergingen die ſchönen Stunden und
bei einbrechender Duünkelheit wurden die Stock
laternen angezündet und der Einzug durch die
Stadt angetreten Aufſichtsratsvorſitzender Strel
ler brachte in ſeinem lußwort feinen Dank
über den wohlgelungenen Tag zum Ausdruck

Jugendgruppe in Naumburg, wo auf demMarktplatz S
die offizielle Begrüßung

der „Gioventu Italiana del Littorio“ durch Gau
leiter Staatsrat Eggeling ſtattfand. Auf dem
weiten Platz, der von den Flaggen und Bannern
Jtaliens und des Reiches ümſäumt war, waren
die Jungen und Mädel der Hitler-Jugend Naum
burgs aufmarſchiert. Jn dichten Reihen ſchloß
die Bevölkerung das Aufmarſchfeld. Die Führer
der Wehrmacht, der Stadt, der Parteigliederungen
des Gaues, Vertreter des Staates und andere
Ehrengäſte hatten ſich eingefunden. Jm Namen
der Partei hieß der Gauleiter die italieniſchen
Gäſte im Kampfgau Halle-Merſeburg, dem Gau
der Arbeit, herzlich willkommen. Nachdem unſer
Gauleiter die enge Verbundenheit der beiden
Jußen Nationen betont hatte, rief er der Jugend

taliens zu: „Mögen Sie verſichert ſein, daß ſo,
wie Jhr großer Führer und ſein Volk treu zu
uns ſtehen, unſer Führer und Volk auch zu Jhnen
ſtehen.“ Jn dieſem Sinne ſchloß er mit einem
„Heil!“ auf das italieniſche Volk und ſeinen Duce
Benito Muſſolini. Dann erklang die italieniſche
Nationalhymne, die Giovinezza, und die Hände
der Tauſende erhoben ſich zum Gruß für die be
freundete Macht.

Gauleiter Bonamici, der Führer der ita
lieniſchen Jugendgruppe, drückte ſeine

Freude über die Gaſtfreundſchaft
aus und ſagte, daß ſie mit ihren Herzen und
ihren Waffen in ein befreundetes Land gekommen

Zum Empfang in Lützen bereit.
Aufnahme: Große.

ſeien, von dem ſie wüßten, daß es Schulter an
Schulter mit dem italieniſchen Volke marſchiere.
„Die Achfe iſt und bleibt unzerbrechlich. Sie iſt
eine Zone des Friedens. Aber die anderen
draußen ſollen es hören: Die Achſe iſt auch für
den Kampf bereit, wenn man draußen den Kampf
will.“ Gauleiter Bonamici ſchloß mit einem
Kampfruf für das große Deutſchland und ſeinen
genialen Führer.

Nach der großen Kundgebung auf dem Naum
burger Markkplatz wurden die Jungfaſchiſten, die
in der Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalt be
wirtet worden waren, mit „Heill!“ Rufen und be
geiſtertem Abſchiedswinken aus der Stadt geleitet.

Auch der weitere Weg über Weißenfels und
Lützen bis zur Gaugrenze geſtaltete ſich zu einer
Triumphfahrt der Freundſchaft der Jugend
weier Völker, die heute die Garanten des
riedens in Europa ſind. Nicht endenwollender

Jubel begleitete die Jungfaſchiſten durch die
Städte und Dörfer unſeres Gaues. Überall
wurde ihnen der gleiche feſtliche Empfang be
reitet, überall erlebten ſie beſondere Zeichen der
herzlichen Verbundenheit. An der Gaugrenze bei
Lützen gab dann Obergebietsführer Recke
werth die Abordnung, die Bannführer
Elbert an der Kreisgrenze zwiſchen Rippach
und Großgöhren empfangen und durch das Kreis
gebiet geleitete, in die Obhut des Gebietsführers
von Sachſen.

Zur diamantenen Hochzeit
Nach einem Leben voll Arbeit und Segen.
8 Schafſtädkt. Am kommenden Donnerstag

dem 17. Juli, kann das Ehepaar Franz Köcke
von hier, Promenade wohnhaft, das ſeltene Feſt
der diamantenen Hochzeit feiern. 60 Jahre lang
haben die beiden Ehegefährten treu zueinander
gehalten und zuſammen manche glückliche Stunde
verlebt. Der Jubelbräutigam wurde im Jahre
1856 hier geboren und weiß ſo manches aus der
Geſchichte unſeres Städtchens zu erzählen. So
kann er ſich noch erinnern, wie das Kriegerdenk
mal auf dem Märkt gebaut wurde, wie die Bahn
von Schafſtädt aus gelegt wurde, auch die
Gründung des Meiſelſtiftes und manch anderes
Ereignis, von dem wir Jüngeren nichts wiſſen,
hat er miterlebt. Er hat noch die alte Schaf
ſtädter Schule beſucht und dann das Zimmer
handwerk erlernt. Später war er in der Mol-
kerei und als Maſchiniſt im hieſigen Eiſenwerk
tätig, bis das Werk vor nunmehr zehn Jahren
ſeinen Betrieb einſtellte. Aber, auch Mutter
Köcke weiß ſo manches zu erzählen. Aus ihrer
Ehe gingen zehn Kinder hervor, die alle noch am
Leben ſind. Mit ſtolzer Freude trägt ſie das
Ehrenkreuz der Deutſchen Mutter, das ſie vor
einiger Zeit verliehen bekam. Beide Ehegatten
ſind zuſammen 165 Jahre alt. Sie erfreuen ſich
noch beſonderer Rüſtigkeit und Geſundheit. Jeder
kennt Vater und Mutter Köcke, und an ihrem
Ehrentage werden wohl alle Kinder nach Schaf
ſtädt kommen. Es wird eine große Familie
ſein, denn auch 20 Enkelkinder und ein Urenkel
wollen dem Jubelpaar Glück wünſchen. Auch
wir wünſchen den beiden alten Leuten zu ihrem
Jubeltage alles Gute. Möge ihnen auch weiter
hin ein froher und geſegneter Lebensabend be
ſchieden ſein!

Aufnahme: Eingeſandt,

m Iehrins bis zum Inueen
Die ganze Gefolgſchaft der Saline beging den Brunnenfeſt Montag

z Bad Dürrenberg. So alt wie das Brunnen
feſt ſelbſt iſt auch das in jedem Jahre am Brun
nenfeſt- Montag ſtattfindende Treffen der Gefolg
ſchaftsmitglieder der Saline. Sie verſammelten
ſich am Vormittag alle, von den Lehrlingen an
Dann bis zu den Werksinvaliden, vor dem

otſaal zum gemeinſamen Abmarſch hinaus auf
den Feſtplatz. Dort angekommen, begann das
traditionelle Frühſtück, das durch die Klänge der
Werkskapelle gewürtz wurde. Dabei begrüßte
Salinendirektor Grünow auch ſeine Gäſte,
unter ihnen Bürgermeiſter Preſuhn, den Orts
amtsleiter der NSG. „Kraft durch Freude“ und
Verkehrsamtsleiter Peiler, der ſich um die Ge
ſtaltung des Heimatfeſtes viel Mühe gemacht hat.
Er dankte ihnen allen, daß es möglich geworden
iſt, das Brunnenfeſt mit dem Hemiatfeſt zu ver
ankern, denn dadurch kommt die Gemeinſchaft
mit allen Dürrenberger Einwohnern ſo recht zum
Ausdruck.

Der Gefolgſchaftsführer benutzte auch hier
noch einmal die Gelegenheit, allen ſeinen Mit
arbeitern am Werk für ihren Einſatz im letzten
Jahr zu danken. Auch dieſes Jahr ſtellt uns
wieder vor große Aufgaben, die wir gemeinſam
erfüllen wollen in dem Gedanken, daß wir ein
Glied in der großen Kette ſind. Bei Muſik und
Spiel und gemeinſam geſungenen Liedern nahm
dann das Feſt ſeinen Fortgang.

Am Nachmittag fanden ſich auch die Frauen
der Gefolgſchaftsmitglieder zur gemeinſamen
Kaffeetafel im großen Zelt ein, Jhnen allen ſtand
dann für eine Stunde der umfangreiche Rummeh
betrieb zur Verfügung und es ging gar luſtig
zu in dieſer Stunde. Als dann ſpäter auch noch
zu den Klängen der Werksbapelle getanzt werden
konnte, da war die Freude auf ihrem Höhepunkt
angelangt. So hat auch dieſer Tag der frohen Ge
meinſchaft wieder dazu beigetragen, die Ver
bundenheit unter allen Arbeitskameraden zu
ſtärken und den Sinn dieſes ſchönen Heimatfeſtes
zu erfüllen.

Mit dem heutigen Dienstag wird nun das Bad
Dürrenberger Heimatfeſt im

„Tag der Leibesübungen“
fortgeſetzt. Zu deſſen Ausgeſtaltung haben ſich die
Mitglieder der Turn und Sport Gemeinſchaft Bad
Dürrenberg gern und freudig zur Verfügung ge
ſtellt. Jm Mittelpunkt der Darbietungen auf der
Freilichtbühne auf dem Hindenburgring
wird ſelbſtverſtändlich das Turnender Jahn

kreisriege ſtehen, das ſicher viele Zuſchauer
anlocken wird. Umrahmt werden dieſe Vorfüh
rungen durch Radball- Wettkämpfe und Kunſtrad-
fahren, durch Schauboxen und Fackelſchwingen,
ferner zeigen die Mitglieder der Rollſchuhabteilung
wieder ihre beſchwingten Künſte.

Beim BadDürrenberger-Heimatfeſt.
Männer der Gemeinde: Rechts Ortsgruppen
leiter Schröder, in der Mitte Bürgermeiſter
Preſuhn, links (in Bergmannsuniform)

Salinendirektor Gruno w.
Aufnahme: Große

3259 Kurgäſte.
Bad Dürrenberg. Die letzte amtliche Kur

liſte der Badeverwaltung weiſt bis zum 8. Auguſt
3251 Perſonen auf, die als Kurgäſte in unſerem
Badeorte weilten.



Nr. 189. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeikung. Dienstag, den 15. Auguſt 1939 Seite 9.

Der Hang zum Verbrechen
Folgen erblicher Belaſtung.

Deſſau. Den Lebenslauf eines durch erbliche
Belaſtung völlig minderwertigen Menſchen ent
rollte die Verhandlung gegen die aus der Unter
ſuchungshaft vorgeführke 26jährige Charlotte
Reinhardk aus Köthen, der die Anklage
mehrere Diebſtähle vorwarf. Die Angeklagte, die
ihre Eletern ſehr früh verloren hatte, entſtammt
einer mit Nervenkrankheiten belaſteten Familie.
Jhre Mutter hat 1913 durch Vergiftung Selbſt
mord begangen, ein Bruder hat ſich erſchoſſen und
einige Kinder ſind ebenſo wie die Angeklagte
nervenkrank. Sie ſelbſt war in Fürſorgeerziehung
gekommen und mußte dann von Zeit zu Zeit in
der Heil- und Pflegeanſtalt in Bernburg wegen
ihres Nervenleidens Aufnahme finden. Sobald
ſie auf freiem Fuß war, beging ſie wieder Dieb-
ſtähle, kam ins Gefängnis und wurde immer
haltloſer.

Die Reinhardt arbeitete während ihres Ur
laubes aus der Anſtalt bei einem Bauern, dem
ſie 90 M. ſtahl, um mit dem Gelde nach Braunau
zu fahren. Als ſie im Oktober 1938 in Braunau
auf der Straße ein Damenfahrrad ſtehen ſah,
nähm ſie es kurzerhand mit und verkaufte es.
Nach Deſſau zurückgekehrt, ſtahl ſie zwei auf
e Damenfahrräder. Hierbei wurde ſie
ge

Das Gericht erkannte auf eine Gefängnisſtrafe
von ſechs Monaten und Unterbringung in
eine Heil- und Pflegeanſtalt. Jn der Urteils-
begründung hieß es, das Bewußtſein der Straf-
barkeit habe ihr nicht gefehlt, aber ſie beſitze nicht
die Hemmungen, die einen normalen Menſchen
von der Begehung von Straftaten abhalten. Es
gebiete der Schutz der Allgemeinheit und ihr
eigener, ſie in eine Anſtalt unterzubringen.

Ein gefährlicher Burſthe
Jugendverderber unſchädlich gemacht.

Halle. Die Polizei nahm einen viebfach vor
beſtraften 47jährigen Mann feſt, der ſich an
zwölffährigen Schülmädchen vergangen und der
Mutter eines dieſer Mädchen obendrein noch
unſittliche Anträge geſtellt hatte. Er beſtreitet die

ihm zur Laſt gelegten ſtrafbaren Handlungen, iſt
jedoch durch Zeugenausſagen und Feſtſtellungen
überführt. Der Feſtgenommene wurde dem
Amtsgericht zugefithrt.

Durch den Blitz geblendet
Unfall guf der Autobahn.

Bitterfeld. Ein Kraftwagenbeſitzer aus
Appenrade war mit ſeinem Laſtzug von Braun
ſchweig nach Halle unterwegs. Auf der Reichs
gautobahn bei Rödgen wurde er in der Nacht von
einem Gewitter überraſcht. Durch den hellen
Schein eines Blitzes, der nicht ſehr weit entfernt
in die Erde ging, wurde er derart geblendet, daß
er die Sicht und die Herrſchaft über den Laſtzug
verlor Er geriet von der Fahrbahn ab und auf
die Böſchung. Hierbei kippte der Laſtzig, der mit
Fäſſern voll Talg beladen war, um. Glücklicher
welle entſtand nur Sachſchaden

Dem Ball nachgelaufen
Junge vom Kraftwagen erfaßt.

Wittenberg. Jn der Dresdener Straße war
ein elffähriger Junge von einem Kraftwagen an
gefahren worden, als er auf der Straße ſeinem
Ball nachlief. Der Wagen, der ins Schleudern
geraten war, prallte gegen die Bäume und wurde
ſchwer beſchädigt. Der Junge liegt ſchwerverletzt
in Halle in der Klinik.

Gegen ein Laſtauto
F Schellſitz (Saaletal). An der Straßengabe-

ung oberhalb der Hennenbrauerei fuhr eine
Radfahrerin, die in ſchneller Fahrt die abſchüſſige
Straße von Eulau herunterkam, gegen einen
Laſtkraftwagen. Der Unfall wurde mit dadurch
verurſacht, daß die Radſfahrerin die Straßenkurve
ſchnitt. Sie blieb mit inneren Verletzungen be
wußtlos liegen. Der Arzt veranlaßte den Trans
port ins Krankenhaus.

Kurz nach dem 101. Geburtstag
F Hoym (Anhalt). Anhalts älteſte Einwohne

xin, die Witwe Wilhelmine Alsleben geb.
Richter, iſt im Alter von 101 Jahren im Alkers
heim der Landesſiechenanſtalt Hoym geſtorben.
Am 28. Juli hatte ſie, bis zuletzt körperlich und
geiſtig wohlauf, ihren 101. Geburtstag feiern
können und war an dieſem Tage Gegenſtand

vieler Ehrungen geweſen. Die nun aus einem
langen Leben Abberufene war Jahrzehnte hin
durch in Staßfurt und Hecklingen anſäſſig und
hatte ihren Lebensabend in Hoym verbracht.

Schau deutſcher Schäferhunde
Mäagdeburg. Auf dem Rennwieſengelände

fand eine von der Fachſchaft für deutſche Schäfer
hunde veranſtaltete Schau ſtatt, die mit 118 aus
geſtellten Tieren bisher nur von der Leipziger
Schau mit 135 Nennungen überboten würde.
Nicht nur aus Magdeburg und ſeiner Umgebung,
ſondern aus ganz Mitteldeutſchland, Berlin und
Thüringen waren Züchter und Beſitzer mit ihren
vierbeinigen Freunden gekommen. Die Wertung
der Rüden lag in den Händen des Reichsobmanns
der Fachſchaft, Sanitätsrat Dr. Roeſebeck,
Hannöver, die der Hündinnen bei Röll,
Magdeburg.

Dreizehn Hunde erhielten das Prädikat „Vor
züglich“, 49 das Prädikat „Sehr gut“. Den Preis
des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, eine
Silberplakette, erhielt „Blitz vom e (Be
ſitzer Fritz Paarmann, Dahlenwarsleben). Mit
dem Preis des Oberbürgermeiſters von Magde-
burg wurden „Erle von Annenwerder“ Beſitzer
Ernſt Harniſch, Bernburg) ausgezeichnet. Die
Silbermedaille des Reichsverbandes für Hunde-
weſen erhielt E. Striebing, Magdeburg, die
Bronzemedaille Ernſt Harniſch, Bernburg. Letz
terer erhielt auch den Wanderpreis für Zucht.

Radfahrer in die Klinik gebracht.
Halle. Am Abend fuhr in der Peſtalozzi

ſtraße ein Radfahrer auf einen parkenden Per
ſonenkraftwagen auf. Er kam zu Fall und
würde in bveſinnungsloſem Zuſtande mit dem
Sanitätswagen des
Privatklinik gebracht.t. Der Kraftwagen und das
Fahrrad wurden nicht beſchädigt.

Roten Kreuzes in eine

Er kommt nes Zuehtheaces
Halle. Vor dem Mitteldeutſchen Sonder

e in Halle hatte ſich der 26fährige, aus
ipzig gebürtige Horſt Kahle unter der An

lage zu verantworten, bei Begehung von Dieb
ſtählen und bei der Unterbringung des geſtohlenen
Gutes Unberechtigterweiſe das Parteiabgeichen ge
tragen zu haben. „Jch weiß heute noch nicht, wie
ich dazu gekommen bin“, behauptete der Ange
kbägte auf die Frage des Vorſittzenden. Er ſpielte
den völlig Harmloſen, einmalig Entgleiſten, der
ſich zu einem reumütigen Geſtändnis entſchloſſen
hatte. Die Beweis aufnahme ergab aber ein ganz
anderes Bild von dem Angeklagten, der nur eben
das eingeſtand, was ihm nachgewieſen werden
konnte, und der ſich auch an früher begangene
Straftaten nur unter Beihilfe des Vorſitzenden zu
erinnern wußte.

K. hatte bereits 1933 als Aushilfskellner einen
Diebſtahl begangen und war damals noch glimpf
lich davongekommen. Er war dann fünf Jahre
im Mansfeldiſchen dätig geweſen. K. hatte ſich
auch damals zur Partei angemeldet, erhielt aber
die Nachricht, daß ſenie Aufnahme nicht in Frage
käme. Doch K. ließ ſich nicht abſchrecken, er ver
ſuchte in die SS. aufgenommen zu werden, ſein
Aufnahmegeſuch aber wurde wegen ſeiner
charakterlichen Ungeeignetheit auch hier abgelehnt.

Jm März d. J. hatte K. geheiratet und wohnte

Abler Mißbrauch des Parteiabzeichens
mit ſeiner Frau zunächſt bei der Schwiegermutter.
Bald aber kam es zu Streitigkeiten und K. zog
bereits im April möbliert. Im Juni wohnte er
bei einer Frau K., der er in den erſten Tagen
erzählte, daß er der Partei angehöre. Selbſtver
ſtändlich hatte die Frau mun volles Zutrauen zu
dem Manne. Als Frau K. einmal längere Zeit
aus ihrer Wohnung abweſend war und erſt ſpät
abends nach Hauſe zurückgekehrt war, bemerkte
ſie, daß aus ihrem unter der Wäſche verſteckten
Schmuckkäſtchen zwei wertvolle Ringe und ein
goldenes Armband verſchwunden waren, weiter
fehlten gute Frottiertücher, Wiſchtücher, Stores
und ſilberne Kaffeelöffel. Der Dieb hatte aber
auch den Kleiderſchrank durchſucht und hier einen
Koſtümrock mitgenommen, wie ein Paar gefütterte
Glacéhandſchuhe. Bereits am nächſten Morgen
brachte K. den größten Teil der Diebesbeite
unter. Beim Verſeßen der Sachen und beim Ver
kauf trug der Angeklagte das Abzeichen der Par
tei, um ſo unangenehmen Fragen aus dem Wege
zu gehen und Vertrauen zu erwecken.

Nach eingehender Beweis aufnahme wurde der
Angeklägte, dem mildernde Umſtände verweigert
wurden, wegen Diebſtahls in Tateinheit mit Ver
brechen gegen den F. 3 des Heimtückengeſetzes zu
einem Jahr Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverlüſt verurteilt. Von der Unterſuchüngshaſt

wurden nur ſechs Wochen in Anrechnung ge
bracht. Jn der Urteilsbegründung betonte der Vor
ſttzende, daß bei der Strafzumeſſung zu prüfen
geweſen wäre, ob es ſich um einen leichteren Fall
handle, was das Sondergericht abgelehnt habe,
beſonders in Anbetracht der Art der Begehung
der Dat ſowie der Perſönlichkeit des Angeklagten
ſelbſt, die zwangsläufig Zuchthaus als Sühne ge
fordert hätten.

Das Hästhen und die Kühner
Seltene Tierfreundſchaft.

Dikfurk (Kr. Huedlinburg). Eine ſeltene
Dierfreundſchaft zeigt hier ein Bauernhof. Ein
Junghaſe hat ſich Zugang zum Hühnerhof ver
ſchafft und will anſcheinend gar nicht wieder aufs
freie Feld zurück. Er tollt unbekümmert um die
Menſchen herum und hat ſich mit dem Federvieh
beſtens angefreundet.

Ein Pilzrieſe von 850 Gramm
Eisleben. Jm Walde bei Helfta Holzzelle

fand ein Pilzliebhaber einen eßbaren Bofiſt, der
den außergewöhnlichen Umfang von 62 cm und
ein Gewicht von 850 g hat.

Vom Bullen angegriffen
Görsbach (Kr Sangerhauſen). Beim Aus

treiben des Rindviehs auf die Koppel wurde der
Landwirt Moritz Junker vom Bullen angegriffen
Er wurde erheblich verletzt und mußte ins
Krankenhaus eingeliefert werden.

Deei Nächte im

14) (Rachdruck verboten.)
Vielleicht iſt es gut, wenn wir Caſturo enga

eren, er bann mit Anny abwechſeln oder in den
mittagsvorſtellungen reiten. Annys Geſund

heitszuſtand gefällt mir nicht. Wenn das ſo
weiter geht, muß ſie mal ausſetzen!“

Dalkewitz räuſpert ſich, als wolle er etwas
ſagen. Aber van Buren hat ſchon ein neues
Thema.

„Kennen Sie übrigens Oſarios?“
Dalkewitz nickt:
„Oſarios, der Meiſterſchütze! Tüchtiger Artiſt.

Hat lange pauſtert. Tja, was war eigentlich
mit dem?“

„Berger ſagte mir am Telephon, Oſarios habe
ſich ſeiner Zeit mit ſeinen Erſparniſſen zurück
gezogen, als ihm in Oslo ein Unfäll paſſierte
war kurz nach dem Kriege. Es wurde allgemein
bedauert, denn der Junge damals war er
wirklich noch blutjung hatte ein paar Jahre
ſehr ſchöne Erfolge gehabt.“

„Seit wann arbeitet er denn wieder
„Berger ſagt, 'ne gänze Zeit ſchon. Aber

nun hat er wieder Pech gehabt: ſeine letzte Part
nerin iſt ihm weggelaufen!“ S

Weiber“, knurrt Dalkewitz

9

„Ja, immer die
dazwiſchen. Van Buren wird rot.

„Dalkewitz, laſſen Sie doch bikte dieſe Be
merkungen“ ſagt er nervös

„Entſchuldigen Sie, Direktor es war nicht
ſo gemeint. Aber dann kann Oſarios Paul
Monk heißt er übrigens richtig wohl kaum
bei uns arbeiten

„Jch meinte das auch, aber Berger hat mir
das ausgeredet. Der Mann ſei n und gut
und außerdem nicht in den beſten Umſtänden
Man müſſe ihm helfen. Na, da habe ich ſchon
halb zugeſagt, vorausgeſetzt, daß er uns gefällt.
Das mit der Partnerin iſt nicht ſo ſchlimm. Er
braucht nur ein Mädel, das gute Nerven hat
und ſtill hält, wenn er ſchießtk. Jch denke, er
wird ſchon Freiwillige bei uns finden. Und bis
zum Fünfzehnten känn er ja noch probieren.“

„Direktor, Sie ſind doch 'ne Seele von
Menſch!“ ſagt Dalkewitz voll ehrlicher Uber
zeugung.

Van Buren winkt ab.
„Man tut, was man kann! Haben Sie

übrigens Frau Jlong ſchon geſehen?“
Dalkewitz wirft einen Blick nach dem Ver

ſchlag neben dem Tigerkäfig. Er iſt leer.
„Sie iſt ſchon aufgeſtanden, wie ich ſehel“
Van Buren ſieht den andern überraſcht an.
„Sie hat bei den Tieren geſchlafen? Hier im

Zirkus? Das paßt mir aber gar nicht!
wünſche das nicht!“ Sein Ton iſt mit einemmal
überſcharf.
ch Wohnwagen fürchtet ſie ſich wahrſchein

„Ach, ſo hm!“ Van Buren zuckt unbehaglich
die Schultern. „Das alles muß geändert werden.
Jch muß ſowieſo mal mit ihr reden, ſchon wegen
der Tigernummer. Bis nachher, Dalkewitz. Jch
bin im Büro!“

Ganz unvermittelt hat van Buren das Ge
ſpräch abgebrochen. Dalkewitz geht nachdenklich
dem Haupteingäng zu. Und Plötzlich ſteht er
einem kleinen, dunkel gekleideten Herrn gegen
n der ihn aus tiefliegenden Augen prüfend
anſiht.

Balkewitz erkennt ihn ſofort wieder.
Was will denn der hier am frühen Vormittag?

Da iſt der Zirkus für Leute aus dem Publikum
geſchloſſen.

„Sie wünſchen, mein Herr?“ fragt er kurz.
Der andere verbeugt ſich.
„Gruſius. Jch komme geſchäftlich.“

alkewitz iſt ſofort im Bilde.
„Gruſius? Richtigl Sie kamen mir doch

irgendwie bekannt vor. Habe ich recht gehört
ſo finangieren Sie doch ab und zu artiſtiſche
Nummern?“

Der kleine Mann blickt ihn abweiſend an.
„Wenn Sie ſelber etwas derartiges vorhaben,

bitte ich nicht unbedingt auf mich zu reflektieren.
Meine Geſchäfte ſind ſehr perſönlich und hängen
ganz davon ab, ob mir jemand gefällt oder nicht.
Und bei Jhnen kann ich das noch nicht ſagen!“

„Jſt ja reizend!“ brummt Dalkewitz und
ſchüttelt beluſtigt den Kopf. „Sie wollen gewiß
zum Direktor? Hier links durch den Reitergang
geht's zum Bürol“

Herr Gruſtus macht keinerlei Anſtalten, ſich in
der angegebenen Richtung zu bewegen.

„Jch wollte eigentlich Frau Jlonag Baggefen
e

„So!“ Dalkewitz iſt gar nicht ſo erſtaunt. Es
gibt überall Leute, die es intereſſant und nützlich
ſinden, ſich in tragiſche Fälle einzumiſchen.
daß er vorhin zu weit gegangen iſt, und will das
jetzt gutk machen. Wch ſcherse nicht. Gruſius, ſo heißt er, finan
zierl wirklich hin und wieder Artiſten. Das heißt,

ein ſo erfolgloſes Geſicht, wie ich, darf man nicht
haben. Aber wenn einer jung und talentvoll iſt

„Um was handelt es ſich denn?“ fragt er miß
trauiſch.

Herr Gruſius mißt den andern mit einem
kalten Blick.

Ich ſagte ſchon, es iſt geſchäftlich!“
„Na ſchön! Frau Baggeſen iſt noch nicht

dal Dann gehen Sie nur rein und ſetzen ſich
irgendwo in den Zuſchauerraum. Frau Baggeſen
wird ſicher ſpäter in die Maänege kommen.

Kopfſchüttelnd ſieht er Herrn Gruſius nach,
der hinter dem Vorhang des Manegeeingangs
verſchwindet. v

Auch Erich Rahden hat ſich zur Probe ein
gefunden. Er will nachher auf dem Trapez einen
neuen Trick prohieren. Aber ſo rechte Freude
hat er für dieſe Morgenarbeit nicht mitgebracht.
Er hat den Reſt der Nacht durchwacht und durch
grübelt.

Nun hockt er unten im Parkett auf einem
Klappſitz und ſieht Anny zu, die, nachdem das
Ballett verſchwunden iſt, um eine Pauſe zu
machen, ein paar Runden durch die Manege
reitet. Aber kein grüßender Blick iſt zwiſchen den
beiden.

Hinter Rahden klappern die Stuhlreihen. Un
willkürlich ſieht er ſich um. Es iſt Kapitän Pett
koff, der ſich ſchwerfällig hinter ihm niederläßt.
Pettkoff iſt keiner von den Jüngſten mehr. Sein
Geſicht iſt alt und faltig. Er iſt in den letzten
Jahren ſehr dick geworden. Pettkoff hat eine
Krokodilnummer, die nicht mehr recht geht, und
bekommt nur noch kleine Gagen. Er hat viel
Kummer und Sorgen gehabt ſo iſt er bitter
und neidiſch, Katſchſüchtig und kleinlich geworden
und ein einſamer Mann.

Rahden, der ſich ſelber einſam fühlt, hat mit
einem Male das Bedürfnis, mit dieſem Mann
zu ſprechen.

„Auch probieren, Pettkoff?“
Der alte Mann hat offenbar wieder eine ſehr

üble Laune.
„Ach was, junger Mann, ein alter Artiſt

probierk nicht mehr. Meine Viecher können ihr
Teil. Nee, ich wollte nur mal ſehen, was es Neues
gibt, im Zirkus van Buren. Haſt du was gehört
in der Sache des armen Baggeſen?“

„Nein!“ ſagt Erich unwirſch. Sein Blick hat
nicht von Anny gelaſſen. Sie hält jetzt drüben
an der Piſte und ſpricht mit der Tänzerin Greta.
Und jetzt reicht ſie ihr zögernd die Hand und
reitet weiter um die Runde.

Pettkoff hat ſich vorgebeugt und ſpricht jetzt
dicht an Erichs Ohr.

Gerade du müßteſt doch ne ganze Menge
Neues wiſſen! Aber wenn du nichts ſagen willſt,
ich weiß auch ſo allerhand!“

Erich würgte der Ekel. Nein, Pettkoff iſt
keines Mitleids wert.

„Bitte, verſchone mich! Jch habe wirklich an
dere Gedanken!“

„Andere Gedanken vortrefflich! Du willſt
wohl 'ne neue Nummer aufmachen, Jungchen?“

Pettkoff weiß gar nicht, wie ſehr er ins
Schwarze getroffen hat.

„Das möchte ich wahrhaftigl! Ich möchte ſelb
ſtändig ſein. Jch möchte raus aus dem Ganzen!
Wenn man nur Geld hätte, dann könnte man
vielleicht Ausſichten haben.“

Er ſtarrt beinahe wütend auf Anny, die eben
mit ſteinernem Geſicht an ihm vorbeireitet.

Pettkoff iſt das nicht entgangen. Er lächelt
häßlich und rätſelhaft.

„Ja, die Ausſichten! Strebſam biſt du ja,
junger Mann, aber ich glaube, das mußt du dir
aus dem Kopf ſchlagen, das mit der

Rahden ſpringt auf.
„Pettkoff, ich verbiete mir dieſe Anſpielungen

auf Fräulein van Buren!“Der Krokodil Kapitän grinſt, aber in ſeinen
Augen iſt Angſt.

„Du haſt mich mißverſtanden, mein Junge.
Jch ſprach nur von dem Geld, was dir zu der
Nummer mangelt.“ Sein Blick fliegt unruhig
durch den Raum. „Wenn du Geld brauchſt
der da hat Geld!“

Sein Kopf winkt nach einem Mann, der ein
ſam in einer Parkettreihe ſitzt. Erich Rahden folgt
unwillkürlich dem Wink. Er ſieht den hageren,
ſchwarz gekleideten Herrn, der mit gelblichem,
unbeweglichem Geſicht der Probe folgt.

Laß doch ſolche Spaäße, Pettkoff. Jch bin
wirklich nicht dazu aufgelegt.“

Pettkoff wird ernſthaft. Vielleicht fühlt er,
und 'ne gute Jdee hat, dann läßt er mit ſich
reden. Er iſt ein beſſerer Menſch, als er aus
ſieht! Jch bin ja auch keine Schönheit und doch
ein guter Kerl, was Erich?“

„Ja, ja, Pettkoff, ſelbſtverſtändlich!“ Erich
Rahden iſt nicht ganz bei der Sache. Gibt es
da wirklich eine Möglichket? Fragen könnte man
doch einmial.

In dieſem Augenbütck erſcheint van Buren mit

rkus an Vuren
J omg n vor Herbert Sretumayn

Dalkewitz und einem unbekannten ſchlanken Mann
am Eingang.
u frei zur Probearbeit!“ ruft Dalke

witz.

Die Clowns, die gerade ein paar Sprünge
probieren, nachdem Anny die Manege verlaſſen
hat, verſchwinden, aber ſie gehen nicht hinaus.
Sie hocken ſich auf die Parkettplätze, dorthin, wo
ſchon die Mädels vom Ballett lachend und
ſchwatzend ſitzen. Ein paar Arbeiter haben ſich
daneben geſetzt. Oberbeleuchter Tetzlaff, der beim
Scheinwerfer 10 auf dem Podeſt ſteht und eine
Sicherung repariert, wendet intereſſiert den
Kopf, und ſogar Wielands ehrliches und trockenes
Geſicht taucht im Seitengang guf. Probearbeit
eines Artiſten, da iſt es in dieſer Welt ſelbſt
verſtändlich, daß man dabei iſt vorausgeſetzt
daß es ſich der Betreffende nicht verbittet.

Oſarius, der Meiſterſchütze, ſieht nicht ſo aus,
als ob er beſondere Geheimniſſe habe. Van Buren
führt den ſchlanken Mann mit den hellen blauen
Augen dahin, wo die Mädels ſitzen.

„Suchen Sie ſich eine aus!“ ſagt Dalkewitz
und lacht, als er die erſtaunten Geſichter ſieht.
„Dieſer Herr iſt keineswegs, wie ihr zu hoffen
ſcheint, ein Mädchenhändler. Er braücht nur eine
Partnerin, die Mut und keine Nerven hat.
Natürlich gibt Herr Monk der Betreffenden eine
Gage daſür!“

Da recken ſich die Hände da klingt es viel
ſtimmig und hell „Jch! Jchl Jch!“

Der Artiſt Monk ſieht ſich die Mädchen
geſichter ringsum an.

„Kinder“, lacht er, und ſein ſcharfgeſchnittenes
Geſicht iſt hell und fröhlich, „Kinder, ſtellt euch
das nicht ſo einfach vorl Jch ſchießel“ Da ſinken
ſchon ein paar Arme herab. Aber die meiſten
bleiben doch oben. Es iſt ein anerkennenswert
mutiges und unternehmungsluſtiges Ballett.

„Wer die Wahl hat, hat die Qual!“ Monk
ſcheint immer noch nicht zu wiſſen, wen er
wählen ſoll. Die Mädchen ſtellen inzwiſchen bei
ſich feſt, daß er gut ausſteht in ſeinem Sport
jackett, und daß es ſchwer, ſehr ſchwer iſt, ſein
Alter zu raten. Seine Bewegungen ſind ſtraff
militäriſch, ſein Haar iſt ſchwarz. Die wenigſten
erkennen die ganz, ganz feinen Silberfäden an
den Schläfen.

„Fräulein kommen Sie doch mal her
Monks ausgeſtreckte Rechte weiſt auf Greta. Das
ſchlanke, ſchwarzhaarige Mädel hat- ſich nur ſehr
lahm an der allgemeinen Demonſtration beteiligt.

Langſam erhebt ſie ſich und kommt neid
voll beſtaunt vor die Manege.

Unſicher blickt ſie von Monk auf Dalkewitz,
dann auf van Buren.

„Sie würden mir herrlich paſſen, Mädel! Ste
haben gerade die richtige Größe und Figur!
Möchten Sie?“

Greta nickt. Dieſer Monk oder „Oſarios“,
e er als Nummer heißt, gefällt ihr ganz gut.

ur
„Wir werden doch nicht lange miteinander

arbeiten können“, ſagt ſie unſicher, „denn
„Augenblick mal, Greta!“ Van Buren zieht

ſie beiſeite und ſieht ſie ernſt an. „Jch habe
Sie da geſtern vielleicht nicht richtig behandelt.
Es iſt natürlich von Entlaſſung keine Rede mehr.
Schließlich mußten Sie ja ſo ausſagen, wie Sie
es dachten!“

Greta triumphiert! Der Alte iſt doch ein an
ſtändiger Kerl! Und wenn er hundertmal was
mit der Jlona hat.

Sie blickt ihn treuherzig an.
„Vielleicht war ich auch n bißchen ruppig,

Herr Direktor, aber nian muß doch die Wahrheſt
ſagen, und Wahrheit muß Wahrheit bleiben!“

Es iſt ſo viel Glaube an die Gerechtigkeit und
Wahrheit in ihrer Stimme, daß van Buüren lächelt.

„Es iſt ſchon gut, Kind!“
Fortſetzung folgt.)
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au Friederi S S Du 5nellen Klnder-Strumpfhalter e 12. e e ee Meme Frau Pauline Pfaff 12 S S 30 hinte Minuten. e nenee i a S S 12.55: Zeitzeichen. G 13.00: Glückwün Pohl 70 J henke banc e 18, S Veranſtalter werten dieſe S 8 13.45: Renr 14.00: atte m r
S ilie Pohlmann, 70 Wärcheknöp e orlſerte Oro S en eren S vis drei S 15.00: Börſen, Wetter une G. sortierte GröB. 3 Dtzd S der Hamburg Amerika Linie S Marktberichte. 0 20.00 (außer Mo) unde e 7 S S 22.90 (Mo. 22. 10, So. 28. 80): Nachr. 8Damen-Strumpfhalter Paar O S e e S 22.45: Seewetterbericht.-

j i z gute Qualität S e er S Deutſchlandſender: Mittwoch, 16. AuguſtStickerel für Wäsche 2.30 wen 50 S S 10.00: „Alles das erblüht freudig aus dem

sehr halt- S e LiedN u r Pf e n n i g e Strumpfwolle Hauugfleiß harre 85 Merſernerer eng S e e Her e
S 2 h J S 2S eine Ritterſtr. 3, uf2323, S f. eſ Anſchl.: Programmkoſtet ein Wort en e co e etn or Spezialfenster S Fernſprecher 5006 und da S 1600 Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe
S Hapag Reiſebüro, Halle /Saale, S 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Daseree Werbteecee ereer e e wemellond ſteckt voller Merkwürdigkeiten.Zeitung. Jhr Erfolg iſt aber bedeutend größer. S 29960 und 32538 S 8 15: Klaviermuſik. 18.30: Von der Roſe

wenn Sie die „SaaleZeitung“ Halle und S S Blühen und Sterben. 19.00: Kampf demdie „Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt gleich Se n e eeitig benuten. Wir b d 20. 15: Militärkonzert. 21. 15: Ines e ann nur Merseburg Ruf 3531 Entenplan 8 e e c hilft tritt der S. 22 20 Eine Leine Nacht
e Meine vetl akten muſik. 23.00: Muſik zur Racht.

Helegen-

99 heiten

Kleine Anzeigen von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 mm breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet, Das fettgedruckte Oberschriftswort kKostet 15 Pi., das einfache Wort in der Grandsch.
abcht gewährt. Für die gleich itige Auinah einer „Klei Anzeige von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“

die Kosten 30 Pl, für das Oberschriftswort and 19 Pl. fär iedes weitere Wort in der Grandschrift. Zitlergebühr
riit 5 Pl. Zitfergebühr 30 Pf, Nachlässe werdes

nämlich Merseburger Zeitung, Moerseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt betrages
40 P. Millimeterpreis für kleine A igen in drei Zeitungen 15 P.

Aelt. ehrlich. Mädchen Pictiahr- gochlernende Pohnung Egte Anfragen ere die mögl. ſchon in Tabak u. Zucker mädchen e a m e ehe Wer z e Münchener nach der Anſchrift hStellungsuchengen vird emptohlen, den waren gearbeitet hat, ſonſt Anlernung junges zur Kinder Hotel Drei Roſen, Schlafſtellen an alt Ehe Klavier Lodenmäntel a von Geſchäfts
Bewerbuages auf Zifter- Anzeigen keine e fof. in n r freier Heaufſichtigung geſ. Erfurt. frei. Zu erfr. in paar zu verm. Off. guterh. preiswert Woaſſerdicht Chiffre Anzeigen

n ne e e le e e e e le anZeugnissbsehriften u. Iichtbilder sollen Bahnhofswirtſchaft Leung- Werte en Stütze die Geſchäftsſtelle. Unter P 3983 an Damen, Herren p
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-

c

Gtütze Achtbares Mädchen

verkauft

Schlafſtelle die Geſchäftsſtelle. Kinder, taufen ſind, das Chiffre (beſtbek. Friſ.Sal.),
34 Jahre, 1,67 m,z Sie preiswert im Geheimnis zu wahod. unabh. Frau f. es 3 2 unabhäng., ſchuld.eendung der Unterlagen richtig erfolgt, Frau Tagesmädchen Suche baldigſt eine Küche u. ne von Hriſe Sie s Mieitges Damenfahrrad Ja cgeſ ch r geſch., acht Kette

als Aufwartg. täg nicht unter 18. J., ehrliche, zuverläſſ. ält. Gaſtwirtsehe e Hildebrandt deshalb, Zuſchriften funge Dame. anlich 10——2 Uhr und f. kleinen Geſchäfts Stütze. paar als Stütze z. z gebr., zu verkaufen. Merſeburg auf Chiffre An Zut. Familie zwez Sonnabends ganzen haushalt zum 1. 9. Frau Ida Kockel, ſof. Antritt geſucht. Zimmer Hälterſtraße 36, J. u R zeigen an uns zu Freizeitgeſtaltg. BeiTüchtiges, ſolides Tag geſucht. nach Merſeburg geſ. Magdeburg, Familien Anſchl., zut möbl. zu verm. dl: möbl., zum ſenden, auf dem Um Zuneig. Ehe mögl.
22 Richard Rohde, Zu erfragen in der e e u ar Lauchſtäbter Str. er Korh ſchlag jedoch die betr. eC e e e e d Kauft r n mmer nicht Hebing uu e J Müd ch F mitte od. Bahnhofs Kin erwagen bei f anzugeben. ſchriften mit Bildmit Näh und Kochkenntniſſen, Huusgehilfin en Vückergeſelle Zimmer u S So verkauft et unſeren Merſeburger erb. unter P 8081

nicht unter 18 Jahren, in ge z nicht unter 18 J e e e en ſofort vo jpater in er zu vermtet. a ehhaſeeſtene Be e Jnſerenten! Zeſtung. a. d. Geſchäftsſtelle.pflegten modernen Etagenhaus Müdchen die kinderlb., ehrl. n e el Stellung geſ. Off unt. P Zo8
halt bei beſter Behandlung für et ſauber für und ſauber iſt um Kfthehet als atte Wöring, Halle S a. Geſchäſtsſtelle ttermöhren
l. Okt. geſucht. Hilfe vorhanden. ort geſucht n geht Ang. hüten et Land Steinweg 80 S Ehepaur Futtermöhren

Derang Gettharbſtrehe e öfter Zageb. mit Melß l Zimmer h en e
i s Gehaltsford. an „leer, m. Koch Schlafzimmer und eideburg,e e S 3 Frau E. Welzel, ergehi ß e an a a teilw. möbl. Delitzſcher Str. 27. Neu erſchienen

Müdchen Mädchen ne Und Melker Alettſtehende dran, Ang unter 3975
0 ſaub., od. jg. Frau ordentl., nicht unt, Molkerei 3 welche Rente be a. d. Geſchäftsſtelle. e an uwenttes 16 zum Sept 3 lehrling zieht. oder an ein Kcirit he 0 n euer- 2geſucht geſucht. Köchin t. Warkenmiſchſtait ſagen e e Wohnung ein te el Wir für ſofort geſucht. S ltereiter in der Geſchäftsſt. g Zimm. z. 1. 10. Fruchtpreſſe zum Ableſen der Lohn und Wehrſteuer,

BI J. Mädchen Wenn ne e e e mieten geſucht geh s rn für Tage, Wochen und Monatslohn.aſſendor ſucht. Angeb. mi nefinden dauernde Beſchäftigung in der per ſofort als Arf Köchin nd bei dal a. S. Gute re helts unt. P 3277 Süttig ab Abri e
22 g h z wartung nach Leung Suche zum 1. 9. f. Hausmü chen Vückergeſelle Exiſtenz a. d. Geſchäftsſtelle. g. d. Geſchäftsſtelle. Preis mit ausführlichen Erläuterungen

geſucht. Zu erfr. in Staatsgut Schön (18 25), erfahren 5Kösr s h e der Geſchäftsſtelle. dorf be eleer a el Daneetten un merne e in Halle G. Wohnüungs flandwerks reren 25 fertig.

Mehrere an ticht. unge Kögtn, ohne Kochen für el hatte geſucht. Lebensmittel arbeiten 4Land d „Nädchen n betet be rn ven aeete, eigen tauſch Motion Nerſeberger Zestungan maſchinen un Fleiß ſaub. Mäd erfahren iſt. Mels um 9 geſucht e e a e le e Petallwaren Leunga, Jnduſtrietor 1
hen, 15 bis 16 J. dungen m. Zeugn. Ang. mit Bild und billig zu vermieten. NeubauWohnung, jeder Art fa rizierMotorenſchloſſer a zum Aug. e d Sein Aſche a Türingaſſe 3. e 4 net Mec S vo Merſebür g. Kl. Ritterſtra ße 3

ändi eſucht. anſprüchen an Frau Frau Papendorf, u. Zubehör, Miete „Nickel Vecker“,(ſelbſtändige Arbeiter) geſucht. eictranbe, Lotte Höxning, e (Teltow), Wer inſertert, be vale e. 27 Suche 2 bis Halle a. S., nur
n Franz Koſok, Jeng, Schotterey Wendelſtein Schmöckwitzer ei Halle a. S. Zimm. u. Küche.! Kleine Brauhaus g9 Landmaſchinen und Traktoren. l bei Bad Lauchſtädt.! über Querfurt. Straße 18. I läingeb unt. P 5984 ſtraße 11.
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